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Kauhandmerker und Kauschwindler.
An manchen wichtigen sozialpolitischen Fragen wird

jedes gesetzgeberische Geschick, wird alle Theorie und
-«Praxis zuschanden. So geht es der Sicherung der Hand-
Mrker gegen betrügerische Bauunternehmer . Es gibt
wenig ehrenwerte Berufe , in denen so zahlreiche dunkle
Existenzen Unterschlupf gefunden haben wie tat Bau-

j gewerbc. Diese sind grotzgezogen durch die starke Be-
Mkerungsvermehrung , namentlich aber durch das schnelle
Md erhebliche Anwachsen der «Großstädte Mt ihrer Woh¬
nungsnot. Nur tat Milieu der Großstadt und ihrer
nächsten Umgebung kann der Banschwindler gedeihen?
hier kann er heute im Sumpf verschwinden und morgen

' wieder ein „großer Mann " sein, hier kann er Osfen-
barungseid auf Offenbarnngseid leisten, ohne eigentlich
zn Fall zu kommen. Ein mir bekannter großer Bau¬
holzhändler stellte aus dem Schatze seiner oft so schmerz¬
lichen Erfahrungen mit derartigen Spekulanten den Satz
auf, Met Dinge brauche ein solcher «Geschäftsmann am
notwendigsten, nämlich — eine goldene Uhr und ein
Aveirad. Die erste müsse er haben zum Verpfänden,
wenn er kein Geld besitze, das zweite zum Ausreißen,
wenn der Gerichtsvollzieher oder ein wild gewordener

;Handwerksmeister sich zeige. Ist das Unwetter vorüber¬
gezogen, so machen derartige „Baumeister" Me«der Ge¬
schäfte, in denen oft nur mit Hunderttausenden gerechnet
wird. Wie das gemachtw'ird , hat niemand besser als vor

IJahren «der bekannte Berliner Rcchtslehrer Professor
Derwburg geschildert: Der Banspekulant kaust ein mög¬
lichst großes Terrain . Da er nichts besitzt und das Geld
borgt, so kommt ihm auf den Preis nicht viel an . Daher

«gehen die Grundstückspreise so sehr in die Höhe. Die
Baugelder geben die «Baubanken und einzelne Bankiers
- auch Privatkapitalisten — mit «dem Fortschreiten des

«Baues gegen hypothekarische Sicherheit . Die Lieferanten
von Baumaterialien erhalten dann aus den Baugeldern

fAuszahlungen. Im übri gen gehen sie, wie es rhr Ge-

FemUetorr.
Are Japaner und die Koreaner.

Aus Ratzel, Völkerkunde.
(Schluß.)

Trotz der Versuche, die europäische Mrischaftswerse
»zuführen, besonders der Viehzucht größere Ans-
'hnnng zu verleihen , bleibt der Charakter der lapanr
»n Landwirtschaftwesentlich gartenartrg . ^ Je ô, wo
-ite Gebiete noch der Kultur harren , rvaren Wresen-
-ltur, Viehzucht und Anbau europäischer ^ Meidearten
»d Wurzelfrüchte möglich? aber auf den anderen Inseln
t die Ausdehnung der natürltch«en Wtefen viel zug -
«ng und ihr natürlicher Graswuchs nicht günstig. Ahn-
ch wie in China, ist die Mannigfaltigkeit ^ angebaut n
lanzen sehr groß, w«ie schon der buntcCharakterds

^ -meinen Landschaftsbildes zeigt. Man sieht Felder,
v Wei«zen, Gerste, Hirse, Reis . Hanß lohnen , Erbsen,
Wassermelonen, Gurken, süße Kartoffeln, Eterpflangen,
-Serlilien. eine 0oi6N8-Art , deren Blatter wie Spinat
dessen werden , Lattich, ein « nnes gelbes Chrysanthe-
-um, dessen Staubfäden eine beliebte DeWatesse stad,
-r chinesische Ginseng (knanx repeus , da» NinMin
-r Japaner ), und endlich Indigo , dicht
Ae«. Aber die „Godoku", «ö. h. die fünf Alm - und
'Ulsenfrüchte, einer der Grundlagen des Gedeihens
°lkes, umschließen Reis , Weizen, Gerste, HMe u
bhnen. Wo Reis üppig gedeiht, ist ^ Volk glücklich,
^rdjapan gilt für arut , weil es den Rew kaufen m tz.

Tee, den Japan früher unverfälschter als China
Z-rte. wird besonders im Süden unb m der Mit e am
K >ut. An den Usern des Tsugawa steht man zerstreut
^bengärten mit wagerechten Spalieren . ^L>p^ ch
^ der Obstreichtnm der auch durch Setdenzuch
gezeichneten Ebene von Jonezawa . - « W j
gn das Obstspalier aus gespaltenem Bambus irbi ch.
^rea gleicht Nordchina in der Ausdehnung seines An-

verschiedener Bohnen , die zusammen mit an
146 einzige Erzeugnis der Landwirtschaft darstellen, das

schüft mit sich bringt , mit Arbeiten und Materialien in
Vorschuß. Nun kann sich die Sache in zweifacher Weise
gestalten. Wird bei günsttger Konjunktur der Neubau
vorteilhaft verkauft, so werden die Bauhandwerker für
ihre Restforderungen befriedigt, ober es gelingt dem
Spekulanten , wenigstens neue Terrains zu erwerben,
so haß er mit dem Geld «des zweiten Baues die Schulden
des ersten zustopft. Gelingt aber weder das eine noch
das andere , so verfällt er eben in Konkurs . Der Bau-
spokulant «hat bei dem Geschäft nichts verloren , denn er
hat beim Beginn des Baues nichts gehabt, während Ser
Bauzeit hat er aber herrlich und in Freuden gelebt.
«Melleicht konnte er auch etwas bei Seite bringen . Die
Baugeldgeber verlieren auch nichts, denn die von ihnen
auszuzahlenden Baugelder «bleiben immer erheblich hin¬
ter dem Wert des Gebauten zurück, das ihnen durch die
Baugelderhypothok verpfändet ist. Entweder wird nun
das Haus fertig gebaut und vom Bauspekulanten ver¬
äußert , danli bleibt ihnen eine hochverzinsliche gute
Hypothek, oder der Spekulant falliert , dann erwerben
sie in der*Versteigerung den Bau für ihre ansgezahlten
Baugelder und machen ein noch besseres Geschäft, weil
in ihm mchr Wert steckt, als sie kreditierten. Das ist
namentlich dann der Fall , wenn das Haus nicht sertig-
gestellt werden konnte, denn wer bietet auf ein nicht
vollendetes Haus neben den Bangeldern — Hypotheken?

Schon aus den Äußerungen Professor Dernburgs
geht hervor , daß die Hineingelegten nur Ne Bauhand¬
werker sind. Ihre Forderungen sind verloren , denn ihr
persönlicher Schuldner , der Unternehmer , hat kein Ver¬
mögen, und der Baugeldgeber , der das von ihnen er¬
baute Haus kaufte, ist ihnen rechtlich nichts schuldig. Er
ift „völlig unbeteiligt ". Der Dresdener Handelskammer
wurde berichtet, «daß die gänzlich mittellosen Unternehmer
übertriebene Preise für Baustellen oft bewußt zahlten,
nur um «während «des Baues und Mt Hülse «des bei Seste
Gebrachten noch im folgenden Winter gut zn leben. Selbst
das «Armenrecht machen sie im Notfall geltend und auch
sonst wissen sie durch Erschöpfung aller Rechtsmittel dem
Handwerker «die Lust zur Verfolgung seiner Ansprüche
zu verleiden . Uber diese Dinge hat man in säst Men
deutschen B«ilndesstaaten Erhebungen angestellt, «die
Reichsregiernng , der deutsche Juristentag , zahlreiche Be¬
hörden und Korporationen beschäftigten sich mit ihnen.
Auch fehlt es nicht an gesetzlichen Bestimmungen, die sich
gegen «die Praktiker dieses Spekulantentums richten —
alles ohne nennenswerten «Erfolg , wie schon oben er¬
wähnt ist. Auch der 8 648 des Bürgerlichen Gesetzbuches,
aus den man «viele Hoffnungen setzte, hat diese nicht er¬
füllt. Er gibt den Handwerkern das Recht, für ihre
Forderungen die Einräumung einer Sicherheitshypothek
am Baugrundstück des Bestellers zu verlangen . Das
sieht viel aus un«d ist wenig. Schon beim Beginn des
Baues sind nämlich meistens für Restkanfgelderund Ban¬
gelder derartige «Summen eingetragen , daß diese den

in nennenswertem Maße zur Ausfuhr kommt. Der
Ackerbau wird nachlässiger, mit unzureichender Düngung,
die Viehzucht dagegen in größerer Ausdehnung betrieben
als in dem viel weniger Fleisch verzehrenden, buddhistisch
beeinflußten Japan . Eta Kürbis mit Holzröhre, also
eine Art Trichter , wird in Korea beim Säen benutzt.

Einige Gewächse, die Rohprodukte sür die japanische
Industrie liefern , werden in beträchtlichem Matze ange¬
baut . In der weiten, fruchtbaren Ebene Wakamatsu wird
in zahlreichen Dörfern uüd Städten vorzugsweise
Papier - und Lackfabrikation betrieben. Dort werden
Broussonetia papyrifera , der Papiermaulbeerbaum,
und Rhus vernicifera , der Lackbaum, viel kultiviert?
daneben auch Rhus succedanea , die das vegetabilische
Wachs liefert . Der gute Stand der sauber und ordent¬
lich gehaltenen Felder macht einen um so freundlicheren
Eindruck, als keine Mauern , Zäune oder Gräben sie von¬
einander trennen.

Früher sollen die Einwohner Bast- und Rinden¬
kleider getragen haben, wie man sie bei den Aino noch
findet. Längst ist nun Seide der hervorragendste Han-
delsarttkel Japans . Die Seideiizucht wurde angeblich
gegen Ende des 8. Jahrhunderts in Japan etageführt,
nach den einen durch koreanische, nach den anderen durch
chinesische Einwanderer . Heute ist sie in Japan aus die
Hauptirrsel beschränkt, wo sie Sie verbreitetste landwirt¬
schaftliche und Hausindustrie darstellt. Daß sie wesentlich
zum Wohlstand des Volkes beigetragen hat, bezeugt vor
allem das Aussehen der Gegenden, wo die Seidenzucht
blüht . Sie hat es sogar vermocht, den starr festgehalte¬
nen Stil der einstöckigen japanischen Bauernhäuser nm-
zuwandeln ? bloß zum Zwecke der Seiüenzucht wurde ein
zweites, kleineres Stockwerk aufgesetzt. Zu der mannig¬
faltigen Verwendung der Seide im Lande selbst gesellt
sich seit der Öffnung Japans für den europäischen uNd
amerikanischen Handel die massenhafte Ausfuhr von
Seide , die in den letzten guten Jahren dem Lande durch¬
schnittlich gegen 75 Millionen Mark einbrachte. Dazu
kommt noch der fünfte Teil dieser Summe für Seiden-
raupencier ? denn als sich von Frankreich bis nach China
«die Peprine verheerend ausbreitete , war Japan das ein-

Wert des vollendeten Baues oft erreichen. Einen Wert
hätte diese Sicherheitshypothek nur , wenn man «die Ein¬
tragung von Hypotheken für Baustellen und Bangelder in
größerer Höhe als Kaufpreis und Zahlungen ansmachen,
verbieten w«ürde . Überdies müßte ein Verzicht auf die
«Sicherheitshypothek, Me das die Plauensche Handels¬
kammer verlangte , unstatthaft sein, weil viele Hand-
werker auch bei einem größeren Wert dieser Hypothek
auf ihre Eintragung des Wettbewerbs wegen jedenfalls
nicht dringen würden . Manche Handwerker wünschen
bei der heutigen Wertlosigkeit der Sicherheitshypothek,
daß «diese allen anderen Hypotheken vorgeyt. Eta solcher
Vorzug würde jedoch die Grundsätze unseres Hypotheken¬
rechts gänzlich umstoßen. Werden erststelligen Forde¬
rungen nachträglich andere von großem Betrage voran¬
gestellt, so nimmt die «Sicherheit der Hypotheken natürlich
ab. Bauplatzhypotheken würden nicht mehr als mündel¬
sicher gelten können, der Zinsfuß für sie würde steigen.
Im letzten Grunde hätten die großen Baugesellschaften
den Vorteil , 'die, um vor jener Vorzugshypothek sicher
zu sein, unter starker Zurückdrängnng auch der soliden
Bauunternehmer und Handwerker «durch eigene Ange¬
stellte die Bauten ausführen lassen würden. Auch durch
das Mittel der Vorzugshypothek Mt ihren verschiedene»
«Abstufungen ift also ein Erfolg schwerlich zu erzielen.

Aber ift denn diese ganze Frage der Sicherheit dem
«Banhandwerker bei der gegenwärtigen schlechten Bau-
konjunktnr überhaupt dringlich? Das ist sie allerdings.
Nicht überall herrscht schlechte Baukonjnnktur und nicht in
allen Großstädten Haberl die schlechte Zeit und die Ge-,
richte den Bauschwindlern so übel mitgespielt, wie z. B.
in Dresden . Und trotz der Reinigung des Baugewerbes
waren auch noch in der letzten Zeit die Verluste der Ban»
Handwerker in jenem Bezirk außerordentlich hoch. «Do
versicherte ein hervorragenderKenner derartiger Verhält¬
nisse vor einigen Tagen in der 2. sächssschen Kammer,
«daß in den letzten anderthalb Jahren der Banschwindek
«den Bauhandwerkern des Dresdener Bezirks Verluste
etwa in «Höhe von 1% Millionen Mark beigebracht habe
und ebenso viel habe der Bauholzhandel verloren ! ES
ist nnglaüblich, wie die hier gekennzeichnete Spekulation
in dem genannten Bezirk die Baustellenpreise in der
günstigen Zeit hinaufgepeitscht hat. In der jetzigen Vor¬
stadt Löbtau wechselte ein «Grundstück innerhalb eines
Jahres fünfmal den Besitzer und der Preis stieg «dabet
von 32 000 M . auf — 290 006 M . In der Zeit von 1879
bis 1899 stieg in den nahe Dresden gelegenen und jetzt
zum Teil einverleibten Orten Detlben der Preis für den
Gevierimeter Bauland um 200 Prozent , Kaditz 550 Pro¬
zent, Reick 570 Prozent , Cotta 1100 Prozent und in
Laubegast selbst um 1300 Prozent . Gewaltige Vermögen
sind hier noch in den letzten Jahren gewonnen und ver-
loren gegangen.

Man kann diese Beispiele ungesunder Wertsteige»
rungen «des Baugrundes noch beliebig allein aus dem

zige Laüd, das gesunde Brut für die Besetzung der durch
die «Seuche verheerten Seidenraupenplätze SüdeuropaS
liefern konnte. Verschiedene«Seidenraupen werden neben
der vom Maulbeerblatt sich nährenden in Japan gezüch¬
tet, so besonders die auf immergrünen Eichen wohnende
Antheria Yama -Mai . Die europäische Seidenindustrte
hat in Billigkeit und Feinheit die japanische noch nicht
erreicht. Japan führt Mer auch besondere Seidensorte»
aus China ein.

Die Viehzucht ist in Japan bei geringem Wiesen,
wuchs und neben einem kleinen gartenarttgen Ackerbau
nicht bedeutend. Die Tierrassen sind ähnlich den chinesi¬
schen?vom Schwein ist es sogar sicher, daß es die Chinesen
ins Land gebr«acht haben, und es wurde meist nur in der
Nähe größerer Orte gezüchtet. Das kleine Pferd, das
ähnlich in Korea vorkommt, findet vorwiegend Ver-
w«endung als Lasttier, spärlich als Reittter , fast gar nicht
als Zugtier . «Auch das Rind war wesentlich Lasttier,
weniger Zugtier , zur Milch- und Fleischgewinnnng
wurde es gar nicht benutzt. Die Koreaner beschlagen
seine Hufe. Ziegen und Schafen scheint Klima und
Pslanzenwuchs wenig zuzusagen. Zu den Haustieren
sind dann noch Hund , Katze, Huhn und Ente zu rechnen;
die Gans war unbekannt . Der Pslanzentalg macht das
Bienenwachs entbehrlich. Zum Spiel züchtet man Kanin-
chen, weiße Ratten und weiße Mäuse. Wesentlich waren
es einst die bis auf Affen und RMen sich ansdehnende
Jagd , und mchr noch der Fischfang, die dte vorwaltend
pflanzliche Nahrung mit Fleisch würzten. Den gewöhn-
lichen Japaner hat weder der Buddhismus , noch die
Pflege und Verehrung der heiligen Pferde in Schinto-
tempeln barmherziger gegen die Zug- und Lastttere ge.
macht.

Auch die japanische Industrie ruhte in der voreuro-
päischen Zeit ganz auf Ser Handarbeit wie in China,
da Maschinen und Großbetrieb unbekannt waren. Die
Stärke lag im angeborenen Talent , das sich selbst bei den
ärmlich lebenden Aino schon zeigt, in der Geduld und
in der libnng der einzelnen Arbeiter , dte nicht die Ar-
beitsteilung abendländisch nach toten Teilen durchsührten,
sondern ein Ganzes in beständiger Wiederholung her-
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Dresdener Bezirk vermehren , aber schon sie beweisen,
wie notwendig es namentlich für schnellwachsende Städte
ist , das Angebot geeigneten Baulandes zu befördern,
um Monopolpreise zu verhindern . Ebenso notwendig ist
es aber , und nicht nur aus sozialhygienischen Gründen,
die Ausnutzung der Grundstücke zu Wohnzwecken nach¬
drücklich zu beschränken , wie das in den motsten neueren
Bauordnungen ja auch geschieht . Denn mit der gestatte¬
ten Ausnutzung des Baugrundes steht der Preis dessel¬
ben im engsten Zusammenhang . Er schnellt erheblich in
die Höhe , wenn Mietkasernen erlaubt sind , er sinkt, wenn
nur offene Bauweise und das zweigeschossige Haus ge¬
stattet ist . Die mögliche größere Ausnutzung des Bau¬
platzes kommt bei dem heutigen Banstellenhandel fast nie¬
mals dem Mieter , sondern meistens der Baustellenspcku-
lation zugute.

DaS starke Angebot geeigneten Baulandes wird die
Tätigkeit der Baugenossenschaften erheblich befruchten
und damit zur Beschränkung des Bauschwindels bei¬
tragen . Notwendig ist es außerdem , zum Schutz der Bau¬
handwerker gute Auskunftsstellen zu schaffen , bei denen
sich diese auf das Zuverlässigste über die Verhältnisse der
nicht als redlich allgemein bekannten Bauunternehmer
unterrichten können , die Einsicht in die Grundbücher
«nutz erleichtert werben , über die Forderung , daß die
gewerbsmäßigen Bauunternehmer verpflichtet sind , kauf¬
männisch Buch zu führen , sprach sich vor einigen Tagen
der sächsische Justizminister im Landtage recht kühl aus.
Er erwartet von einer solchen Bestimmung nicht viel,
>da die Bücher über die Vermögenslage keinen sicheren
Ausschluß zu geben brauchen . Auch im sächsischen Land¬
tag stand man der zur Erörterung stehenden Sicherung
der Bauhandwerker ziemlich ratlos gegenüber , so weit es
sich um ein gesetzliches Einschreiten handelt . Sowohl
vom Justiz minister wie von Mitgliedern der Kammer
wurde dagegen betont , daß der größte Teil der Schuld
auf das Bauhandwerk selbst zurückfalle . Der Bau¬
schwindel sei in der bisherigen Ausdehnung nur mög¬
lich durch das leichssinnige Kreditgeben der Bauhand¬
werker . 'Gegen den Letchssinn wird jeder Schutz des
Staates wirkungslos bleiben . Tassächlich kennen viele
Bauhandwerker die Gefahr , mit bestimmten Spekulanten
zu arbeiten , ganz genau , und doch liefern sie. Sie lassen
sich durch den vielleicht zu erzielenden Gewinn reizen,
rufen aber nach der Gesetzgebung , wenn sie in der Ge¬
fahr umkommen . Auch auf diesem wichtigen Gebiet der
Sozialpolissk sst aber die beste Gesetzgebung unzulänglich,
wenn sie nicht durch starken Selbstschutz , durch selbstver¬
ständliche geschäftliche Vorsicht ergänzt wird . c.

Politische Übersicht.
Die Kohlenfrage im Kriegsfall.

Nach 'dem Völkerrecht dürfen Neutrale an die Schiffs
der kriegführenden Staaten Kohlen nur unter solchen Be¬
schränkungenabgeben, daß die Versorgung der Schiffe mit
diesem ihren wichtigsten Lobenselement so gut wie im¬
möglich gemacht ist. Unter den Schwierigkeiten, die daS
mit sich bringt , hat gegenwärtig Rußland zu leiden. Seine
nach Ostasien unterwegs befindliche Ersatzflotte kommt nur
langsam vorwärts , wenn sie nicht gar irgendwo ist den
südlichen Meeren untätig festliegt. Es würde aber jeder
anderen Macht, die Kriegsschiffe auf so weite Entfernungen
wu senden hätte, ganz ebenso gehen, nur einer einzigen
Macht freilich nicht, und das ist England . Überall über
den ganzen Erdball hinweg sind die britischen Kolonie-
stützpunkte und Kohlenstationen verteilt . Hätte England
gegenwärtig einen Krieg in Ostasien auszufechten, so
würde ihm der Transport seiner Flotte dorthin , was die
Kohlenfrage anlangt , keine Schwierigkeiten machen. Da¬
gegen müßten, wie' gesagt, etwa wir oder Frankreich ge¬

stellten . Die Arbeitsteilung in diesem Sinne aber geht
besonders in den großen Industrien des Porzellans und
Lackes sehr wett . Ein künstlerischer Hauch geht daher
durch die ganze japanische Industrie . Außerdem ent¬
wickelt sie gleich der chinesischen kleine Feinheiten , die
der Verwertung , dem Gebrauch ihrer Erzeugnisse ent-
gegenkommen . Die japanischen Spielwaren z. B . sind
ungemein mannigfaltig und phantasiereich und haben sich
einen großen Markt in Nordamerika und Europa ge¬
wonnen . Endlich waren ihre Erzeugnisse einst durch Ge-
biegenheit , Dauerhaftigkeit und Billigkeit ausgezeichnet.
Das japanische Gewerbe ist gerade , wie die Kunst , durch
die Lockerung der alten sozialen Ordnung zurückgegangen,
besonders durch die Verarmung der prachtliebenden , die
besten Meister mit Aufträgen überhäufenden Aristokratie.
Aber des Japaners entschiedene Vorliebe für das Alte,
Bewährte hat so manchen alten Gewerbzweig grünend
erhalten . Die ältesten , angeblich koreanischen Tonschalen
werden bei den festlichen Teegelagen gebraucht . Ihnen
sind wahrscheinlich die unglasicrten , schwach gebrannten
Tongofätze nachgvahmt , woraus zu Neujahr gewürzter
Sake (Punsch ) getrunken wird . Aus ähnlichen Schalen
wird den Verstorbenen geopfert . In den Werkzeugen
zeigt Japan manches Eigentümliche , Korea weniger , das
abhängiger von China ist. Die Axe mit gebogenem Stiel
erinnert an polynesische Steinbeile . Das Eigentümlichste
leisten die Japaner in den Holzarbeiten . Selbst ihre
Packktsten , die von kleinen Holzstiften zusammengehalten
werden , sind von erstaunlicher Sauberkeit . Das unge¬
mein feste und zugleich weiche japanische Papier hat
eine viel ausgedehntere Verwendung als bas europäische.
Kleider , Schirme , Zelte , besonders auch Schnüre , werben
aus ihm hergestellt . Die japanische Geschichte läßt die
Töpferet aus Korea (mit Töpfern ) um etwa 200 n . Chr.
etngeftthrt sein, ' aber die prähistorischen Tonsachen
Japans stohen nicht unter den alten koreanischen , die nur
die Glasur voraus haben . Auch Maler , Stickerinnen
u . a . rvanderten aus Korea nach Japan und lehrten die
Japaner . Unter den Werken koreanischer Künstler fin¬
det man vorzügliche Malereien in altchtncsischem Stil.
Die Japaner machten sich aber früh selbständig und ent¬
wickelten eine viel freiere und geistreichere Kunst . Die
Lacksachen, die mit dem eingedickte » Saft der Rlms
.vernicifera hergestellt werden , sind schon lange bekannt.
Schon tat 6. Jahrhundert unserer Zeit hören wir von
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gebsnenfalls von dieser Seite her mit denselben Nöten
kämpfen wie die Russen. Nnn ist es freilich leichter ge¬
sagt als getan, auf diesem Gebiete Abhülfe zu schaffen.
Der kürzlich in der Presse (in der „Kreuzzeitung") ge¬
machte Vorschlag, es mögen internationale Kohlen¬
stationen eingerichtet werden, die am besten einer kapital¬
kräftigen Privatinitiative überlassen blieben, und deren
Neutralität im Falle eines Krieges international zu
sichern wäre, dieser Vorschlag hat theoretisch manches B̂e¬
stechende, aber man weiß nicht, wie er praktisch ausführ¬
bar -wäre, zumal solche Stationen gerade im Kriege mit
gefährlicher Parteilichkeit verwaltet werden könnten.
Jedenfalls steht man hier vor einer Frage des inter¬
nationalen Svekechts und Kriegsrechts, die >die Ausmerk-
samkeit aller Staaten auf sich ziehen sollte, und es ist ja
auch nicht ausgeschlossen, da-ß der gegenwärtige Krieg
selber und der spatere FriedenSschluß dazu führen , daß
hrer eine neue internationale Regelung beschlossen wird:
Die größten Opfer müßte dabei freilich England bringen,
über das Interesse aller übrigen Mächte sssmmt in dieser
Angelegenheit so überein, daß ein gemeinsamer Wille wohl
zum Ziele führen könnte.

Aus Stadl und ßand.
Wiesbaden,  27 . Februar.

— Königliche Schauspiele . Wegen Erkrankung des
Fräuleins Triebe!  kommt heute Samstag , den 27 . d.,
statt der Vorstellung „Korsische Hochzeit " und „Des
Löwen Erwachen " die Oper „Martha " im Abonnement v
zur Aufführung.

— Kurhaus . Uber dem Auftreten des Tenoristen Herrn Karl
B u r r t a n von der Königlichen Oper in Dresden in einem der
hiesigen KurhanS -ZykluS -Konzcrte waltet ein Unstern , denn nach¬
dem dieser Sänger seine Mitwirkung aufs neue der hiesigen
Kurverwaltung ganz bestimmt zugesagt hatte , traf gestern in,
letzten Augenblick seine wiederholte Absage ein , wodurch die Kur¬
verwaltung in die peinliche Lage vessetzt wurde , bas Konzert in
fast letzter Stunde absagen zu müssen . Die Kurverwaltung wird
bemüht sein , an Stelle des Herrn Burrtan einen andere,!
Künstler ersten Ranges zu gewinnen . Unterdessen wird das
lg . Zyklus -Konzert am Freitag der nächsten Woche stattfinden,
und zwar mit Professor Artur Niktsch alS Dirigenten und
Professor Eugen Maye als Solisten . Bereits für daS ausge-
sallene Konzert gelöste Billetts werden an der Tageskasse tm Kur-
hause zurückvergütet.

— Militärisches . Das 1. Nass . Jnfanterie -Regitnent
Nr . 87 unternahm gestern früh einen Ubungsmarsch nach
dem Neroberg und kehrte nach 12 Uhr über Biebrich in
seine Garnison nach Mainz zurück.

— Gaetano Previati , Vortrag im Kunstsalon Banger,
TannuLstratze 6 . Wik machen nochmals auf den heute EamStag.
nachmittag stattsinbenden Vortrag des Herrn Kunsthistorikers und
Schriftstellers vr . plül . Walter Rothes  ausmerksam . Viel¬
sacken Wünschen entsprechend , beginnt der Vortrag esst um
4* 2 Uhr.

— Ist man verpflichtet, seine Fahrkarte zweimal an
der Bahnsperre vorzuzeigen ? Bei Ankunft eines Zuges
in Oberursel hatte sich ein Arbeiter geweigert , der seine
Fahrkarte schon vorgegeigt haben wollte , dieselbe noch-
mals dem dabei stehenden zweiten Beamten , der der
Meinung war , daß dies noch nicht geschehen sei , vorzu-
zcigen . Als nun der Beamte nach § 87 seiner Dienst¬
vorschrift den renitenten Passagier an den Bahnhofs¬
vorstand verweisen wollte , leistete derselbe erheblichen
Widerstand , zerriß dem Beamten den Rock und es wurden
allseitig drohende Rufe laut . Auf erfolgte Anzeige
wurde der betr . Arbeiter erst zu einer Woche , später zu
3 M . Geldstrafe und zwei Monaten Gefängnis wegen
Widerstand verurteilt und legte hiergegen in dritter
Instanz beim Oberlandesgericht in Frankfurt a. M.
Berufung ein unter der Begründung , der Bahnbeamte
habe sich nicht in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes
befunden und eine gewaltsame Sistierung nach dem
Bahnhofsvorsteher hätte nicht statssinden dürfen . Die

Berufung -wurde jedoch kostenpflichssg verworfen , indem
der Gerichtshof die Ansicht aussprach , die Bahnsperre
bringe zwar für jeden viel Unangenehmes , doch
den Anforderungen der Beamten , die in ihrer Eigen,
schaft als Bahnsteigschaffner auch die Bahnpolizei aus.
übten , Folge geleistet werden . Sei eine „Vermessung -*
an den Bahnvorsteher zwecks Feststellung der Personalien
ufw . im guten nicht möglich , so müsse unter Umständen
die Sistierung mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ]
erfolgen.

— Wortzähluug in Telegrammen nach Nordamerika. -
Um den Telogrammverkehr nach den Vereinigten Staaten
von Amerika und Britisch - Amerika zu erleichtern , werden
seit dem 15. Februar die zur Unterscheidung gleich»
namiger Orte gemachten zusätzlichen Bezeichnungen mit
dem Namen der Bestimmungs -Telegraphenanstalt in der
Aufschrift als ein Taxwort gezählt , so daß den Absendern
der Telegramme künftig für die Bezeichnung des Staate»
usw . Kosten nicht mehr erwachsen.

— Darf ein Hausverwalter die Rechtsgeschäfte des
Hausherrn vertrete « ? Ein Kaufmann war angeklagt,
sich gegen den § 35 der Gewerbeordnung vergangen zu
haben , indem er gegen Entgelt , d. h. gewerbsmäßig,
fremde Rechtsgeschäfte besorgt habe . Er war mit einem
Monatsgehalt von 250 M . als Buchhalter , Hausver¬
walter usw . engagiert und hatte in dieser Eigenschaft
den Hausbesitzer öfters , so bei Eintreibung von Mieten
usw . vor Gericht vertreten . Hierin hatten die beiden
Vorderrichter die gewerbsmäßige Besorgung derartiger
Angelegenheiten erblickt und eine -kleine Strafe aus¬
gesprochen . Die bei dem Strafsenat des Oberlandes,
geeichtes zu Frankfurt a . M . hiergegen eingelegte Be¬
rufung war insofern von Erfolg begleitet , als der An>
geklagte kostenlos freigesprochen wurde . Der Gerichts¬
hof nahm an , daß die Tätigkeit des Angeklagten vor
Gericht nur als eine Nebenbeschäftigung und ein Aus.
flutz seiner Beschäftigung als Buchhalter sei und letzteres
die Hauptbeschäftigung des Mannes gewesen wäre , der
§ 35, gegen den sich der Angeklagte verfehlt haben sollte,
sei jedoch vor allem zum Schutze und gegen die Tätigkeit j
der sogenannten Winkeladvokaten und deren mitunter |
uncoulanten Manipulationen geschaffen.

— Eine recht praktische Neuheit hat die Stadt ange<
schafft, und zwar einen Kehrichtapparat . Derselbe besteh!
aus einem runden Eisenkasten , welcher zwischen zwei 1
Rädern hängt , an dem Kasten befindet sich eine Schaufel
und mit ihr verbunden die Deichsel . Ein Arbeiter braucht
nur die letztere nach der anderen . Sette zu legen und
sofort kommt die Schaufel zur Erde , nimmt den Schmu»,
auf und ladet denselben auf demselben Wege wie vorher
in den Behälter ab . So stellt das Ganze dann einen
kleinen Wagen her , mit welchem der Arbeiter von einer
Straße zur anderen fährt.

— Raubmord in Frankfurt a. M . Wie ein Tele-
gramm aus Frankfurt  a . M . uns meldet , wurde
dort geistern mittag zwischen 1 und 2 Uhr der Klavier-
Händler Hermann Lichten  st ein  in seinem Büre «i
Zeil 80, in welchem er sich während dieser Zeit aufzu-
halten pflegte , ermordet.  Dem Toten 'wurden die
Schlüssel aus der Tasche genommen und der Kasse »-
schrank ausgeraubt.

— Merkt 's euch! Wegen Fortneymens einer Zei¬
tung , die für andere Leute auf der Treppe des gemein¬
schaftlichen Hauses niedergelegt worden war , wurde vom
Schössengericht Königshütte eine Frau mit einem Tagt i
Gefängnis bestraft . ■ J

— ..Tagblatt-'-Samml,ingen. Dem „Tagblatt"°Verlag ginge» j
iu: Für die Kolonie Deutsch - Südwestafrika : »«» ,
F . C. 20 M.

o . Arbeitsvergebunge « . Die städtische Baudeputatio » vergaiiu
a . die Herstellung eines Kanals in der verlängerten Frankfurts 1
stratze an die Firma Ttzeisen u . Hirsch selb  hier , b . M
Äussührung der Schreinerarbeiten in den Schulbaracken an

Lack mit Perlmuttertnlkrustationen , und in Nara sollen
Lackkästchcn aus dem 3 . Jahrhundert bewahrt werden.
Das chinesische Porzellan stand lange über dem japani¬
schen, bis 1211 ein japanischer Fabrikant , von einem
Bonzen begleitet , in China gründlich die Geheimnisse die¬
ser Kunst erlernte , die dort schon 1400 Jahre alt war.
Seitdem übertraf das japanische Porzellan in einigen
Sorten noch das chinesische. In jüngster Zeit warfen
sich die japanischen Handwerker mit Eifer auf die Nach¬
ahmung der abendländischen Fabrikwaren . Statt
Dampfer zu kaufen , führen die Japaner Metall ein und
bauen sie tat Lande . Statt Schuhwaren führt man jetzt
Leder ein . In - Kleidern , Hüten , Teppichen , Bier,
Streichhölzern , Petroleum , Seife , Regenschirmen , Raffi¬
nade , Glas , Waffen , Koffern , Lederwerk und Möbeln hat
die Einfuhr mit der einheimischen Industrie zu kämpfen.
Schon als 1881 Japan seine zweite National -Ausstellung
in Tokio veranstaltete , bewunderten auch Europäer die
Pünktlichkeit ihrer Eröffnung , die gute und teilweise
hübsche Ausführung der Bauten , die Großartigkeit der
Anlage , die Schnelligkeit , womit der 400 Seiten starke
Katalog erschien . Neben der in manchen Zweigen des
Gewerbes noch fortwirkenden guten Tradition hatte man
über das Geschick in der Aneignung neuer Fertigkeiten
zu staunen . Die koreanisch « Industrie , einst die Lehrerin
der japanischen , ist weit unter deren Niveau gesunken.
„Im ganzen Lande wird gegenwärtig nicht ein Stück
Porzellan gebrannt , das diesen Namen wirklich verdient.
Malerei und Bildhauerkunst sind erloschen ." (Gottschc .)
Die japanische Industrie teilt mit der chinesischen die
Mannigfaltigkeit der Rohstoffe . Von einheimischen
Metallen verarbeitet sie besonders Kupfer , das auch tu
großem Matze ausgeführt wird , hauptsächlich zu Bronze:
dann Eisen , Silber und Gold . Unter den Bodenschätzen
sind weiter Kohle , Povzellanton , Petroleum und Schwefel
zu nennen . In Nordnippon und Jeso wird eine eigen¬
tümlich « Bernsteinart (Retinit ) gefunden , woraus rvert-
polle Figuren geschnitten werden.

In Japan war das Verkehrswesen ganz ähnlich ge¬
ordnet wie in China : aber in dem tiefen Frieden , dessen
sich das glückliche Jnselreich erfreute , blieb es in besserem
Stande . Die Straßen , die in kurzen Entfernungen mit
Quersteinen gestützt , oft auch stundenweit gepflastert
waren (solche Straßen gibt es auch auf den Ltukiu ),
führten in alle Teile deS Reiches von Kioto aus gerad¬

linig fort , und die Europäer waren erstaunt , wenn P
in menschengezogenen Wagen 50 Kilometer und mehr a«
Tage glatt zurücklcgen konnten , und wenn die kaiser¬
lichen Boten gleiche Strecken in der halben Zeit durch¬
flogen . Das Land besaß 1803 gegen 3000 Kilometer
Eisenbahnlinien . Der 11 Kilometer lange Kanal »»»
Kioto nach dem größten Binnensee des Landes mit
Meter Steigung wird als ein hervorragendes Werk m
schrieben . Anders gestaltete Beförderungsmittel , weN
Fußläufer , mehr Lastpferde und der Mangel an Reiter»,
endlich buntere Trachten geben dem Verkehrstreiben et»
anderes Bild als in China ; man bewegt aber auch r»
Japan , ebenso wie in China , größere Lasten an Bm»-
busstangen auf den Schultern zweier hintereinanoe
herschreitender Träger . Erstaunt waren die Europäer
jederzeit über den sonderbaren , unprakttschen , japanische»
Gebrauch , den Pferden leicht zerretßliche , die Hufe Vr-
zärtelnde Strvhsaudalen anzuztehen . Japanische HffsA
werden gern zu Pferde abgebildet , aber vorzüguv
Reiter sind die Japaner nicht.

Die Kuruma , oder , wie sie die Chinesen nennen,
Dschinrikischa , ist ein kleiner , hoher , zweirädeE
Wagen , von Menschen gezogen . Bor einigen
ten erst erfunden , sind diese charakteristischen
schnell in allgemeine Aufnahme gekommen.
allein gibt es heute ihrer schori über 20 000 , und das ^
werbe eines Kurumaläufers soll so einträglich sein,
alljährlich Tausende von jungen Leuten vom Lande
den großen Städten kommen , unr sich als Zugtiere 3
vermieten , trotzdem daß auch die stärksten diese TäM
nie länger als 5 Jahre aushalten sollen . Für den»
ringen Wert der menschlichen Arbeitskraft spricht die
förderung aller möglichen Lasten aus kleinen , zw«HE
rigen , schwer gebauten Karren , die ebenfalls von '
scheu gezogen werden . Meilenweit werden Baumaten
lten auf diese Weise befördert, ' zwei Männer ziehen -
schwer beladenen Karren , zwei andere schieben ihn
hinten , indem sie mit den Schultern , und , wenn eL »ero
auf geht , mit den glatt rasicrteil Köpfen gegen zwei r
tretende Stangen drücken . Eintönige Gesänge
schwermütigem Klange begleiten diese Arbeit . . -

Japans Geldwesen glich vor dem Übergang l „
Dollar und Cent (Neu und Sen ) dem chinesischen:
ältesten Kupfer - und Bronzemünzen ohne Schrift
bis in das 8. Jahrhundert unserer Zeitrechnung : dm
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SM - SN". _Movgen -A«sglrl,e. 1. Statt. Wiesbadener Tagdlatt. Samstag. 27. Februar 1904.
Myerlandstratze an Herrn W. L o tz hier , c . die Maurer - und
^xhaltarberten zu dem Erweiterungsbau der Gutenbergschulc
0  Herrn Th . W . D ü r e n zu Godesberg und d . die Ziunner-
(gBeiten zu demselben Neubau an Herrn H. H e u h hier,
s - Kleine Notizen . Sonntag , den 28. d. M .. abends
fit  Uhr ., findet ,m Theatersaale der Walhalla  großes
K^l ^ arko nzertder  gesamten Kapelle des Feld -Artillerte-
Mtments Nr . 27 statt unter Leitung des Königlichen Musik-
jjrektors Herrn I . Leull . Der erste Teil des besonders ausge-
siihlten Programms umfaßt Streichmusik und der zweite Teil

Blasmusik. _ _

Dereins -Nachrichten.
I * Der Ausflug der Männergesang -Vereins „C Scilla"
ii«tet am Sonntag , den 28. b. M ., nach Schierstein , Gasthaus
.Tivoli lBesttzer Schmidt ), statt . Außer Chor -, Solo - und

Moristischen Vorträgen stehen noch einige Überraschungen
tens der Vergnügungskommission in Aussicht.

* Der .Sachsen , und Thüringer - Verein"  ver-
Maltet am 28. b. M . in der Turnhalle Hellmunbstraße 2ö von
«-»mittags an sein diesjähriges Kappenkränzchcn , welches
ki« echt gemütliches sächsisches Fest zu werden verspricht.

-f Nordenstadt , 25. Februar . Mit
hiesigeP o st h ü l f s st e l l e in eine
Mibelt . Die Geschäfte derselben
Wller übertragen worben.

dem 1. April wird die
tostagentur  umge-

sind dem Spenglermeister

, -f Ans dem Läudchcn, 25. Februar . Soweit bis jetzt über die
Uerwinterung der Saat  ein Urteil abgegeben werden kann,
jlt dasselbe äußerst günstig . Korn und Weizen stehen sehr schön.
Nenso hat der Klee, der ewige und der deutsche, vorzüglich über¬
wintert, so daß ein Umackern der Klecäcker, wie im Vorjahre,
nicht notwendig ist. Die Dickwurz haben sich in ihren Gruben
gut gehalten,' sie sehen frisch aus und zeigen keine faulen Stellen.
TieR e b e n haben sich gut entwickelt und dadurch ist die Grund¬
lage für neue kräftige Triebe vorhanden . Die Zeit , Edelreiser
«o'n Kernobstbäumen zu schneiden, ist jetzt gekommen. Wer aus
sicheren Erfolg seiner Arbeit rechnen will , muß die Edelreiser
jetzt schneiden. Dieselben sind bis zum Gebrauch so aufzube¬
wahren, daß die Augen nicht eintrocknen . Am besten schlägt man
dt- Reiser in di- Erde ein , und zwar so, daß die Spitzen noch
hervorragen. Für Steinobst ist diese Zeit indessen schon zu spät:
di- Augen sind schon in der Entwickelung zu weit vor.

(?) Flörsheim a. M ., 25. Februar . Am Dienstag war ein
Untersuchungsrichter vom Königlichen Landgericht in Wiesbaden
hier anwesend, um in einer Anklagesache wegen Land-
sri  e d e n s b r u chs und Widerstands gegen die Staatsgewalt
eine Ortsbesichtigung vorzunehmen . Nach Beendigung derselben
mrden eine Anzahl mehr ober minder beteiligten Personen und
«rschiedene Zeugen , im ganzen 18 Leute , protokollarisch ver-
,o« men. Die Vernehmungen nahmen über 5 Stunden Zeit in
Anspruch. Wie ich erfahren habe , kommt die Sache vor dem
Schwurgerichte in Wiesbaden zur Verhandlung . In der gestrigen
Sitzung der Gemeindevertretung wurde die Errichtung der 11.
Schulstelle  einstimmig beschlossen, und zwar soll dieselbe mit
einem Schulamtsbewerber besetzt werden . Die Stelle bleibt vor-
üusig eine sog. »fliegende Klasse" , da sämtliche Schulsäle besetzt
sind und bis zur Beschaffung weiterer Schullokalitäten noch ge¬
raume Zeit vergehen dürste.

Gerichlssaal.
d. Wiesbaden, 26. Februar . (Strafkammer .)

Die Schreiner Peter und Jakob Sch. von Hornau und
bei Maurtzr Wilhelm G. von ebendaselbst sollen sich des
Jagdvergehens schuldig gemacht haben, und zwar wäh¬
rend der gesetzlichen Schonzeit, zur Nachtzeit und ge-
veinschaftlich. Der erstgenannte Angeklagte prahlte
eines Tages in einer Hornauer Gastwirtschaft: heute
haben wir — Namen nannte er nicht — eine Geis und
einen kapitalen Bock gestohlen. Am nächsten Tage fand
MM wirklich eine Geis im Walde und einen Bock in der
Nähe des Waldes, beide waren mit demselben Schrot
geschossen und konnten um dieselbe Zelt erlegt sein, zu
welcher Peter Sch. renommiert Hatte. Die Folge war:
man «ahm bei ihn, und später auch bei seinem Bruder
yakob und dem Mitangeklagten G. Haussuchung vor.
In der Werkstätte des Peter Sch. hing eine alte, ver¬
rostete Perkufsionsflinte , aus welcher seit Jahren kein
Schuß mehr gekommen war , außerdem gab der Ange¬
klagte dem haussuchenden Wachtmeister freiwillig eine
Patrone. Bei dem G. fand man ein Rehgehörn, ein

Rehfell und einen Rehfuß, bei Jakob Sch. fand man zwei
Patronenhülsen . Die Angeklagten bestritten, daß sie oder
einer von ihnen die Jagd ausgeübt hätten, der eine hatte
die Waffe von dem anderen an Zaihlungsstatt angenom¬
men, der andere hatte das Gewehr von einem reisenden
Schreinergesellcn erhalten . Das Gehörn und das Fell
stammten angeblich von einem alten von Hornau ver¬
zogenen Gutsverwalter , und so ließ sich die Herkunft
manches, wenn auch nicht jedes einzelnen verdächtigen
Geräts einigermaßen glaubhaft Nachweisen. Die drei
Leute kamen vor die Strafkammer : G., der zugab, daß er
einmal von dem Garten des Jakob Sch. aus einen Fasa¬
nen geschossen hat, wurde zu einer Geldstrafe von 180 M.
und Peter Sch. zu einer solchen von 60 M . verurteilt.
Jakob Sch. wurde freigesprochen.

Uerimschles.
* Das Christentum in Japan . Mit Hinweis auf die

ncülich auch von uns gebrachte Notiz: „Eine Nation ohne
Gott", wird den „M . N. N." geschrieben: „Folgende
'Angaben über den Stand der Mission in Japan dürften
viele Leser Ihres Blattes interessieren: Im Jahre 1002
gab es in Japan 120 188 Christen, darunter 46 634 evan¬
gelischen Bekenntnisses, 85 824 Katholiken. Der Rest ge¬
hört der griechisch-russischen Kirche an . Da das Land
48 Millionen Einwohner zählt, so kommen aus 16 000
Einwohner 20 Christen, 32 evangelische Missionsgesell¬
schaften, meist amerikanische, stehen in der Arbeit: aber
auch eine deutsche, nämlich der in theologisch-liberalem
Sinne wirkende Allgemeine evangelisch-protestantische
Missionsverein , der grundsätzlich nur tüchtig theologisch
und philosophisch geschulte, akademisch gebildete Geist¬
liche aussendet . Diese Haben zugleich die kirchliche Ver¬
schling der evangelischenDeutschen in Japan übernom¬
men. Im Parlament sind von den 800 Abgeordneten
14 Christen. Der Präsident ist zum zweitenmal im Jahre
1002 Kataoka gewesen, ein seit 20 Jahren getaufter evan¬
gelischer Christ, der zugleich Präsident der Doschischa ist,
der von 500 Studenten aller Fakultäten besuchten christ¬
lichen Hochschule Japans . Auch der höchste Richter des
Landes ist Christ, wie überhaupt das Christentum gerade
unter den Gebildeten viele Anhänger gefunden hat. So
ganz und gar sind demnach die Versuche, die christliche
Religion in Japan auszubreiten , doch nicht fehlgeschlagen,
wie Herr Käbe, der Kenner Japans , behauptet. Die
Mission hat in den vierzig Jahren ihrer Wirksamkeit in
Japan mehr Erfolge erzielt als auf manchem anderen
Missionsfelde. Die Ausbreitung des Christentums
schreitet zwar langsam, aber doch unaufhaltsam vor¬
wärts . Von der Regierung wird der Arbeit der Missio¬
nare Lein Hindernis entgegengesetzt, sie unterstützt sie
vielmehr, wenn sie daraus praktischen Nutzen zieht. So
läßt sie z. B . ruhig zu, daß die Missionare sich der Straf¬
gefangenen und der entlassenen Sträflinge annehmen,
und ist über die Erfolge christlicher Liebesarbeit erfreut.

0 . K . Ein Jubiläum . Eine interessante Hundert¬
jahrfeier ist dieser Tage in England begangen worden.
Es sind nämlich hundert JaHre her, seit dort das erste
Paar Hosen getragen wurde . Wenn diese Behauptung
eines englischen Blattes richtig ist, so haben die Eng¬
länder sich allerdings in dieser Knlturerrungenschast
vom Kontinente überflügeln lassen, wo die Pantalons
bekanntlich schon in der französischen Revolution eine
große Rolle spielten: sie wurden hier von denen ge¬
tragen , die ihre Feindschaft gegen die Royalisten auch
äußerlich zuw Ausdruck bringen wollten. Immerhin
hat die lange Hose auch in England eine interessante
Geschichte, und es waren eine ganze Anzahl Versuche
nötig, ehe ihre heutige Form gefunden werden konnte.
Mr . Ellis , ein bekannter Londoner Herrenschneider,
wacht darüber folgende Mitteilungen : Als am Hofe
König Georgs III . von England das erste Paar lange
Hosen sein Debüt machte, kam das neue Kleidungsstück

gerade zur rechten Zeit . In der Zeit der Knichosen
pflegten Männer , die dünne Waden hatten, sich zu
wattieren , und schließlich wattierten sie sich so sehr, daß
Waden ein Spott und Hohn wurden . Ein bedeutender
Mann , dem aber bis jetzt kein Denkmal errichtet worden
ist, beschloß, gegen diesen lächerlichen Brauch Verwahrung
einzulegen. So erschien er eines Tages in einem „selt¬
samen Kleidungsstück", den langen Hosen, vor dem Blick
seines Königs . Er wurde zwar nicht in den Tower ge¬
schickt: aber sobald sich Georg III . von dem Schreck er-
holt hatte, erließ er den Befehl, daß zu einem Hofkleid
notwendigerweise Kniehosen gehören, und daß sie durch
nichts anderes ersetzt werden dürfen ; und dieser Befehl
gilt bis zum heutigen Tage . Für die Kniehose aber
ertönte dennoch das Grabgeläute . Das neue Kleidungs¬
stück wurde außerhalb des Schlosses getragen, und di«
Mode verbreitete sich blitzschnell. Die ersten Hosen waren
eng und >mit Stegen ; dann ging man zu einer anderen
Mode über und trug Hosen, die um die Hüsten unsinnig
weit waren und nach unten spitz zuliefen. Di« Hosen
wurden zu'm Teil deshalb so weit gemacht, weil man zu
ihrer Anfertigung doppelbreites, glänzendes, feines
schwarzes Tuch verwandte , das zerrissen wäre, wenn eS
dicht anlag . Nachher ging man zu der bauchigen Form
über , die am Knie am engsten ist und unten glockenförmig
ansläuft . Diese Form war sehr elegant, bis auch der
Krön:er sie annahm : natürlich beeilten sich nunmehr die
vornehmen Leute, sie abzulegen. So gelangte man dann
schließlich zu der jetzt üblichen Form , die seit vierzig
Jahren keine wichtige Veränderung erfahren hat. Hosen
sind natürlich immer von den verschiedensten Stoffen ge¬
arbeitet worden , ja, sogar aus Seide . Ein Paar seidene
Hosen kosten etwa 60 M . Schwarzweiß gewürfelter Woll¬
stoff war vielleicht der beliebteste, jemals bekannte Hosen¬
stoff. Dieser Stoff hat viele Abarten ; am echtesten war
ein sehr ruhiges , kleines, schwarz und weißes Würfel-
müster. Dieses wurde auch bei Hochzeiten getragen, und
noch jetzt gibt es alte Herren , die solche Hosen bei Hoch¬
zeiten tragen , wenn nicht ihre modernen Töchter darauf
bestehen, daß sie das jetzt fashionable dunkle französische
Grau wählen . Merkwürdig ist, daß die Schauspieler bei
Darstellung von Herzögen immer diesen schwarz-weiß-
gewürfelten Wollstoff tragen.

0 . K . Eine Frau als Prediger wird , wie auS Lonbor
berichtet wird , in kuvzem auf einer englischen Kanzel
zu sehen sein. Es ist die Stadt Leicester, die das Experi¬
ment macht. In wenigen Monaten wird der erste weib¬
liche Prediger einer Kirche in England seinen Dienst
beginnen . Seit kurzer Zeit war die Pfarrstelle der
„Unitarian Free Church" vakant. Viele Kandidaten
meldeten sich; aber keiner wurde gewühlt. Darauf er¬
lebte die Versammlung eine Überraschung: Eine deutsche
Datme, Gertrud von Petzold, erschien auf der Kanzel,
um ihre Probepredigt zu halten. Zwei andere Predigten
folgten, und darauf beschlossen die Mitglieder der Kirche,
ungefähr 160 an der Zahl , sich über die Konvention zu
erheben und sie als ihren Prediger anzustellen. Alle,
die Frl . von Petzold predigen gehört haben, spreche»
das höchste Lob über ihre Fähgkeiten aus . Ein eng¬
lisches Blatt schildert die neue Erscheinung folgender¬
maßen: In ihrem akademischen Gewand und Hut, mit
iveitzer Seide eingefaßt, machte sie einen tiefen Eindruck,
der nicht nur aus der Neugier wegen des ungewohnten
Schauspiels entsprang . Sie ist mehr als mittelgroß und
besitzt einen eigentümlichen Reiz in ihrem Benehmen.
Sie hat reingeschnittene Züge, eine Fülle dunkler Haare
und ihre dunklen, ausdrucksvollen Augen und volle
musikalische Stimme machen auf ihre Zuhörerschaft den
Eindruck eines großen Ernstes . Sie hat etwas von
einem Asketen in ihrer Art und Weise, das jedem Wort,
das sie spricht, Überzeugungskraft verleiht. Sie ist vor
28 Jahren in Westpreutzen als Tochter eines deutschen
Offiziers geboren und erhielt eine sorgfältige Erziehung;
später ging sie zur Erwerbung eines akademischen
Grades nach Schottland und studierte an der Universität
von St . Andrews . Im Jahre 1800 erhielt sie ihren

-Lckchen Silberblech, mehr Silberflitter , dienten, auf
Wen gereiht, noch in neuerer Zeit auf den Liukiu als
beld. Einst waren auch GoldstauD in Bambusröhrchen
»d undurchbohrte Gold- und Silbermünzen , auch recht-
chge, die einzelne Daimio prägen ließen, im Umlauf,
l» Papiergeld fohlt es auch hier nicht. .

Die soziale Gliederung mar im alten Japan viel
ustvkratischer als in China. Die Klassen, in dre das
^etz die japanische Bevölkerung teilte, waren ursprung-

Daimio, Erbadel , Geistliche, Krieger , oberer und
unterer Mittelstand , kleine Krämer und Handwerker,
tonet« und Taglöhner . Die vier ersten Klassen wurden
ls die Stützen des Reiches betrachtet, sie hatten das Vor-
rcht der zwei Schwerter . Die Daimio waren oft recht
'»abhängige Lehnsfürsten, in Zeiten lockeren Reichszu-
vMnenhnuges selbstherrlichen Gliedern des alten Deut-
-hen Reiches sehr ähnlich. Aus dem Erbadel wurden
^ hohen Beamten der Regierung und des Ĥ fê ge-
'°Mnen. Kuge hieß der hoffähige, Buke der ,-Schwert-
(5eI"- Die obere Mittelklasse umschloß Arzte und Be-

die untere Grotzkaufleute. Zu dcn kleincn Leuten
Mrten Krämer , Künstler, Handwerker Die etzte
Ue , die fast zur Leibeigenschaft herabgedrücktwar,

sich aus Schiffern, Fischern, Bauern und ^ glöh-
I'1» zusammen; heute werden nur noch die drei Stand
W>°ht (Edle), Sizoku (Krieger , Samurai ) und Heimin
E -s übrige Volk ) praktisch anerkannt . Aus seinen alten
Jasen Einrichtungen hat sich Japan nicht Mnz her -
schälen vermocht trotz des Sturzes der Schr̂ un, dieals sehr mäÄtiae Häupter der Milrtar 'kaste, kaum

als weltliche Herrscher neben dem geistigen Haupte,
tz Mikado lZwrnl  konnte . Die Daimio behreften
^ » empfingen  die einflußreichsten Stellen , undihr
^nisterialen , die Samurai , rückten ^ die B °mwen-
ES ? -in. Die Hierarchie blieb, nur lhi Haupt rvararoüer Teil der inneren Schwierigkeiten
L »°d.r« n LL »>° fÄS
& nß' führt auf  die Macht der Verbindlichkeiten d r

gegenüber ihren Samurai suruck.
Staatswiesen der Japaner und Koreaner tritt

a 18 das chinesische Muster überall entgegen, bei der
Dauern ist es aeradc u sklavisch kopiert und überbot

Vorbild in der Sklaverei , bis sie jüngst aufgehvRn
ß * . ^ erbietet es noch in der kiesen Stellung derr *“• In Japan trugen vor der europäischen Zeit viere

öffentliche Einrichtungen den chinesischen Stempel . Der
tiefste Unterschied liegt in der Kontinuität der japanischen,
für Gläubige bis 667 v. Ehr ., für Kritiker doch bis 585
n. Chr. reichenden Dynastie , die im Gegensatz zu der
Kette der Invasionen in China die Ruhe insularer
Existenz zeigt. Hier ist das Verharren des Einheimischen,
dort der Einbruch des Fremden die Regel. Aber in dem
Palasttempel von Kioto nmchte das Leben des Mikado
in den letzten Jahrzehnten vor dem Eindringen des
abendländischen Einflusses um so eher den Eindruck des
welffremden, rein geistlichen Herrschertums in seiner
Abgeschlosienheit(selbst die Höchsten des Reiches sahen bei
Audienzen nur den Saum seines Kleides), als sich gleich-
zeittg die östliche Hauptstadt Tokio unter dem Schutze
des Bakufu, d. h. der Negierung des Schoguns, und be¬
günstigt durch das rege Treiben der verschwenderischen
Lehnsfürstenhöfe zu der volkreichstenStadt des Landes
entwickelt hatte. Die Erschließung Japans durch den
Vertrag von Kanagawa im Jahre 1854 geschah durch den
Schogun gegen den Willen des Mikado.

Der Ingenieur im Kriege.
Ein Landkrieg wird heutzutage zum großen Teile

vom Ingenieur geführt . Eine Beschreibung des mili¬
tärischen Jngenieurwesens , wie es wahrscheinlichwäh¬
rend des Krieges im fernen Osten eine Hauptrolle spielen
wird, gibt ein englischer Offizier , der früher selbst in
Japan zu den Instruktoren der Armee gehörte. Es gibt,
so schreibt er, vielleicht nichts Wichtigeres in einem Krieg,
als dem Feind den Proviant abzuschneiden: denn das
bedeutet nicht nnr kleine Rationen , sondern trägt auch
dazu bei, seinen moralischen Mut sehr zu untergraben
und ihm ein Gefühl der Hülflosigkeit einzuflößen, waS
für den Angreifer von großem moralischen Vorteil ist.
Bekanntlich ist Rußland hierin von einer einzigen Eisen¬
bahnlinie abhängig, die über 5660 Meilen lang ist. Viel¬
leicht das einfachste und wirksamste Mittel ist die Zer¬
störung von Brücken, besonders wenn sie über schnell¬
fließende Flüsse führen und eine große Spannweite
haben. Die Methode ändert sich, je nachdem die Brücke
aus Eisen, Mauerwerk oder Holz gebaut ist. Bei hölzer¬
nen Brücken werden in der Mitte Stöße von leicht brenn¬
baren Stoffen aufgehäuft, mit Paraffin ober Petroleum

begossen und dann angezündet. Bei eisernen Brücken
wird eine Ladung Schießbaumwolle an den Hauptträgern
befestigt. Eine Ladung von 26 Pfund Schießbaumwolle
zerstört jede Brücke von gewöhnlicher Stärke . Bei
Brücken aus Stein oder Ziegeln wird Schießbaumwolle
in ein ansgehöhltes Stück Bauholz getan und unter den
Schlußstein der Bogen gebracht. Wirksamer ist es, uw
eine dauernde Zerstörung zu erzielen, Löcher in die
Brückenpfeiler zu bohren, denn dadurch werden sie bis
zum Wasserspiegel zerstört . Für die Zerstörung von
Eisenbahnen gibt es zwei Hauptmethoden. Bei der ersten,
die für den Fall berechnet ist, daß der Feind vielleicht
in kurzem die Strecke selber gebrauchen will, weiden
mehrere Schienen enffernt , wobei man besonders die
äußeren Schienen von Kurven wählt, und entweder sicher
verborgen oder ans der Umgebung enffernt. Ist eine
ständige Zerstörung erwünscht, so können die Schienen
mit kleinen Ladungen Schießbaumwolle schnell in Stücke
gesprengt werden . Acht Unzen Schießbaumwolle zer¬
stören die schwersten Schienen. Hat man genügend Zeit,
so werden die Schienen von den Schwellen äbgeschraubt,
die Schwellen auf einen Haufen getragen, in Brand ge¬
steckt und (Me Schienen quer darüber gelegt. Sind die
Schienen rotglühend , so werden sie mit einer in die
Bolzenlöcher gesteckten Spitzhacke so verdreht, daß sie aufs
neue gewalzt werden müssen, um wieder brauchbar zu
sein. Wenn ein Fluß in der Nähe ist, so hat man keine
Schwierigkeiten, die Schienen fortzuschaffen. Da der
Spaten bei der Besetzung von Korea und der Mandschurei
eine wichtige Rolle spielen wird, so ist es interessant,
einen Begriff von den beiden Arten von Graben zu
geben, die in der japanischen Armee gebräuchlich sind.
Die Gräben werden anders gezogen, je nachdem sie nur
zeitweilig dienen sollen, wie im Felde, oder für dau¬
ernde Zwecke bestimmt sind, wie bei der Verteidigung
befestigter Stellungen . Erstere werden sehr rasch aufge¬
worfen und sind für Soldaten beim Feuern in kniender
Stellung bestimmt. Die dauerhafien Gräben haben un¬
gefähr die Art der Gräben , die im Burenkriege zur An¬
wendung kamen. Die Hauptsache bei der Anlage ist die
verhältnismäßig enge Offtinng, so daß die Wirkung vmi
krepierenden Granaten aus das Mindestmaß zurückge¬
führt  wird ; der breitere , tiefere Teil ist dagegen aus-
gehöhlt, um eine Menge Raum zum Schütz für Ersatz.
Mannschaft und Proviantvorräte zu gewähren. Die
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Grad als Master of Arts an der Edinburgher Univer¬
sität. Dann trat sie in das Manchester College in Oxford,
lwo sie noch studiert. Sie wird jedoch ihr theologisches
Studium während des kommenden Sommers vollenden
und hofft, Anfang September ihr Amt in Leicester an-
treten zu können. Frl . von Petzold hat auch Philosophie
und Theologie an der Berliner Universität studiert,
wo jedoch Frauen nicht zu theologischen Graden zuge-
laffen werden . Sie äußerte sich in bezug auf ihre An¬
stellung in Leicester: „Als ich meine theologische Studien
im Hinblick auf ein protestantischesPredigeramt begann,
sagte man mir von allen Seiten , daß ich keine Aussicht
hätte, ein Predigeramt zu finden. Seitdem habe ich
mehr als einmal in unitarischen Kirchen gepredigt und
wenn man nach der Anzahl der Anwesenden urteilen
will, mit gutem Erfolg . Gleichwohl waren immer noch
viele Vorurteile zu überwinden ." Ihr neues Arbeits¬
seid wird Predigerpflichten im weitesten Sinne umfassen:
sie blickt voller Hoffnung in die Zukunft . Die Kirche
hat mehrere weibliche Mitglieder im Kirchenrat. Durch
einen seltsamen Zufall lebt Frl . von Petzold in Oxford
in demselben Hause wie Miß William, die, wie berichtet,
gern die gerichtliche Laufbahn ernschlagen möchte, deren
Zulassung sich die Richter aber widersetzen.

* Die Chinesen und ihre Kinder. Aus Schanghai
wird berichtet: Es ist bezeichnend für die kulturstolzen
Chinesen, daß sich in ihrem Lande eine Gesellschaft von
Ausländern bilden konnte und mußte, um vernachlässig¬
ten und auf die scheußlichste Weise mißhandelten Kindern
Schutz angedeihen zu lassen. Hier in Schanghai besteht
eine solche Gesellschaft, die sich „Zuflucht für chinesische
Sklavenkindcr " nennt . Soeben ist ihr Bericht für das
vergangene Jahr heransgekommen. Danach hat sie im
ganzen für 14 Kinder zu sorgen. Im letzten Jahre
kamen 8 neue Fälle vor . Die beiden empörendsten da¬
von waren gleichartig: zwei Kinder aus Sutschau hatten
die Füße verloren , das eine als die Folge gröblichster
Vernachlässigung, als das arme kleine Ding an den
Pocken erkrankt war , und das andere, weil ein Scheusal
in Menschengestalt ihm in einem Wutanfalle kochendes
Wasser über die Füße gegossen hatte, worauf Brand cin-
trat . In beiden Fällen wurden die Füße in dem Mis¬
sionshospital von Sutschau amputiert . Auch fast alle
anderen kleinen Sklavinnen hatten irgend ein Leiden,
meistens offene Wunden oder gebrochene Knochen, so
daß sie hier erst in ein Hospital geschickt werden mußten.
Da die Chinesen aber eine sehr lebenskräftige Rasse sind,
so erholten sich die Kleinen unter der sorgsamen Pflege
der „westlichen Barbaren " gewöhnlich überraschend
schnell.

* Die Frauen des Volkes i« Japan haben die euro¬
päischen Trachten und Gebräuche noch keineswegs an¬
genommen wie ihre aristokratischen Schwestern. Im
Gegenteil, sie sind so geblieben, wie sie vor der Restau¬
ration waren . In einem sehr lesenswerten Kapitel
schildert sic Ernst v. Hessc-Wartegg in seinem interessanten
Prachtwerke „China und Japan " (I . I . Weber, Leipzig,
2. Auflage, Preis geb. 18 M .) folgendermaßen: „Ein
ungemein zierliches, reizvolles Wesen von kleiner Ge¬
stalt, mit winzigen Händen und Füßen und sorgfältig
frisiertem, rabenschwarzem Haar , ihre Augen sind die
einer Madonna , ihr Herz das eines Kindes : ihr Lächeln,
als würde sie ewig ihren Geliebten vor Augen haben,
ihr Benehmen unsagbar einnehmend und höflich: ihr
Gesicht, nach europäischen Begriffen , entschieden hübsch.
Die Hautfarbe ist jene der Andalusierin , soweit man die
Hautfarbe bei den Damen beider Rassen unter der dicken
Pnderschicht überhaupt entdecken kann. Sie spricht mit
sympathischer, leiser, einschmeichelnder Stimme , und aus
ihrem Alter macht sie kein Geheimnis . Im Munde sitzen
kleine, regelmäßige weiße Zähne, die sie nach der Ver¬
heiratung schwarz färbt , damit sie keinem Manne mehr
gefalle. Vergebliches Bemühen, denn bei geschlossenem
Munde ist sie gerade so hübsch. Und die Japanerinnen

können den Mund geschlossen halten. Sie wissen, daß
die Geschwätzigkeiteine der sieben Ursachen der Ehe¬
scheidung bildet. Das ganze Persönchen steckt in einem
an den Hüften zusammengebundenen Schlafrock von ver¬
schiedenen Farben . Setzt sich die Japanerin , so kniet sic
zubor nieder und legt ihren Körper auf ihre Fersen zu¬
rück. Liegt sie, so dient ein Holzklotz als ihr Rackenkissen,
damit ihre sorgfältige Frisur nicht zu Schaden komme;
geht sie, so tut sie das mit einwärtsgewandten Füßen,
wie die Enten , und neigt den Körper vor, a'ls müsse sie
bei jedem Schritt vornüberfallen . Begegnen ihr Be¬
kannte, so verneigt sie sich mehrere Male zeremvniös zur
Erde, als wären es lauter Könige, und ihr ganzer ge¬
sellschaftlicher Verkehr wird durch die strengste Etikette
geregelt : sie trinkt nicht, spielt wenig, dafür raucht sie
gern bei jeder Gelegenheit ihr Pfeifchen, das sie immer
nebst Tabaksbeutel und Zündhölzchen in den Armel-
sttcken ihres schlafrockartigen Kimono trägt . Reinlichkeit
ist eine ihrer schönsten Tugenden ; um ihr zu frönen,
opfert sie gern eine andere Tugend , die Schamhaftigkeit.
Sie nimmt täglich ein oder mehrere Bäder in oder außer
dem Hause, allein oder in Gesellschaft, und zeigt dabei in
ihrer naiven Unschuld aller Welt, wie sic gewachsen ist.
Sie ist aber entsetzt über die tief ausgeschnittenen Ball¬
kleider unserer Damen . Nur keine verführerischen Halb¬
heiten ! Entweder ist sie ganz bekleidet, oder, wo es die
Umstände erfordern , wirft sie den Kimono ab und kleidet
sich nur in ihren natürlichen Liebreiz, der ihr aber lange
nicht so gut steht wie der Kimono. Auch in der heißen
Jahreszeit , in ihrem Hause oder bei der Arbeit im
Freien befreit sie häufig ihren Oberkörper von aller
Gewandung.

* Die geheimen Perücken. Aus London wird be¬
richtet: „Wenn eine Frau eine Perücke trägt , so muß
ihr Mann um diese Tatsache wissen", erklärte kürzlich
der Richter Bacon im Gerichtssaal von Bloomsbury.
Tie Dame lächelte, ebenso ihr Gatte, und als die Zlbend-
blätter erschienen, zuckte jeder Friseur in London die
Achseln und sagte, daß der Richter augenscheinlichkeine
Ahnung von der Damenhaartracht hätte. „10 Damen
von 12, die hier eintreten , tragen falsche Haare ", meinte
ein „führender " Friseur der Bondstreet, „und ich bin
sicher, daß ihre Männer nichts davon wissen. Das
Perücken machen ist jetzt zu solcher Vollkommenheit ge¬
langt , daß keine Dame von der anderen mit Sicherheit
sagen kann, ob die betreffende falsches Haar trägt oder
nicht. Sie können mir glauben, daß, so oft Sie eine
Dame sehen, deren Haar schön gemacht ist, in 10 Fällen
gegen einen das meiste Haar falsch ist. Eine fashionablc
Dame hat eine ganze Reihe von Perücken, die eine zum
Morgenanzug , eine andere für den Abend, und eine
ganz einfache, um sie im Bett zu tragen . Ferner muß
sie Duplikate davon haben, die sie tragen kann, wenn
die eine oder die andere von ihren Perücken zum Auf¬
frischen weggeschickt wird ."

Dr. T. Uber 21000 Pesttote in einer Woche— das
ist in wenig Worten der Inhalt der letzten Nachrichten
aus Indien . Die Voraussage, daß sich jetzt mit Beginn
der wärmeren Jahreszeit wieder eine Steigerung der
Epidemie einstellcn würde, hat sich also mit überraschender
Schnelligkeit erfüllt, nachdem mehrere Wochen lang ein
Stillstand zu beobachten gewesen war . Die genaue Zahl
der Todesfälle in der letzten Berichtswoche war 21302
und bedeutete ein Mehr von etwa 4000 gegen die voraus¬
gegangene Woche. An dieser neuen Entwickelung zum
Schlimmeren ist in erster Linie die Präsidentschaft Ben¬
galen beteiligt, namentlich die Bezirke von Gaya und
Patna , außerdem das Pundschab. Die Pest hat auch in
den Zentralprovinzen merklich zugenommen. Daß die
Stadt Bombay durch das Aufflackern der Epidemie wie¬
der in schwere Mitleidenschaft gezogen ist, mutz angesichts
der längst als heillos bezeichneten Zustände dieser in¬
dischen Großstadt nachgerade als selbstverständlich hin¬
genommen werden. Andererseits hält sich Kalkutta noch
immer bewunderungswürdig frei von Pest, die dort über

ein vereinzeltes Vorkommen hinaus keine Fortschritte
gemacht hat. In hohem Grade bezeichnend ist für di:
Lage in der Präsidentschaft Bombay ein Ereignis der
jüngsten Zeit . Von der Regierung war eine ärztlich:
Beaufsichtigung auf sämtlichen Eisenbahnstationen und
an den Landungsplätzen in den Häfen ungeordnet wor¬
den, um eine Verschleppung von Pest von Ort zu Lrt
zu verhindern . Jetzt ist der Negierung eine von 4Wg
Unterschriften bedeckte Petition übergeben wvxben, di:
eine Abschaffung der Maßregel erbittet . Man hat auch
in den für die gesundheitlichen Zustände verantwort¬
lichen Kreisen eingesehen, daß jene Anordnung gänzlich
unnütz und nur im höchsten Grade lästig für den Ver¬
kehr ist. Das Gebiet von Bombay ist jetzt dermaßen
verseucht, daß die Ausbreitung der Pest kaum noch Fort¬
schritte -machen kann. Auch in der Präsidentschaft Ben¬
galen und im Pundschab hat man ganz von Verkehrs-
beschränkungenabgesehen.

Dr . T. Eine Rangordnung für die Häfen der Weh
ist auf Grund der neuesten statistischen Angaben ausge¬
stellt worden. Das Matz für die Bedeutung eines
Hafens gibt nach der heutigen Berechnung die Schifss-
bewogung nach dem Tvnnengehalt der ein- und aus-
gcgangenen Fahrzeuge . In der folgenden Zusammen¬
stellung sind die Schisse nur bei ihrem Eingang in den
Hafen ausgeführt, damit sie nicht doppelt gerechnet wer¬
den. Man kann unter beit hauptsächlichen Häfen der Erde
zwei Gruppen unterscheiden, je nachdem der Schiffsver¬
kehr 2 Millionen Tonnen übersteigt oder sich zwischen
1 und 2 Millionen hält. Die Häfen mit weniger als
1 Million Tonnen köuilen in einer solchen Liste nicht
mehr berücksichtigt werden. An der Spitze der ersten
Gruppe steht als besuchtester Hafen der Erde London mit
10 177 023 Tonnen . An zweiter Stelle folgt ein asiatischer
Hafen, nämlich Hongkong, an dritter Stelle ein amerika¬
nischer, nämlich New Jork , an vierter Stelle als zweiter
enropäischerHamburg , und dann kommen der Reihe nach
Antwerpen , Liverpool, Rotterdam , Shanghai , Marseille,
Genua , Kapstadt, Lissabon, Buenos Aires , Kopenhagen,
Algier , Bremen , Melbourne , Sidncy , Alexandria,
Barcelona , Savannah , Le Havre , Triest und an letzter
Stelle mit 2 030 218 Tonnen der jetzt so viel genannt¬
japanische Hafen Uokohama. Dann folgen weitere
20 Häfen in der zweiten Gruppe mit 1 bis 2 Millionen
Tonnen , nämlich: der japanische Hafen Nagasaki, Fiume,
Philadelphia , Amsterdam, Durban (Natal ), Rio de
Janeiro , Dünkirchen, Gothenbnrg , Montreal (Kanada),
Odessa, Valparaiso (Chile), Venedig, Kronstadt, Bern
Cruz (Mexico), Calcutta , Bombay , Riga , San Fran¬
cisco, Bordeaux und Tampico (Mexico).

* Einen nicht üblen Fastnachtsscherz verübten, der
„Pirmas . Ztg." zufolge, einige Witzbolde in Lemberg
in der Pfalz . Sie ließen nämlich im Orte verkündigen,
daß abends in einem bezeichneten Saale durch Schan-
spicler das Stück „Der Betrug der Welt" mit Gesang
und bengalischer Beleuchtung ausgeführt werden solle.
Natürlich fand sich abends ein außerordentlich zahlreiches
Publikum ein. Der „Herr Direktor ", der , wie am Faii-
nachtstage nicht unnatürlich , in Maske erschien, teilte
von der Bühne aus mit, daß das Publikum gebeten
werde, vor Beginn der Vorstellung und zur wirksameren
Veranstaltung der bengalischen Belencbtuna ber er¬
loschenem Licht das mit Recht so beliebte Lied: „Steh
ich in finst'rer Mitternacht" zu singen. „Publikum iMn
diesem Wunsch mit Begeisterung nach. . Dem Vorst«
fehlte iedoch die Nachfolge, aus bengalisches Licht um
Vorstellung wartete man vergeblich. Die verflixte»
Künstler waren nämlich während des Gesanges «»I
Leitern aus dem Saale hinabgestiegen und überlieW
cs den Zuschauern, sich über den „Betrug der Welt W
eigenen Gedanken zu machen.

Dr . T . Eisenbahnschwellen aus Leder werden W
aus Amerika in den Handel gebracht. Die Lederabs«
aus dem Schuhmachereibetrieb und den Sattlerivew
statten werden sehr fein gemahlen, gesiebt und dann«

Tiefe, die 6 Fuß von der oberen Deckung bis zum Boden
des Grabens mißt, gestattet freien Verkehr längs der
ganzen Linie, ohne daß irgend ein Teil des Körpers
dem feindlichen Feuer aus-gesetzt wird . Ein höchst wir¬
kungsvolles Verteidigungs -Mittel gegen Kavallerie-An¬
griffe, namentlich nachts, sind niedrige , mit Widerhaken
versehene Drahtzäune , die sich in Abständen über das
Zentrum einer Stellung hin erstrecken. Die Drähte sind
ungefähr 18 Zoll über dem Erdboden angebracht und sind
stark mit Pflöcken befestigt. Für die Infanterie werden
hohe Drahtzäune benutzt; sie sind in derselben Art ge¬
macht, aber 4 Fuß über dem Erdboden . Eine andere
Fo « n der Verteidigung kommt in der Nähe von Wäl¬
dern zur Anwendung. Der Erdboden wird ausgehöhlt
und Aste von den Bäumen werden fest angepflöckt. In
Distrikten , wo viel Rohr vorkommt, werden diese ange¬
schärft und in Gräben angebracht, zu dem Zweck, die
Hufe der feindlichen Kavallerie zu verletzen. Eine sehr
wirksame Verteidigungsart , die den Feind in Verwir¬
rung setzt, ist das Legen vvn Minen oder „Flatterminen ",
wie sie genannt werden, in Abständen längs der Front
der Gräben . Es sind Löcher, die in dem Boden ausge¬
graben sind; sie sind mit Steinen und Eisenstücken gefüllt
und haben eine Pulvcrladung am Boden, die durch ein
dickes Stück Holz bedeckt ist. Das Pulver steht durch
einen Zünder oder einen elektrischen Draht mit dem
nächsten Graben in Verbindung . Die ausgegradene
Erde wird darüber gehäuft, um den Widerstand zu ver¬
größern , so daß die Wirkung in der beabsichtigten Rich¬
tung gesichert ist. Eine Ladung von ungefähr 1SV2 Kilo
schleudert Steine im Gewicht von % Tonne über ein
Gebiet von fast 200 Metern Länge und 90 Metern Breite.
Die Japaner haben sich jedenfalls die Kunst und das
Wissen der europäischen Militär -Ingenieure in vollem
Umfang anzueignen versucht.

Aus Kunst und Leben.
* Koblenzer Sadtthcater. <S p l e l p l a «.) Sonntag , den

28. Februar , nachmittags 4 Uhr: „Zapfenstreich": abends
7 Uhr: „HofimannS Erzählungen" lPeter Müller als
Mast!. Montag, den 29.: „Glöckchen deS Eremiten". Dienstag,
den 1. März , SchUerscer-Gastspicl: „In der Sommersrisch'n".
Mittwoch, den 2., Schlicrscer Gastspiel: „Liscrl non Schliersec".
Donnerstag, den S-, Schlierscer Gastspiel: „Der Protzenbaucr
von Tegernsee". Freitag , den 4., Schlierseer Gastspiel: „Jäger-
blnt". Samstag , den 8., Schlierseer Gastspiel: „Der Meineid-

bancr". Sonntag , den 6., nachmittags 4 Uhr, Schlierseer Gast¬
spiel: „Almenrausch und Edelweiß": abends 7 Uhr, Schlierseer
Gastspiel: „In der Sommersrisch'n". Montag, den 7., Schlier¬
seer Gastspiel: „Herrgottsschnitzer von Obcrammergau". Dienstag,
den 8., Schlierseer Gastspiel: „Im Austragsstüberl". Mittwoch,
den 9., Abschiedsvorstellung' „Der Gemeindekaspar".

* Auto« v. Werner und die Münchener Sezession.
In der Broschüre, mit der sich Anton v. Werner gegen
die bekannten Angriffe im Reichstage verteidigte, erregre
die Behauptung v. Werners , daß ihm Albert v. Keller
seinerzeit die Präsidentschaft der Münchener Sezession
angeboten habe, größte Sensation . Der von Werner als
Zeuge aufgerufene Münchener Meister schreibt nun den
„M . N. N." : „Herr v. Werner stellt in seiner Broschüre
„Die Kunstdcbatte im Deutschen Reichstag" die Behaup¬
tung auf, ich hätte ihm gelegentlich eines Festmahles im
Jahre 1893 oder 1894 die Präsidentschaft der Münchener
Sezession angeboten. Ich erkläre, daß diese Behauptung
v o l l stä n d i g falsch  ist . Denn wie hätte ich je den
grotesken Gedanken haben können, den in Berlin woh¬
nenden Direktor der k. Akademie, dessen künstlerische
Tätigkeit noch dazu den künstlerischen Bestrebungen der
Sezession diametral entgegensteht, als Präsidenten der
Münchener Sezession zu wünschen. Es ist mir voll¬
ständig unbegreiflich, wie Herr v. Werner zu dieser in
jeder Beziehung unmöglichen  und durch keine Tat¬
sache gestützten Behauptung kommt. München, 26. Fe¬
bruar 1904. Albert v. Keller.

* Der Friedensfreund Björnson. Der zwölften
Jahresversanimlung der Österreichischen Friedensgescll-
schaft hat nach einer Mitteilung des „Neuen Wiener
Tagbl ." Björnstjerne Björnson die folgenden Verse
gewidmet:

Verachtet von ben Grostcn,
Den Kleinen Trost »nd Licht,
Sagt , muß nicht so der Weg sein.
Den sich das Neue bricht?

Verraten jnst von denen,
Die ihr zur Hut bestellt, -
Sagt , kämpft nicht jede Wahrheit
So mit der stumpfen Welt?

Erst rannt sie, ein Geflüster,
In reicher gold'n-er Saat,
Dann durch das Waldcsdüster
Braust laut ihr Ruf zur Tat.

Bis wolkenan erdonnernb
Das Meer die Kunde rauscht
Und alle Stimmen schweigen
Und ihr die Erde lauscht.

* Wiesbadener Konservatorinm für Musik. Rheinstraße»
Direktor: Artur Michaelis). Die am Dienstag , den •
ebrnar, im Saale des Konservatoriums veranilaltetc U-
hrnng mit Chor und Orchester bot dem Publikum wieder
gcnheit, sich von den Leistungen des Instituts cm SW» »
rschasien. und sich von den Fortschritten der schon öfter geW
lernt der „Künstlerklasse" zu überzeugen. Lortreiii^
:istungen boten wieder die Damen Fräulein Emmy «ai'
it CbopinS Variationen lR-<l,ir ) für Klavier und MG c i
arcotirt durch den Vortrag des Bruchschen Violin-Konzer»»
-moll. Die vierhändig:» polnischen Tanzweisen von K
charwenka wurden vvn Fräulein Margerite Nnngowiai
ränlein Anna Kraft in vorzüglichem EnsemblewiederE
räulein Sophie Ruppert bot mit Liszts 2. Ungarychen
ne sehr beifällige Leistung. Dasselbe kann man ou«. f ’Len,
fjr talentvollen jungen Geiger Herrn Richard Biehu >
elcher mit demVortrag von SarasatesFaust -Phantaste allgew
nerkennung fand. Der stattlich besetzte Chor des >
itoriums bot unter Leitung des Herrn Rnfsent cwe ange»^
bwcchSlung durch die deutschen Tänze von Fr . >-- chilberi. ,
treben nach reiner Intonation , deutlicher Aussprache"US D
,namischcr Schattierung machte sich überall vorteilha t vl«
,r . Das zahlreich besetzte Konservatoriums-Orchc,w„
irektion des Herrn Dir . Artnr Michaelis leitete den
kozarts Ouvertüre zn „Tituö" würdig ein und bezeig
ie in der Wiedergabe des „Prelude de Telngc von t,
oettS eine sehr fleißige, sorgfältige Einstudierung. ^ „„
tre « iolinsolo dieses Stückes fand durch Frauleni V.
ne ausgezeichnete Interpretation . Den glanzenden ■• ^ „9
ldetc dann der HochzeitSmarfch ans dem Sommernacht»
m Mendelssohn. m . .„h -S

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Weimar
irichtet, baß der Grotzherzog die nachgcsuchte Sclstw
nes Bauplatzes im Park von Belvedere für oa.
antc Nation -al - Theater abgelehnt »« -

Rudolf v. Gottschall,  der Unerm»«»^
lllcndcte ein neues Lustspiel „So z a h l t m an 1» r

ch nldc  n", das die Direktion d-es L e i pi}
tadttheaters zur Uraufführung angenommen 9«‘ s
)ch Ende März herausbringcn wird . .. h-

Wie Berliner Blätter Mitteilen, erwarb der w - t(
erzog , von H esse  u ein eigenartiges KN»!» ^
m der Kunsthandlung Ernst Zacslcin in Berlin,
rd die Pastcllbildnisscvon F r . v. L e n b a ch: Ka >̂
nd Kaiserin Friedrich  ans die Vorder-
ückseite ein und derselben Pappe gemalt,
otsdam, 18. August 1880. Bei dem Bildnis des
llt die für seine letzten Lebensjahre charaktern^
arttracht auf. Dem Meister stand damals rs? / l
imer Schloß nur eine Pappe für die Entwurf » j
erfügung . Sie wird nun nt einem Rahmen
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gepreßt . Der Druck kann so geregelt werden,
daß der stosf noch Nagel aufnimmt oder daß er zu hart
Wird,.um einem .uagelnoch das Eindringen zu gestatten.
Dre so verfertigten Schwellen erfüllen angeblich alle
Anforderungen , üre an diesen wichtigen Bestandteil des
Oberbaus der Ersenbahnen gestellt werden müssen. Bor
den eisernen schienen haben sie den großen Vorzug,
nicht zu rosten, vor den hölzernen den, beim Einschlagen
von Nageln oder der sonstigen Befestigung der Schienen
nicht zu splittcrn . Nach der Aussage einer metallur¬
gischen Zeitschrift, die wohl als zuverlässig betrachtet
werden kann, weil sie sicher den Wettbewerb gegen die
eisernen schwellen nicht ĝern sieht, haben lederne
Schwellen bereits über zwei Jahre versuchsweise gelegen,
ohne dre mrnde,te Abnutzung zu zeigen.

Kleine Chronik.
Ertrunken . Aus Kreuznach wird berichtet: Das

fünfjährige Söhnchen des Kellermeisters Schmitt in
Ebcrnbcrg, welches seit 2 Tagen vermißt wurde , hat
man an Len Salinen in der Nahe als Leiche geländet.
Jedenfalls ist der Kleine beim Spielen in die Nahe ge¬
stürzt und ertrunken.

Ter reiche Bankrotteur . -Gerhard Terlinden hatte
bei seiner Flucht nach Amerika eine größere Summe
Geldes mitgcnomuien , über dessen Aushändigung bei
seiner Auslieferung die Verhandlungen noch schwebten.
Der New Yorker Gerichtshof hat jetzt, nach der „Franks.
Ztg." der Berliner Diskontogesellschaft 94 000 Dollar zu¬
gesprochen, die Terlinden bei Banken in Milwaukee
hinterlegt hatte. Beamte sind außerdem auf der Suche
nach weiteren -Geldsummen , die Terliniden auswärts in
Sicherheit gebracht haben soll.

Spielerei mit der Schußwaffe . Der leidigen Spie¬
lerei mit -der Schußwaffe ist in Freienwalde a . O . ein
junges, blühendes Menschenleben zum Opfer gefallen.
Zwei junge Mädchen waren mit dem Aufräumen der
Zimmer beschäftigt, als die eine von ihnen , die 14jährige
Marie Radicke einem Schube einen Revolver entnahm.
Ohne zu wissen, daß die Waffe geladen war , legte sie,
wie die „Franks . Oderztg ." berichtet, mit den Worten an
das andere Mädchen: „Marie , jetzt wollen -wir uns tot¬
schießen!" im Scherz aus sich an , wovon sie letztere, nichts
Gutes ahnend, noch abzuhalten suchte. Doch schon krachte
ein Schuß. Die tödlich Getroffene besaß noch so viel
Kraft, sich im anderen Zimmer auf das Bett zu werfen.
Nach ganz kurzer Zeit war sie tot.

Schiffsnnglück. Der „Lokal-Anzeiger " meldet aus
London: Der japanische Passagierdampfer „Bingo Maru"
der, wie berichtet, in Kardiff anlief , um Kohlen für
Japan zu laden , stieß bei Hastings mit dem englischen
Schotter „Edward Windus " zusammen . Letzterer sank
sofort. Von der Besatzung wurde nur ein Deutscher
namens Makare gerettet, während fünf Mann ertranken,
darunter der Hamburger Matrose Hermann Pratt.

Erdbeben. Aus Aquila , 28. Februar , wird berichtet:
Durch das gestrige Erdbeben in Maglrano de Marsi wur¬
den außer der Kaserne der Karabinieri auch die Haupt¬
kirche und viele Wohnhäuser beschädigt, letztere so stark,
daß sie unbewohnbar wurden . Die Ortsbehörden ließen
deshalb die gefährdeten Häuser räumen . Der in der
Ortschaft Rossiolo angerichtete Schaden ist noch bedeu¬
tender. Viele Gebäude sind eingestürzt . -Es herrscht
strenge Kälte und Schneefall . Die Truppen leisten Hülfe.
Zelte sind zur Verfttgmrg gestellt. Heute früh wieder¬
holten sich die Erderschütterungen in der Umgegend von
Avezzano, sie wurden auch in Roca di Papa und in
Vclletri verspürt.

Die Hundertjahrfeier der Eisenbahnschienen wird
man, wie ein französisches Blatt schreibt, in wenigen
Wochen feiern können. Die Anwendung der Dampf¬
kraft und die Erfindung der Lokomotiven zu Beginn
des vorigen Jahrhunderts wäre nicht von so weittragen¬
der Bedeutung gewesen, wenn nicht fast sogleich auch die
Schienen erfunden wären . Mit ihrer Hülfe wurde die
Schnelligkeit oder die wirksame Kraft der Akvtore vcr-
Schnsacht. Im Jahre 1804 wurden -die ersten eisernen
Schienen von zwei Mechanikern aus Wales , Trevitich
lind Bivian , erfunden . Heute bedecke« Stahlschiencn von
vielen Millionen Kilometern die Erdoberfläche und
tragen den größten Teil des riesigen Welthandels . - Die
Stahl- oder Eisenschicncn hatten übrigens schon Vor¬
läufer. Bereits im 17. Jahrhundert hatten deutsche
Ingenieure in einigen deutschen Bergwerken hölzerne
Schienen gelegt ; die Pferde konnten auf diesen primi¬
tiven Schienen drei- bis viermal schwerere Lasten ziehen.

Ein Volk aus der Suche nach einem Namen . Brcl-
lücht kann irgend ein freundlicher Philologe einem un-
KlücklichenVolk beim Suchen nach einem Wort helfen?
Es scheint, daß irgend ein passendes Wort gebraucht wird,
»m das Volk von Panama zu bezeichnen. Wie cs augen¬
blicklich liegt , herrscht eine heillose Verwirrung . Manche
L-ute nennen sie „Panamesen ", und unter anderen
viamen findet man „Pananamer ", „Panamans , „Pana-
Majer«, „Panamanos ", „Panamisten " ( !), und schließlich
existiert noch der seltsame Name „Jsthmier ". Die Ameri-
Auer -wünschen zu einer Vereinbarung Wer den ^ amen
Mer neuadoptierten Brüder zu kommen, finden aber,
"®fl die oben angeführten Namen nicht schön genug lind.

„Manchester Guardian " vermutet boshafterweise,
daß der Name „Panamaniaes " geeignet sein würde . . .
^ Amerikanische Ncklame . Ein neues Mittel gegen
^erkiihlvng wird :nan wohl kaum anderswo al » m
kiner Apotheke oder bei einem Drogisten suchen. ^ och
7 ° »New York Evcning Post" entdeckte jüngst die fol-
gknde Anzeige in einer Buchhandlung : „Uin Verkn.!-
vugcn zu verhüten , kaufe man sich eine gute Erzählung
wd sehe sich tU ein warmes Zimmer , bis man sie aus-
?"esen hat." _ _

Kehle Nachrichten.
fi,Tj>vvb. Kiel, 2«. Februar. Heute morgen wurde über das Be-

des jüngsten Sohnes des P r 1nzen H « i „ r . $i fr fo« *

«°»^ »igerung desE7 wrtdnucrn. Gez.
Fiebers allgemeine Ärampie aus,
rtark, Siemering.

tz»,Ä -,St !itigart , 26.' Februar . Heute nacht ist in der Spiestschen
ist. ^ °brlk Großseuer  ausgebrochen. Ein ganzer Dachstock""gebrannt.

Volkswirtschaftliches.
Internationale Kunst- «nd Gartenbau-Ausstellung Düffel,

borf 1901. Ter Botanische Garten in Leyden, der wohl eine der
ersten Stellen in Europa einnimmt, hat cs übernommen, in
Düsseldorf ein ganzes „Viktoria-Regia-Hans" unter Leitung
seines Direktors Professor Janse mit Warmwasierpflanzen- zu
süllen. Ein zweites Biktvria-Regia-Haus wird der Hamburger
Botanische Garten , dessen Direktor Professor Zacharias die ganze
Nymphäengruppe organisiert, auf der Düsseldorfer Ausstellung
zur Schau bringen. — Für die Abteilung „Gartenkunst" hatte der
„Berein deutscher Gartenknnstler" sich an verschiedene Persön¬
lichkeiten gewandt, um Pläne der gartenkünstlerischcn Ausstellung
zu erhalten. In Düsseldorf fand nun ein Berbandsiag des „Ver¬
eins deutscher Gartenkünstler" statt, von dem die eigegangemn
Arbeiten geprüft wurden. Ein von Gartendirektor Triv-
Hannover angefertigtes Modell gliederte den Raum in reizvollster
Weise in einen an klassische Formengebing anklingenden Stil.
Außerdem waren unter andern noch ausgezeichnete Arbeiten ein-
gegangen von Gartendirektor Enke-Köln, von dem Lehrer an der
Düsseldorfer Kunstgewerbeschnle, Benirschke, von Maler
Hemming-Düsseldors, den Gartenarchitekten Finken-Köln uns
Bonche-Bonn. Gewählt und zur Ansführung bestimmt wurde
das Tripsche Modell.

Briefkasten.
N. K. über die Banpolizeiverordnung für Versammlungs¬

räume, Restaurants usw. erfahren Sie näheres im Polizei-
direktionsgebäude, Zimmer Nr . 9.

Neugierige. Lindenfels liegt im Odenwald in Hessen. Es
ist zwar nicht Bahnstation, doch führt eine von Darmstadt aus¬
gehende Bahnlinie in der Nähe vorbei.

L. L. Die Kohlen für verschämte Arme gelangen durch die
städtische Armenverioaltung zur Verteilung. Wenden Sie sich
dorthin, Rathaus , Zimmer Nr . 16.

S . I . Die Stadtbehörde ist nicht gezwungen, kaufmännische
Stellen nur durch MUitaranwärter zu besetzen.

Handelsteil.
Der Krieg und seine finanziellen

Rückwirkungen.
Berlin, 25. Februar.

Die Frage ist berechtigt : Was haben Papiere wie die der
Großen Berliner Straßenbahn -Gesellschaft mit dem russisch¬
japanischen Kriege zu tun ? Gar nichts haben sie damit zu tun.
Kein Fahrgast wird der Gesellschalt verloren gehen, weil sich
die Flotten der kriegführenden Mächte beschießen. Trotzdem
aber ist diese Aktie ebenso geiallen wie die aller anderen Unter¬
nehmungen, die ebensoviel, nämlich nichts mit den Kriegs¬
wirren gemein haben. Wenn es somit möglich wäre, durch ver¬
nünftige Vorstellungen die Gespenster zu verscheuchen, die an
derBörse umgehen, so wären sie unter allgemeinem befreiendem
Gelächter längst zerflattert . Aber wer weiß, ob es auf dem
empfindlichen Gebiete der internationalen Wechselbeziehungen
nicht doch Punkte gibt, wo sich eine Verbindung zwischen dem
ausgebrochenen Kriege und den allerheimischsten, allerlokalsten
Werten hersteilen ließe. Tatsächlich ist es ja so, daß diese
Verbindung besteht ; die Börse muß es täglich erleben und er¬
leiden, und ohne Grund geschieht nichts ; ungemesseneMillionen
rollen nicht auf Nimmerwiedersehen in den Abgrund, weil
etwa eine tückische Laune des großen Pan diesmal geriebene
Spekulanten statt harmloser Vorweltshirten zum Opfer ihrer
Bosheiten ausersehen hat . Schon möglich, daß der Instinkt der
internationalen Finanzwelt , der Führer wie der Geführten, wie
endlich der Angeführten, das Richtige trifft, wenn er (obgleich
mit nervöser Übertreibung) das Kursniveau überall ermäßigt.
Man hat verschiedenes zu erwägen. Man hat festzustellen, daß
die sieben Milliarden russischer Werte, mit denen Frankreich
belastet ist, dort naturgemäß in irgend einer Ŵ ise gegenwärtig
zu wirken haben werden, was so viel heißt als : das franzö¬
sische Publikum wird es sich nicht geduldig gefallen lassen
wollen, daß sein Hauptschuldner in unabsehbare Schwierig¬
keiten gerät. Das Interesse des gegenwärtigen französischen
Systems ist auf die möglichste Fernhaltung der Republik von
den ostasiatischen Wirren gerichtet und die mit England er¬
zielte Verständigung, die den Franzosen einen Rückhalt bei
Verfolgung ihrer koionialpolitischen Ziele in Afrika wie in
Hinterindien gewährt, ist der sichtbare Ausdruck der momen¬
tanen Politik des Ministeriums Combes. Umso kräftiger setzen
die Feinde der Republik, die klerikal-nationalistischen Partei¬
gruppen, den Hebel dort an, wo sie die Volksempfmdung in
Kontakt mit erheblichen materiellen Interessen bringen können.

Es wäre ja nicht das erstemal, daß internationale Kompli¬
kationen durch die Rücksicht auf ernste finanzielle Interessen
herbeigeführt worden sind. So verkehrt zweifellos die Rech¬
nung wäre, die eine Sicherung des in Russenwerten angelegten
französischen Kapitals durch eine Änderung der bisherigen
französischen Politik erzwingen möchte, so gewiß es vielmehr
wäre, daß damit nur neue Verwickelungen mit dem Gefolge
neuer Verheerungen auf dem Wirtsehaftsmarkte entstehen
müßten, so geboten ist es gleichwohl, ein scharfes Augenmerk
auf diese Dinge zu haben. Sie erklären mancherlei, was sonst
kaum zu begreifen wäre, vor allem die furchtbare Kraft der
kritischen Erschütterungen , von der jetzt in aller Welt auch die
Werte heimgesucht werden, die in der Tat vollkommen unbe¬
teiligt am Kriege und seinem Ausgange sind und bleiben werden.

Man kann es ruhig sagen : Die Interessen der kontinentalen
Märkte sind durchwegs mit einem Erfolge der russischen Waffen
eng verknüpft. Dagegen überwiegt das englische und das-
amerikanische Interesse an dem Siege Japans. Selten wohl
trifft Wirtschafts- und Finanzwesen so wie diesmal zusammen
mit den entsprechenden Interessen der eigentlichen Politik. Die
deutschen Anlagen in Russenwerten und in russischen In¬
dustrie-Unternehmungen aller Art dürften mit drei Milliarden
Mark nicht zu hoch beziffert sein. Die deutsche Ausfuhr nach
Japan aber beläuft sich nur auf etwa ein Prozent der Gesamt¬
ausfuhr ; sie betrug im Jahre 1901 45*/-, im Jahre 1902 knapp
50 Millionen Mark, eine Summe, die übrigens immer noch das
Achtfache der französischen Ausfuhr nach Japan ausmacht.
Diesen Beträgen steht gegenüber die englische Ausfuhr nach
Japan mit rund 200, die amerikanische mit rund 270 Millionen
Mark jährlich. Man begreift also das starke Engagement beider
Länder an der Erhaltung dieses Absatzmarktes, der nicht bloß
schon jetzt bedeutender, sondern vor allem weit entwickelungs¬
fähiger ist als derjenige, den Rußland den beiden angel¬
sächsischen Mächten gewährt. Es kann naturgemäß nicht die
Aufgabe sein, aus diesen Zahlen und Daten unmittelbare
Schlüsse für die gegenwärtigen Börsentendenzen, besonders die
Berliner, zu ziehen. Wohl aber ist es wichtig, sich das Verhält¬
nis jedes der kriegführenden Teile zu seinen geborenen Feinden
und Freunden auch nach der wirtschaftspolitischen Seite hin
klar zu machen. Sowohl die heutige diplomatische Lage wie
diejenige, die sich im weiteren Verlaufe der Ereignisse noch
herausstellen könnte , wird so in ein helles Licht gerückt. Jedem
den es angeht (und wen schließlich geht es wohl nicht an ?) mag
es daraufhin überlassen bleiben, für sich selber und seine In¬
teressen die erforderlichen Konsequenzen herzuleiten. A E

Von der Berliner Börse. Die Aussichten in der Zahlungs¬
einstellung Fritz Meyers sind sehr schlecht. Die Gläubiger
werden voraussichtlich nichts oder nur sehr wenig erhalten. In
dem Falle Max II. Meyer liegen die Verhältnisse wesentlich
besser ; die Gläubiger werden zu Ultimo 50 Proz. in bar und
weitere 20 Proz . nach Veräußerung verschiedener Aktiva er¬
halten . Gehen weitere Außenstände ein, so ist noch eins
Quote zu erwarten . In der Zahlungsslockung Jean Frankel soll
ein Arrangement von 3-si/s Proz. ungebeten sein. An der Börse
gibt man sich der bestimmten Hoffnung hin, daß Schwierig¬
keiten von irgend einer Bedeutung kaum mehr zu erwarten sind.

Deutsche Bank. An der Mittwochbörse haben sich die
Aktien der Deutschen Bank um volle 2 Proz. erholt. Es wird
angenommen, daß das Institut trotz der kritischen politischen
Lage eine Dividende von mehr als 11 Proz. in Vorschlag
bringen wird. Günstig für die Aktien der Bank wirkte es auch,
daß die Verhältnisse am Balkan eine bessere Beurteilung er¬
fahren . Bekanntlich ist die Deutsche Bank in der Türkei sehr
stark engagiert. Nach den Informationen der „F. Z,“ liegt,
was die Dividende betrifft, noch keine bestimmte Entschließung
vor ; einstweilen muß man es noch als zweifelhaft gelten lassen,
ob sich die Bank tatsächlich zu einer Dividendenerhöhungent¬
schließt.

Adler-Fahrradwerke Frankfurt a. M. Wie aus dem Ge¬
schäftsbericht hervorgeht , hält sich die Fahrradbranche im Ab¬
satz und annähernd auch in den Preisen auf einem stabilen
Niveau, dagegen bewegt sich das Geschäft in Schreibmaschinen,
Motorwagen und Motorzweirädern in aufsteigender Richtung.
Die Schreibmaschine der Gesellschaft findet im In- und Aus¬
land guten Absatz. Bei den Motorwagen werden neben ein-
und zweizylindrigen jetzt vierzylindrige Benzinmotore bis zu¬
nächst 24 Pferdestärken gebaut ; der Bau noch kräftigerer
Wagen sei in Aussicht genommen. Uber die Aussichten des
laufenden Geschäftsjahres wird im Bericht keine Mitteilung ge¬
macht, jedoch gesagt, daß die Gesellschaft, um den Ansprüchen
des gesteigerten Betriebs zu genügen, zur Bestellung einer
neuen Dampfmaschine von 700 Pferdestärken schreiten müßte,
deren Kosten im laufenden Jahr gebucht werden. Die Leistungs¬
fähigkeit der Fabrik sei damit bedeutend erhöht.

Annullierung japanischer Bestellungen. Die Folgen des
Krieges haben sich auch in der Eisenindustrie bemerkbar ge¬
macht. Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse sind
in verschiedenen Walzwerken Bestellungen auf Schienen und
Radsätze für Japan rückgängig gemacht worden. Bei Thyssen
u. Ko. lagern 27 Ladungen mittlerer Bleche für Yokohama, die
wegen des Krieges nicht abgesandt werden können.

Syndikatswesen. Wegen des Zustandekommens einer Preis¬
konvention in der deutschen Hüttenindustrie waren schon seit
längerer Zeit Verhandlungen gepflogen worden, die nun zum
gedeihlichen Abschluß gelangt sind. Sofort hat die Kon¬
vention auch die Preise erhöht und die Frage erwogen, ob es
angezeigt ist, die seither bestehende Betriebskonvention ednzu-
schränken oder aufzuheben . Hierüber steht die Entscheidung
noch aus.

Vom Stahlwerksverband. Die Verhandlungen über die Be¬
gründung eines Stahlwerksverbandes, die diesmal mit ganz be¬
sonderem Eifer geführt wurden, haben zu einer Verständigung
mit dem Bochumer Verein geführt, während man sich mit den
übrigen außenstehenden Werken : Krupp, Georgs-Marienhütte,
Phönix, den Westfälischen Stahlwerken, den Vereinigten Stahl¬
werken, van der Zypen und Wissener Eisenhütten wieder nicht
einigen konnte . Die endgültige Entscheidung muß am
29. Februar fallen, und scheint es noch sehr fraglich, daß der
Verband in der Ausdehnung, wie er gedacht wurde, zustande
kommt.

Interessengemeinschaft Oberschlesischer Montanwerke.
Gerüchtweise verlautet , daß nach dem Zusammenschluß der
Bismarckhütte und der Oberschlesischen Eisenindustrie in
Oberschlesien weitere Bestrebungen beständen, eine Interessen¬
gemeinschaft unter den großen Montanwerken herbeizuführen.
Genannt wurden Laurahütte , Huldschinsky und Kattowitzer
Bergbaugesellschaft.

Einfuhr von deutschem Eisen nach Rußland. Es wird ge¬
meldet, daß die russische Regierung die Einführung von
deutschem Roheisen gestattet habe, da den russischen Walz¬
eisenwerken infolge des Wagenmangels die Zufuhr an
heimischem Eisen fehle.

Hnttig-Geseilschaft. Eine in Berlin stattgehabte Versamm¬
lung der Aktionäre dieser Gesellschaft fordert sofortige Einbe¬
rufung einer außerordentlichen Generalversammlung. Der an¬
wesende neue Direktor der Hüttig-Gesellschaft, Menge, teilte
mit, daß die Veruntreuungen sich auf 260 000 M. belaufen. Der
Umsatz- der abgelaufenen beiden Monate des neuen Jahres be¬
trägt 94 000 M. gegen 81000 M. im Vorjahr.

Kleine Finanzchronik. Die Stahlbalmwefke Freudenstein
u. Ko., Aktiengesellschaft Berlin, erzielten 1903 einen Reinge¬
winn von 40 947 M. (i. V. 3579 M. Verlust), hiervon werden
2047 M. der Reserve überwiesen und 38 900 M. vorgetragen.
Eine Dividende wird auch diesmal auf das Aktienkapital von
2 Millionen Mark nicht gezahlt. — In Hamburg ist seit Montag
der Lederhändler Ernst R. Hopf abwesend; er hinterläßt
130 000 M. Passiven . Außer Hamburger Händlern ist Leipzig
beteiligt. — Wie die „Schics. Ztg.“ meldet, verbilligt das
Kartell Oberschlesische Eisenindustrie - Bismarckhütte die
Selbstkosten von  Walzeisen um 4 bis 10 M. pro Tonne.

Geschäftliches.

UybeitTablettenFür Raucher un¬
entbehrlich . Durch
ihren erfrischenden

(.Teschmack und ihre lösenden Eigenschaften be¬
wahren sie den Raucher vor den Reizerscheinungen
im Hals. Jeder Raucher trägt die Tabletten bei sich.

In allen Apotheke» k Mk, 1.—. FlOt
Liqnir. Gummi arab. Sacch. 01. Menth.Bestandteile : Succ.

Warnung.
Die meisten  Aaclmlinmnscn von Etr. ünminel ' i

H » ein » n >grn -werden , um das D. li . p . Ko.81,3i)~ l7ümSelien,
mit Zuliülfenahme von JEetlior  bereitet , ein Zusatz, der ins¬
besondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist Um
sicher zu sein, das netl »«Tfreie  Original-Präparat •/» n-Llf n̂
verlange man stets ausdrücklich B»r . »Pommer« Haematogen
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin“.Dr.Kisslin für nicotinempfindliche rr.

JJfN Rancher, extra leicht, I j 0 ‘5UTA11
ö patentiites Verfahren. ^ ^ vH

Die Msegen -Ausgal »'' umfaßt 14 Zeiten
itn& ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblattö" Nr. 17.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BerantwortlickicrNedaktenr für Den gesamten revaltlenellei, Teil: t5. RSIberdt-- Jur d,e An,eigen and Reklamen: tz. Tornau !: beide in« iesbaneu '
Druck und vertag deri!. ScheUeubcrgschcuHoj Buchdruckcret tu Wiesbaden.



Kaisers Malz-Kaffee
ohne glichen

HUF 25 Pfg . das Pfund
«Hem ru kadsfl in / *

®rK *u<rf*iön»t mw»  ww
W A Iler Prien loben, «
' l ri er dir poch pnhokannt, MZ

Sende Ich dir Proben. ^
Br wird« enden: doch Ich hltt' :
Rull ! du liebe Gäste,
Sdz de« Trank *W Hälfte za:

KAI&BB 'S
MALZ -KAEPBE - PAS BESTE.

$ eüe 6 . Samstag . 87 . Februar 1904 , Wiesbadener Tagblatt . Morg -n-Ausgal.- , 1. Statt.

Seideti-Bazar 8 . Mathias,
s Webergasse s.

oev Verkauf zu bedeuteuil redneirten Preisen
findet nur noch

Samstag , Montag und Dienstag statt.

Ein weiterer Saison -Ausverkauf findet nicht statt.

Die HaHnmüHle
zu Pfungstadt,

welche über 100 Jahre im Besitz der Familie Hildebrand zu Eberstadt gewesen ist, soll
erbteilungshalber verkauft werden.

Das Anwesen, auf welchem früher Müllerei betrieben wurde, besteht aus Gebäulich¬
keiten und ea. 70—80 Morgen dicht bei der Mühle belegenen Aeckern und Wiesen. Die
Gebäulichkeiten, Wohnhaus, Mühlgebüude mit Maschinen(15 HP . Wasserkraft und 35 HP
Dampfmaschine) nebst allem Zubehör, Zier- und Gemüsegarten, große Stallungen pp., be¬
finden sich in gutem Zustand. Von den Aeckern haben etwa 10—15 Morgen Lehmboden
anfßuweisen. Das ganze eignet sich zu jedem Fabrikbetrieb, insbesondere zur Backstein-
fabrikation. Gebäulichkeiten. Aecker und Wiesen werden auch getrennt abgegeben.

Kauflustige erhalten näheren Aufschluß nur durch die Unterzeichneten Bevollmächtigten
sämtlicher Erbinteressenten, Rechtsanwälte Dr . Bender I . und Bender II .,
»armstad », Wnoftr. 8. (F.da 1001) FUO

3um Löwenhos. Votzheimerstratze 98.
Heute: Metzelsuppe,

Empfehle
»ranoret Wiesbaden,

Um geneigten Zuspruch

wozu hSflichst einladrt _ _ _Willi . Felnauer.
gleichzeitig meinen werthen Gästen ei» gutes Klar Lagerbier der Kronen-
den, reine Wein», sowie wanne und kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
,ten Zuspruch bittet AchuntgSvoÜstD. C.

Walhalla-Theater.
Sonntag den 28 . Februar » Abends ®V* ®kr*

Grosses Militär - Goncert
der gesummten Kapelle des Feld-Art.-Regt. Ko. 27, unter persönlicher Leitung des Königlich«»

Musikdirektor* Herrn «*• Beul.
Pf * Arasgew 8 hltes Programm.

Erster Theil : Strelohmutik . Zweiter Theilt Blasmusik. — Eintritt SO rt.

Heute Samstag:Metzelsuppe,
wozu freundlichst einlabet
Jakob üeheuerltng,

Schwalbacherstrahe Bö.

Wiesbaden:

Hotel Einhorn.
Heute Samstag Ton 6 Uhr ab:

Schinken in Burgunder.
Kalbsnierenbraten mit Stangenspargel.
Ungar. Gulyas mit Nudeln etc. ate.

Morgen Sonntag ':
Diners Ton 12—3 Uhr k 1 .20 Mk. u. höher.
Soupers von 6—11 Uhr k 1 .20 Mk. u. höher.

ielchhalilQB Frühstücks- u. Abentikar

fiklmulG Tmnhkl«.
Hellmundstratze 28.

Heute Samstag:

Metzelsuppe.
wozu freundl. einladet s^i»Nl »>>I»an >>

Hente Samstag Abend vo
y Uhr ab:

Metzelsnppe,
alle Sorten frische HausmaÄ ««
Wurst bei

F . JKudneli , aMjX « L

Restauration Rlosterhos,
Dotzheinierstratz« 72.

Heute Samstag rMetzelsuppe.
Morgens: Schweinepfeffer,

wurst, WeMeiichm. Kraut.

Burg Nassau, Schachlsttaßc1
Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

Heute Samstag Abend!

Metzeljuppe.
F . F etter , Mdsrr . 20-_

Kirchgasse 19.
Langgasse 31.

Marktstrasse 13.
Nerostrasse 14,

nsefett
I,oe nel.-« HVelnnt.»' «^

Special -Ausschank von

Echt Glätzer Vier
Wamn!,.M soiöcnen Pji“

Telephon 3083. Goldgafle 7.
WeUritzstrasse 21.
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Alle Trauer-
Drucksachen

Crepeu.Trauer hüte,
Blinder , Spitzen , Tülle.

D. Stein,
8 Webergasse. Wefcergazs# 8.

Telefon 2450.
93

Tranerhftte,
sowie sämmtliohe

Trnuerartibel billigst.

H. Stoltzenberg Nachf.,
Moritzstr. 1, Eeke Rheinstr.

x?

fertigt
in kürzester Zeit tz

geschmackvoll und

preiswürdig Hm

k̂ .

die

L. Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden.

.sm

Telefon 2266. Kontore:
Langgasse 27.

Wiesbadener Beerdigungs-Anstalt,
Telephon 2861 . 24 26 Saalgaste 24/26 . Telephon 2861.

Firma : Heinrich Decker.
Großes Lager aller

Holz- u. Metall-
Sarge,

fertig zur sofortigen ^k.llftiÖl|TUn0 tlCT
Lieferung. mittelst Katafalk.

- . . - . . .. Candelnbee «rbstzlchtee«.
Eonrpl. An»Gattungen IjMN,«x-Derorattonen.

derselt »»« Schnelle Bedienung , billigste
prompt und Migst . dtW.

Uebernabme aller
auf die

Deerdignnge«
Bezug habenden
Angelegenheit«».

Achen-Transporte
nach allen Gegenden

unter
eoulanten Bedingungen.

Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten , meine innigstgeliebte Mutter,

Frau OberstleutnantV. JECjerMMI,
geb . Rautenberg.

Um stille Theilnahme bitten

Oberleutnant V . J 3 Q6 ITianil
und Frau,

geh . v . Marquard.

Wiesbaden , den 25 . Februar 1904.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr
vom Trauerhause , Moritzstrasse 40 , aus statt.

516|

Tadrs -Arrzeigr.
Heute Morgen 10" Uhr verschied plötzlich meine liebe Frau, unsere

gute Mutter,

Christiane Dingel , g-b. K««h.
Es bitten um stille Theilnahme

Jean M. Dingel,
Milst . Dingel,
Karl Dingel,
Jean Dingel,
Emilie Dingel.

Die Beerdigung findet nächsten Sonntag, Nachmittags4 Uhr, statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem nnS betroffenen
schweren Verluste meines lieben Gatten, meines guten Sohnes, unseres
teuren Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Karl Kchauß.
Fuhrunternehmer,

sagen innigen Dank.
Di- trauernden Ainterdlledenen.

51 hl

tat Hof. Jenne, Klm., Wflrzburg.
— Blanke, Kfm., Koblenz.

l Neu , Kfm., Wilhelmsdorf. — Neumann, Kfm., Ham-
— Maikarl, Assessor, München. — C»hnfe*d-

feld. — Cahnfeld, Kfm., Barmen. — Klingele, Mm.,

SSoteL Habel, Kfm., Vohwinkel. - David, Kto-.
cfurt. — Wagner, Kfm., Koburg. — Kittel, Kfm., Neu

»« Hof. Baruch, Fahr. m. Fr., Berlin. - „ Stern, Fahr,
i. — v. Chetkowska, Fr . Rittergutsbes., Starygrod.
z. Schulz, Kfm., Dresden. — Zweil, Kfm., Barmen,
'nhr. Hessenberg, 2 Hm. Kflte., Offenbach. - Meyer,
m. Fr., Köln.
Wald. John, Kfm., Wien. — Wenssel, Kfm \ enedig.

Albaum, Kfm., Aachen. — Schwarz schild, Kfm.,
tflenburg. - Wolf, Kfm., Berlin - Burghardt. Kfim,
i. — Meineber, Fahr., Berlin. - Senft, KJm., Berlm. _
es, Kfm., Berlin. — Ivanorius, Kfm m. Fr,_
-Mer, Kfm., Elberfeld. — Gauns Kfm., Heidelberg
-r. Kfm., Heidelberg. — Berker, Kfm., Kev elar . R̂ de,

Klein-Kolbach. - Richter, Kfm., Köln. “
Köln. _ Konen, Kfm., Krefeld. - Grone Kfm..

W. — Reinecker, Leut., Landau. - Stacht , Kfm.,
dg, — Eichbaum, Kfm., Mannheim. —

SSt~ D̂Ä ^ Münch.m̂ K̂nb̂er:
:ÄSt sä : - A -" --

Fremden -Venzeichnis vom 26 . Februar 1904.
Parthel, Kfm., Hahn. Schmid, Kfm., Ludwigsburg. — Henkei, Frl., Darm¬

stadt. — Ulrich, Fr . Rendant, Karlsruhe. — Dirr, Brauerei-
bes., Domitsch.

Happel. Scherer, Bibliothekar, Fulda. — Hom, Kfm., Fulda.
— Schram, Kfm. m Fr., Berlin. — Sauer, Kfm., Nürnberg.
— Heller, Kfm., Hannover.

Kaiserhof. Günzburg, Fr . Dr., Frankfurt . — Böcking, Fr.
Komm.-Rat, Brebach.— Schneider, Rosenheim.— Astheimer,
2 Hm. Kfl., Hamburg.

Metropole u. Monopol. Schinkel, Kfm., Stuttgart — Wolfsohn,
Kfm., Berlin. — Speen, Architekt, Düsseldorf. — Stiller,
Architekt Prof., Düsseldorf. — Scheel, Landrat, Kassel. —
Pretzfelder, Kfm., London. — Krauss, Kfm, Ravensburg. —
Croete, Amsterdam.

Minerva. Rodatz, Kfm. m Fr, Hamburg.
Hotal Nassau. Loeser, Fr . Komm.-Rat m. S, Berlin.
Nonnenhof. Pahl, Dr. med. Braunschweig. — Bichstaedt, Kfm,

Berlin. — Spetter, Kfm, Köln. — Gourdin, Fr, Hanau. —
Kramer, Kfm, Elberfeld, — Ostertag, Fahr, Göppingen. _
Schmidt, Kfm., Hamburg.

Pariser Hof. Rose, Fr. Rent, Schwerin. — Sander, Fr. Rent,Schwerin.
Qnellenhof. Georg, Kfm, Frankfurt . — Christ, Frl, Rüdesheim.
Qnisisana. Balkwill, Fr. Rent, London. — Anderton, Fr. Rent,

London. — Svan, Fr. Rent, Gothenburg,
ßeichspoat Dieckmann, Ingen, m. F, Köln.
Bittere Hotel u. Pension. Guse, Kfm, Berlin. — Lichtenberg,

Kfm, Köln.
Boss. Schmidt, Leut m. Fr, Hagenau. — Gutmann, Fr,

Breslau. — Gemüseua, Chemiker, Brombach,
Savoy-HoteL Jameson, Kfm., London . ,

Schützenhof. Achter, Lüdenscheid.
Schweinaberg. Mittelbach, Kfm, Frankfurt — Schlfer, Kfm,

Worms. — Glöckler, Ingen, Pforzheim. — Müller, Kfm,
Leipzig. —- Juckelnauer , Kfm, Hagen. — Gebhard, Kfm,Kaiserslautern.

XannhSnser. Starke , Ingen, Köln. — Münzing, Kfm  Hedl-
bronn . — Geissei, Kfm, Düsseldorf. — Krahl, Rent. m. Fr,
Steglitz. — Vogel, Kfm, Bonn. — Schulz, Kfm, Dresden —
Baumann, Kfm, Elberfeld. — Fest, Ingen, Frankfurt. —
Loock, Klm., Krefeld. — Uebel, Kfm, Saarbrücken.

Taunus -Hotel. Frankfurter , Kfm, Paris. — Dörrenberg, Kfm,
Ründeroth . — Oehlmann, Kfm, Leipzig. — Mehrtens, Leut!
Görlitz. — Leese, Reg.-Rat , Dr, Straßburg. — Meyer’, Fahr!
Stuttgart . — Kuberschky, Ober-Ingen, Berlin. — Hennig!
Kfm, Berlin. — Gimprnth, Kfm, Köln. — Haaf, Sekret
Karlsruhe . — Brand , Reg -Rat, Karlsruhe. — Becker, Ober-
Reg.-Rat , Ludwigshafen . — Hooper, Kfm, London, — Strube
Kfm, Hamburg. *

Union. Bohn, Kfm, Mannheim.
Viktoria-Hotel nnd Badhaus. Niemann, Berlin. — Koenig.Mannheim.
Veflel. Huchthausen , Kfm, Mannheim. — Hai ward, Kfm,

Erkelenz. — Heidgen, Kfm, Köln. — Marwitz, Bergdirekt m'
Fr , Poppelsdorf.

Wflhelma. v. Gurko, Frl. Rent. m. Bed, Twer. — v. Gurko,
Fr . Generalfeldmarschall m. Bed, Twer. — Petsch, Kfm. m!
Fr, Königsberg. — v. Baiascheff, Fr. Baron m. Courier ua
Bed, Petersburg.

InPrivaihSnsernt
VIDa Carmen. Wolff, Leut d. Re*., Braunschweig.
PaaenataohentraBa 3. Barfuß, Fr, Apolda,



garantirt
wasserdicht:

ffir WfirliBerinnen . Mranke und Minder,
tob Mk. 1 . tftdh «n P«r Meter.

(Mkl344) F113Marktstr.. Ci . r,

erhalten Sie
durch

S - tte 8. Wiesbadener Tagltlall. Morgen -Ausgabe , 1. Kiatt. N-. 97.

. Guttmann & So
Webergasse 8.

Zrühjahrr-Neuheiten.
Mei-erstoffe. Loftumeröcke, vlousen,

Unterröcke, Mrgenröcke
in größter Auswahl.

$ür Lonsirmanden und Eommunieanten
empfehlen besonders

Zchwarze, elsenbeinweihe und farbige Wollstoffe

OOOOOOOOOOOOOOQ

\ 20°lo Rabatt\
Ö auf Uhren, Gold- und Silber- $
q Waaren . 331Q
0 E . Bücking , Marktstr . 29 . g
ö Von Ende März ab befindet sich mein ö
▲ Geschäft Hranzplatz S/4 , Hotel Kies. A
OOOOOOOOOOOOOOQ

Obstbäume.
Es sind noch verschiedene Pyramiden u.Cordonr

(Edelobst) billig zu verkaufen Aarstraße 4.

Korret-8r8»K
„Zobsnns"

Eine ^Tohltbat für Eranen
und Mädchen, die im Erwerbsleben

thätig sind.
Hnentbebrlioh für Kinder,

für Manien von Mk . 41.50 an,
Minder 31k . 3 . 35

in jeder Preislage.

rnrr zu haben bei

Franz Schirg
1Webergasse1, Hotel Nassau.

Specialität : 366
He form -Unterkleidung.

Zur Verhütung von
Haarausfall , Haarfrass , Haars | ialte

bewährt siä, allein und am besten

Häusner’sBrennessel-SpitusPW «nein acht mit Marke„Wendelstein«« Kircherl".
> Flasche Mk. 0.78 und Mk. 1.80.

Bekanntlich da, einfachste, unschädlichste alterprobte Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und küblt woblthuend die
Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche ungemein da»
WachSthnm der Haare. Alpina -Leife 80 Pf.

«u haben in Apotheken und bei Alexi , Michelsberg. C. Hrodt , Albrechtstratze,
A. Herling , Gr. Burgstr., H . Ooettel , Michelsberg. W . Gräfe , Webergaste. Ecke Saalgasse,
O. Killte , Moridstr., W . » assi « , Wellritzstr.. K . Moebm , TaunnSkir., F1. H . MUller , |
»ismarckrina, O W-ort »el »l , Rheinstr.. »anlias -Drog ., Maiiritmsstr .. H . Sanier . Oranienstr..
»V . » cl . lld , Friedrichstr., H Senlberger . Schulgaste, "

Simon Meyer,
LllWMjse 14. HMMstr.43.

Zur Lonsirmatioii
enipfeble zu

billigsten Preisen:

bester Sostutr gegen Vrlrältung, zur
Winuemubuieil , richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück yon Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

Hotel Sommer Pension
IdUgano - Paradfso.

Erstklassiges , feines deutsches Haus.
Eröffnung L. Würz 1004 » ^ (0 . 179T.)

Für Knaben:
Oberhemden, haltbare Arbeit. L—, 2.80.
Vorhemde » per St . 30, 40. 80, 60 Pf.
Kragen » prima Leine«, 35. 80, 85 Pf.
Manschetten , 1 u. 2 Knopf, Paar 35,

45, 50 Pf.
Cravatten , schwarz, 15, 20,30, 40, 50 Pf.
Cravatte « , farbig, vo» 8 Pf. bi» 2 Mk.
Hosenträger , Gummi, Paar 20, 25, 35,

45 Pf.
Manschetten - Knöpf « Paar 5, 10, 20,

80, 40 Pf.
Filzhüte , irwron Prinz of Wale«, 1.50,

1.75, 2 Mk.
Taschentücher, weiß, St . 10, 15. 20, 25,

80 Pf.
Regenschirm « 1,50, 2.- . 2.50. 3.- , 3.50.
Spazierstöcke per St . 80, 45, 50, 75 Pf.
Wollene Strümpfe 50, 60, 75 Pf ., 1.—
<Slae, -Handschuhe Paar 1.20.
Stofs -Handschuhe Paar 30,40 , 50 Pf.
Uyrketten in Stahl, Doublö, 30 Pf. bis6.-—

Für Mädchen:
Meiste Unterröcke 1.20,1 .50, 2.- . 2.50

8 Mk.
EorfetS » alle Weiten. 75 Pf .,1.—.1.26,1.50.
Hemden , guter Madapolam, 95 Pf., 1.—,

1.25 Mk.
Beinkleider mit Feston 1.20, 1.30, 1.50.
Taschentücher mit Spitze 25,30,40,50 Pf.
Taschentücher mit Handstickerei 20, 35.

45 Pf.
Glaeö -Handschnh« Paar l .20. 1.50.
Stoff -Handschuhe Paar 25,30,40,50 Pf.
Strümpfe Paar 14, 20, 25, 35, 50, 60,

75 Pf.
Corsetschoner 15, 20. 30, 40 Pf.
ffommunion -Kränze 50,60 , 75 Pf-, 1.—
Kerzentücher, grast. 75 Pf ., 1.—, 1.25.
Kerzenranken 80, 45, 60, 75 Pf.
Regenschirme 1.50, 2.—, 2.50,3 .—
9leue lange Perlkettrn St . 45. 50, 60,

75 Pf.
Broschen in größter Auswahl von 8 Pf.

bis 1.50 Mk. 354

Dr. med . Tlieuer ’s Nerventhe*
pqp Veronica montana . rjtil„.

Erhältlich in "allen Drogenhandlungen; en gros nur in der Drogerie »nnltaa , Ma« ^strasse 3.

Znthaten für Kleider,
wie Futterstoffe , Bänder , Spitzen, Besätze und

Nähartikel werden zu den
billigsten Extra-Preisen

abgegeben.

Eine praktische Hausfrau
verwendet für ihr besseres Schnbzeug aus

Chevreanx-, Box-Calf-Leder :c.
nur die Ledcrcrßme WIOHJCN ; .

für Scynhzeug au« Kalb- und Rindlcder
nur 6s6ntn 6r '8  Wichse

in roten Blechdosen; E52
zum Einfetten de» Leders

NUN TRAXOLIX
in roten Do>cu.

In den meisten Geschäfte» zu haben.

Fabrikut:Carltatner,Gttppingen.

*** * *
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« Die empfindlichste Ungleichheit der Arbeil ist eine bloß
» eingebildete, nämlich die ungleiche Ehre der Arbeit,
j W. H. Riehl. ü

(8. Fortsetzung.)

Die vier Glocken des Herrn von Perna.
Piinchener Künstler-Roman von A. v. Klinckowstroem.

„So , so!" sagte Schelde trocken. Er verstand das
olles sehr gut, machte aber nicht viel Worte darum, rmd
Le einsilbige Zustimmung genügte, dem Klentm auch
vollkommen. ltuwillkürlich drückte er den Arm des

Migen Freundes fester an sich.
I »Hm - 7 und die Deinigen haben sich nun davein ge-

Mtden?" fragte Schelde nach einer Weile, als Perna
Munin blieb.
$ ..Was bleibt ihnen übrig . Sie schonen mich wie einen

Mauken, hoffen immer noch, ich werde einmal zur Ein¬
sicht kommen und zurückkshren. Sie sind ja die Liebe
md Güte selbst, wollen mich zu nichts in der Welt
zwingen und geben mir die reichlichsten Mittel , ganz
nach meiner Neigung zu leben und so am ehesten zu ge¬
stunden."

Er lachte leise aus.
ch „Als ob ich nicht schon lange gesund wäre ! Als ob
ich mich nicht schon ganz eingesponnen hätte in dieses
liebe, genußfrohe, tatenlose Leben!"
J „Na, etwas tun könntest du schon immerhin."

„Aber Schelde, du weißt, daß ich in meinen Muße¬
stunden Philosophie treibe."

1 „Fa , du liesest Nietzsche und Montaigne und verdrehst
dir den Kopf vollends damit."
), „Das verstehst du eben nicht. Bester. Ich bitte dich,
fange nur nicht an, mir Moral zu predigen. Ich habe
schon gerade genug an Frieds bevormundender Att . Aus
mir wird doch nichts mehr und eure Erziehungsversuche
m einem stebenundzwanzigjährigLNMenschen sind ein
stitzchm komisch."

Schelde sah ganz hilflos aus . fand aber in seiner
Lchwerfälligkeit keinen Widerspruch,
jb . Sie waren inzwischen in die Theresienstraße einge-
iogen und standen vor dem großen Hause, dessen mehr-
stickiges Hintergebäude eine Anzahl von geräumigen
Ateliers umschloß, in deren einem Fried Hallinger, der
bekannte Empiremaler , sein Heim hatte.
. Perna teilte schon seit einigen Wochen die Atelier-
ivchming nrit ihm. Nicht, daß es Perna an bien Mitteln
gefehlt hätte, in eigene:' Wohnung zu leblM, aber er war
l° ungern allein, brauchte Unterhalttmg und Zerstreuung.
Md die fand er reichlich in diesem Bienenhause, wo eine
kleine Künstlerkolome ihr unruhiges , arbeitsvolles und
Pocmglos lustiges Dasein führte. Auch Fried liebte es,
mden Pausen zwischen der Arbeit Gesellschaft zu haben,
und der streitsüchtige kleine Gesell wirkte anregend auf
ihn. Allerdings verlangte er, daß der Ateliergenosse sich
ihm füge, und Fügsamkeit lag nun eben nicht in Egberts

sNatur. So gerieten sie oft aneinander . Fried machte
sehr bestimmt in seiner herrischen Weise das Hausrecht

1geltend und ließ den Kleinen fühlen, daß er nur Gast sei.
Dies empfand Egbert wieder in diesem Augenblick,

als er ohne Schlüssel vor dem Tor des in nächtliches
Dunkel gehüllten Vorderhauses stand, welches den Durch¬
gang zu den Hintergebäuden bildete.

„Ich denke, du tust besser, mit mir zu kommen und
in meiner Bude auf dem Sopha zu kampieren, statt un¬
nötigen Lärm zu machen", schlug schelde vor. „Du
weißt, Fried liebt keinen Skandal ."

„Fällt mir nicht ein ! Ich muß hier in dies Haus
hinein, und sollte es die Quere sein."

„Dann läute wenigstens bei der Paulsen an . Dre
wird es dir nicht Nachträgen, daß du sie im Schlafe störst,
und willig öffnen. Ich warne _ dich vor der Haus¬
besitzerin. Fried würde cs dir nicht verzeihen, wenn er
durch dick, Unannehmlichkeiten mit ihr hätte ."

„Welchen Respekt ihr alle vor ihni habt ! Ach soll
mich wohl vor ihm fürchten? Meinetwegen mag er.mich
zum Tempel hinauswerfen . Ach finde mit Leichtigkeit
eine andere Wohnung. Also lassen wir es darauf an-
kommen, welche von den Houris dieses Paradieses mir die
Pforten öffnen will."

Egbert lehnte sich frech mit dem ganzen Körper gegen
das weiße Porzellanschild, welches die Druckknöpfe der
verschiedenen elektrischen Glocken für di" vier Stockwerke
der rechten Seite des Hauses vereinigte, solcherart alle vier
Leitungen auf einmal heftig in Bewegring setzend.

Dies sehen und mit langen Schritten die Flucht er¬
greifen, war für Schelde eins.

II.
Fn ber lautlosen Stille hörte man deutlich den

schrillen Ton der Glocken anhaltend durch das Haus
gellen. Gleich danach wurde es in den verschiedenen
Stockwerken lebendig. Hinter den Faloufien schimmerte
Licht. Man stieß die Fenster auf und erregte Fvaum-
sttmmen ffagten , was der Lärm zu bedeuten habe.

Egbert drückte sich tiefer in die Torwölbung , so daß
er für die Hinaus späh enden unsichtbar blieb. Weiter und
weiter trillerten die vier Glocken. Nun erschienen un¬
ruhige Lichter auf dem Treppenflur , eilige Schritte
klangen. Fernand schob unwirsch von innen den Schlüssel
ins Loch und öffnete.

Augenblicklich stand der Kleine drin. Er konnte das
Lachen nicht unterdrücken beim Anblick der Frauen-
gestalten, die sich aufgeregt und in sehr oberflächlichen
Toiletten um ihn drängten . Sein scharfer Blick überflog
vafch alle Einzelheiten dieser Erscheinungen.

Da war zunächst die Hausbesitzerin, eine stattliche
Vierzigerin mit strengen Zügen, in Nachthäubchenund
türkischem Schlafrock. Mt der einen Hand hielt sie den
Torflügel fest, mtt der anderen die Lampe hoch, und be¬
leuchtete erstaunt , beinahe fassungslos den Eindringling.
Sie begriff offenbar noch nicht, daß einer ihrer tribut-
pflichttgen Untertanen die Unverschämtheit haben könne,
das halbe Haus in Aufruhr zu bringen, nur weil er den
Schlüssel vergessen hatte.

Etwas weiter ab, mitten im Durchgang, das flackernde
Licht rmt der Hand vor dem Zuge schützend, stand die Be¬
wohnerin der ersten halben Etage und fragte ängstlich:
„Ist es eine Depesche für mich? Ist etwas passiert?"

Egbert war Frau von Marttni , der jungen Mtwe , schon
mehrmals begegnet und hegte den nicht ganz unbe-
gründeten Verdacht, daß Fried sich lebhaft für sie inter¬
essiere. Er hatte sie immer hübsch, sehr elegant und sehr
kühl unnahbar gefunden, aber noch nie so schön wie in

diesem Moment , wo die rosige Färbung gesunken Schlafs
sich in der Erregung vertiefte, und ein erschrockener Aus¬
druck den blauen Augen das kalt Intelligente nahm» da»
ihnen sonst eigen war . Das üppige blonde H âr , am
Hinterkopf lässig zusammengewunden, bauichte sich ein
wenig unordentlich um die weiße Stirn und aus cvn
weilen Ärmeln des hellblauen Peignoirs hoben Ilch die
runden, herrlichen Arme geradezu leuchtend heraus.

Egberts Augen flammten aus. „Donner und Dorral
dachte er. „Was für ein Wech!" . .

Und hinter Frau von Martini erschien Franlem Roma
Paulsen , der immer hilfsbereite, arbeitsfrohe Kamerad
aller Hausgenossen, eine tüchtige Malerin und me gut¬
mütigste Person von der Welt, nur jetzt etwas sonderbar
cnissehend tut weihen Nachtjäckchen, über welches sie in
Eile einen schwarz seidenen Rock geworfen hatte, als Erstes,
was ihr zur Hand kam. Ihr kurzgeschniüenesgraues
Haar sträubte sich nach allen Seiten , und me Augen
blinzelten noch verschlafen über der kleinen, in die ~uft
strebenden Hakennase, während sie, als einzigste d̂rs
Situation richtig erfassend, halb lachend brummte: ,,^a,
gibt den das Ateliergewürm nicht 'mal zu dieser Stunde
Ruhe? Da ist der Schlüssel zum Hintergebäude! Sonst
geht der Skandal da wieder los ."

Sie warf das gewichtige Schlüsselbund dem Stören¬
fried zu und machte zugleich Miene, sich zurückzuziehm,
als rasche Schritte vom obersten Stockwerk her, immer
zwei Stufen auf einmal nehmend, herabkamen, und ein¬
helle Stimme fragte : „Bist du es, Papachm ?"

Ein schlank aufgeschossenesjunges Ding beugte sich
Wer die Brüstung des letzten Treppenabsatzes und hielt
ein eilig umgeworfenes Plaid vorn ängstlich zusammen
Zwei schwarze Prachtzöpfe hingen ihr lose dm Rücken
herab.

Egbert hatte eine Vision von dnnkelbewimpetten,
süßm, grauen Augen, keckem Naschen, schmalem Kinder¬
gesicht, winzigen Füßen in niedergetrelmm Pantöffelchen
und aristokratischen Händm . Doch blieb chm keinê Zeit,
den Eindruck zu vervollständigen, denn die E)eHe Stimme
sagte nur noch sehr deutlich und besttmmt: „Was für eins
Frechheit!" und das junge Ding flog wieder flink wie
ein Vogel die Stufen empor und entzog dem Unter¬
stehenden den weiteren Anblick aller UnzuIänglichkeitM
ihrer Erscheinung. _

Der Kleine lüftete jetzt höflich den Schlcchphut und
sagte mit gewinnender Artigkeit:

„Ich danke verbindlichst, uieine Damm . Dieser Zu¬
fall hat mich um einige höchst angenehme Bekanntschaften
bereichert, und mein Appell an bie Mildherzigteit der
Damen war gottlob nickst vergebens. Gute Nacht. Ach
hoffe, daß ich Sie nicht gestört habe."

Darauf setzte er unbekümmert seinen Weg sott, hätte
jedoch noch dm lebhaften Meinungsaustausch zwischen
Frau Stern , der Wirtin , und Frau von Mattim , in Be¬
treff seines unqnalisizierbarm Benehmens, während dis
Paulsen es nicht mehr der Mühe wert hielt, sich über einen
solchen Zwischenfall aufznh alten, und sofort wieder in
ihrer Wohnung verschwand.

Fried schlief schon, als der Verspätete eintrat, hatte
wohlweislich die Tür offm gelassen, und der Kleine hütete
sich, ihn zu wecken, kleidete sich ganz geräuschlos ohne Licht
aus und lag noch lange wach, wie es seine Gewohnheit
war . Die ewig überreizten Nerven ließen chn immer erst
gegm Morgm zur Ruhe kommm. (Fortsetzung folgt.)

jlttsnahtnepreise
«-«wahren wir auf eine grosse Anzahl feln . ter Stiefel fUr » «amen,
Herren und Minder , die wir bei Inventur zurückgesetzt haben . Wir
bitten, da unmöglich die jetzigen Preise all der Sorten hier aufgeführt
werden können, um Beachtung unserer 5 Schaufenster Langgasse, Ecke
Goldgasse. Jedes in den Fenstern sich befindliche Paar wird bereitwilligst
herausverkauit . _ . . .

1 einer empiehien

Damen-Wachstnoh -Salonsohuhe , elegante Form , alle Grössen,

Damen-Waohstuch -Spangenschuhe , alle Damen-Grössen . - « *

Damen extra leichte , . ehr elegante Salonsohuhe mit Schleife für

Damen feinste Kalblack-Salonsehuhe, allererstes ^ rlkat für
Damen weisse Glaod-Leder-Tanz- oder Brautschuhe, ^ « Damen-

Grössen, mit Ripssohleite .

1 . 95
3 . 25
S .n

3 .°°

Jett8 Co.’s Sehuhwaarenhaus
IIüiam  33 Langgasse 33,

Ecke Goldgasse.
Ecke Goldgasse

ft

!
I
r

üandelklele.
Meine Glycerin - Handelklele ist ein vorzügliches Waschmittel

zur Erzielung einer zarten Haut und zur Verhinderung des Aufspringens
derselben. Jede Seife, auch die beste, entzieht der Haut einen Theil ihres
natürlichen Fettgehaltes und macht sie dadurch zur Sprödigkeit geneigt. Meine
Glycerin-Mandelkleie ist nicht nur ein ausgezeichnetes Reinigungsmittel, sondern
sie dient auch zur Erhaltung, sowohl der Zartheit des Teints wie der Schönheit
der Haut und ist wegen ihrer milden und wohlthätigen Wirkung, namentlich
auch bei kleinen Kindern mit empfindlicher Haut , sehr zu empfehlen.

Sancl -Mantfiel kiele.
Meine Sand -IIaiidelkleie ist ein bewährtes und angenehmes Mittel

zur Verschönerung der Haut, zur Erlangung eines reinen Teints und einer
gesunden, frischen Gesichtsfarbe. Die Sand-Mandelkleie ist besonders empfehlens-
werth zur Entfernung von Unreinlichkeiten der Haut , als Mitesser, Finnen, Hitz-
blättchen, Pickeln, Knötchen etc.

»ose 0 .40 0 . 55 11k.
3 Unsen 1 .10 <1. 3 .00 11k.

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner Parfümerien,
Lager deutscher, englischer n. französ . Specialitäten , sowie sämmtlicher

Toilette -Artikel , auch in Schildpatt , Elfenbein and Silber.

S

Wiesbaden, (Park -Hotel ) .
IVillM - linstr . SO. Frankfurta.M„

Versandt nach auswärts gegen Nachnahme,
auf Wunsch franoo.

Fernapreciier 3005.

Haiser-
strasse 1.

Ausführliche Preislisten
495

blendend weihe Hände
und gebrauchen daher

Siecht in

1
(patemairitt.geschützt.)

AM . Mm's
Flora -Drogerie,
Gr. Burgstratz«S.

ßadlians znm Kranz,
l .nngiaoe SO , licke Hranzplats.

Thermal-Bäderä60Pf.,
ganz neu ein seriell tet , 94

Möblirte ZimmerI. Etage,
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HohVerKMf Oberförsterct WjeSblllieN.
Donnerstag , den 3. März 1804 , aus

JDiftr. 18 Gewachienestetu, 14 Eichzäpsche», 17 Reat-

Sautr,25 Bletdenstadierkopf,26 Hengberg.Eichenri Stämme V mit 11 Fm .. 185 Stgu . I—111.
14 Rm. Knüpp. Buche» r 894 Rm. Scbrit u.
K»0vp„ SS Hdt. Wellen, Durchforst« « - »»»»»,

Rm. Hainbuche« Rollschelt. Birke« r
l Stimme mit 7 Fm .. 290 St «« . 1 u. 11.

jllO Rm. Rutzscheitu. Knüpp.. 2,20 u. 240 m
25 Rm. Scheit u. Knüpp., 8 Hdt. Wellen.
IjM** 48 Stämme T mit 8 Fm.. 478 Derb»

len. 1—HL 210 Reisersta«. IV; Zusammenkunft
- - - ' - »Ä1- -Uhr am HolzhaSerdauschen. K278

Da»

MermtlMle
A . K . D5rner,

Fried richftraße SS - Telefon 2083,
empfiehlt sich den Mietbern zur koste « »
freie« Beschaffung von möblirten und un-
mödlirten Bisten « Wohnungen und

Zimmern.

Berliner Lose
ck 1 Mk. Zichg. sicher2. u. 8. März. Gr. Gewinne
stahlt mit 70 °/», kleine alle mit 90 °/» baar . 513

de Pallots , 10 Lauggass « 10.

Yisiten-
LJarlen
in jeder Ausstattung

fertigt 61«

jL 3chcU €t\berg ,sch«

T?o/buchdruckerei
Wiesbaden » Lsnggun 9T.

A CVrtfiri » bewährt s. nunmehr KeMerN
yk Haarwasser (München -,
7 | | I staatl . geprüft und begutachtet.

lOv Z . h. um 40 Pf . und Mk. 1.10 bei
Lonl « Irhild , nur 8 Sa« «gaffe 8,

«irgend » in der Stadl eine F'Iiale. F 49

Streng reell!
Möbel jeglicher Art,

komplette Betten
liefert frachtfrei direct an Private ohne
Zwischenhändler reell und billig große
Instungi-fühigc auswärtige süddeutsche

Möbelfabrik
unter coulontesten Bedingungen u. firenaster
Dircrelion auf monatliche oder Vierteljahr !.
Ratenzablnugen obne Erhöh »«« des wirklich
reellen Preises . Langjährige Garantie für
solide Anlsübrnng . Offert , unter A . 554
cm den Tagbl ^ Verlag . F4

Gasthaus zum weihen Hirsch.
Samstag , den 27 . Februar , Abend » :

Metzelsuppe,
Morgens Lnellstejsch, Bratwurst,
Schweinepseffer, wozu frruudlichst
einladet

SHeoIam HHgrerleli,
Hirschgrabe« 20.

! ! Heute ! !
5: Samstag

mb

! ! morgen! !
%:  Sonntag ^

erhält jeder Kunbe
bei einem Einkauf von Mark 8. — a«

1Meter guten,120 cm breiten
Schürzenstoff

!!!« !!!
14 Marktstratze 14,

am Schlossplatz . 920

V Wollen Sie y
wirklich elnerelniehmeokende
Suppe eenen , dann nehmen Sie

die vorzüglichen

Weiner’s Suppen-Nudeln
und Eier-Riebeln,

welche tüglich aus nur frischen
F.lern nnd Wehl , ohne sonstige
Zusätze , her « » stellt werden im

Eierteigwaaren- n. Conservenhaus
(F . Äio n)C .Vv> iner (pÄon)
Tel . 2850. War ' 3 asse 1 » . Tel . 2850.

(*/» Pfd . obigei Yeitfwaaren genügt für
15 Teller Suppe .) 99

» «st«» Mittel »um Vertilgen der
Ratten «ud Mäuse.

Zu baden bei Apotheker « et « siehert,
Drogerie , Marktstraße9. 849

Hotel-Restaurant
Bnehmann

Heute Speoialitätt
Kalbskopf en tortue.

_ Trfppes 4 la mode. __

Rein ausgel. Nicrcnfett
per Pfd . 40 Pf.

empfiehlt
H . Hondel , Ellenbogengasie6.

J 'ta/ike Schwan
ist

billig esa bequem
sparsam

schont die Wäsche.
f  87

( O rbfrp >

MlWWnUlUM
rtccnrcin

sind unübertroffen
in Qualität und Ausgiebigkeit,

lieberall zu haben , e (8. 1540,,

Schleiferei und Messerschmiede
Philipp Krämer,

Werkkälte:
Wedergass« 8, Hof recht».

Filiale
Wrkritzstr. 89,1.

Schleifen von Scheeren . Tisch' . Taschen» und
Rastermeffern , sowie sämtlicher Gchneidcwerkzeuge.

Reparieren vo « Kaffeemühlen,
Mefferputzmaschtnen , Korkmaschinen,

Fleischmaschinen, Schäl ». Reib- und Schneide¬
maschinen aller Art.

Reue Klingen in Tisch- und Taschenmeffer
von 50 Pfg . an.

Reparaturen von Kaffee » und Thee -Tervicen,
owie alle Tafelgerärschaften in Silber und 'JHcfel.

Telefon No. 2079»

Philipp

v. 6 Mk. an in allen Größen
vorräthig . Telefon 3323.

sutii , jetzt Bismarckring 83.

Flechtenkranke
trockene, nässende Schuppenfiechten und dar mit
diesem liebet verbundene , so unerträgliche Kant»
tust«« , heile unter Garantie(ohne BernfsstSrmml
selbst denen, die nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger praktischer Erfahrung . Auf dem Ver¬
fahren rubt Deutsche » Reichspatent No. 13853!.
St . Oreppler . St . Marien -Drogcrie , Chap
lottenburg 4, Kanfstr. No. 97. xgrifiTraiii

Hustenleidender
nehme die bultenstillenden ». wohlschmeckenden
Kaisers Brust -Caramellen.

Malz -Ertract in fester Form.
97/i 0 >wt . begl.Zengn . beweisen, wie bewährt
u I iv u. von sich. Erfolg solche bei Husten,

etserkeit , Katarrh n. Verschleim , sind.
_ofiir Anacbotenes weise zurück. Pack. 25 Pf.

bei: Avotu . Otto Slebert . Drog ., Markt»
str. 9, Apoth .Brust »Lochs Droa ., Sedan»
Platz 1, Ohr . Tauber , Kirchg. 6, d' . A.
WUI ler , AdelHeidst.82, Louis « rhülrr,
Phil . Angel , A. 4 ratz , Drog ., Lang-
giisse 29, An « . Thiel in Lchlangtnbad.

AWchte-Lager
Schillerplatz 8 , im Hofe rechts.

Friich angekommen: Prima süße Valeneia »,
Mefstna « und Blut -Orangen , Mandarine«,
Eitronen , Feigen , Almeria - Trauven,
Dattel « , Winter -Malta -Kartoffeln.

Harl Wutll.

Die große Verbreitung
der Wiesbadener Tagblattr

l« alle«
daß es

Var .
nnd Abend»
Vorkommnis
Zeitung bei

ist.
Umstand«,

«ner Tagbiatt " erscheint in zwei Anagabe « — Morgen»
»«d ist dadurch in dtr Lag «, sein » Leser schnellsten» von allen

z» »nterrlchten , die de« Intereffenkrei « einer modernen Lag «»-ir*n ffaablatt " htn 23*aebenbetten in Stai

Hemden , welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergebenden Aufenthaltsort
wählen , befreunden stch bald mit dem - Wiesbadener Tagblatt ", so daß sich aus
diesen « reisen ebenfalls die Fahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

"" — — nalkich ist das „Wiesbadener Tagdio " " v'“ 1"
'inscht, so
tc Träger

Für 50 yf ? . wo:
affe 27 jederzeit e:

die Zwei
rhLltttch. wird
a >Expedition

kan
A

^ kleben einem überaus reich
„Wiesbadener Tagblatt

d ö ) ahl , hinzu . Einzelne Ta

te . .
da? „Wiesbadener Tagblatt " rm Verlag

«wünscht, so tritt ein kleiner
die Träger oder die j) ost/

ast - Nummer » kosten slsssg.
gen redaktionellen Hhcike bietet das

von größter Ausdehnung , da das
dener Geschäfts-„Wiesbadener L:

weit ist, aber au >. . . . . . . .
nnd Todes -Anzeigen ) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird.
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von

onsorgan der Wiesbadener <
(Gedurts -, verlobungs -, Ljeiraths-

Das

mehr als 20000 Abonnenten
Erhalten, wird von königlichen, kommunalstSndischen, städtischen und anderentaatr - und Livilbehörden , insbesondere den Gerichten , zu Publikationen benutzt. -

~ . • — . “ " " ' ’ : auswärtigen
lies

Linheimisch:
Tages »Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten.

Wiesbadener Tagblatt " .ten ) findet stch im>ener Taablatt " Und

zu sein wünscht
, Wetterberichte,
Krelt»v«lk»ge»

„Unterhaltende Blätter ", alle u Tage
Alt -Naffau " Blätter snr alt «naffaulswe
und landwirthschastliche Rundschau ",owte

Hungen

thschastliche Rondscha
wei"„Taschensahrplän'e", der „Tagblatt -Ralender", die „verloosungsliste", so:
.Amtkiche Anzeigen des UiesSadener Tagvkatls " , enthaltend Bekanntmachung:
, „ ^ - zweimal wöchentlich. — Schachfreunde seien

»es Wiesbadener Schachveretns , verwiesen,
de» Schachspiels findet und jeden

rr Tagblatt " sich in gleichem Maße
[eit seinem mehr als so -jährigen

ger nnd auswärtiger Bebörden,
auf die Rubrik „ Kchach" , Organ
welche da» größte Intereffe der Anhänger de»
Sonntag erscheint . — Daß da» „Wiesbadener
bei den Einheimischen und Zugezogenen seit
Bestehen eingebürgert hat , wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
nndGediegenheit

voikrthümiichkeitf
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23ur Saifonü
Fußboden -Lacke, Fußboden » und §

J Linoleum -Wachs» Oelfarbe» , Leinöl , ^
»Firniss «, Terpentinöl , Siecativ r«. «
»empfiehlt billigst 281 8

l DrogerieÄ. Cratz, *•
Inh . Br . C.  träte,

Langgasse 29.
MHWUA KiSteingaffe 15.

ur vereinfackung des qeschSftlicden
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweifenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatt«.

Mn in bester Lage grl.
MMlV .-uMKalesseWf!W
mit prima Kundschaft ist wegen auderw.
Unternehmen zu verkaufen, cvent. auch mit
Haus. Rest, wollen ihre Adresse abgeben
unter V. 900  im Tagbl->VerIag.

*. Eolontalwaaren -Gefchäft zu verkaufen.
Wectanten wollen ihre Adresse unter H . 909
cn den Tagbl.-Lerlag abgeben._
' ' Urig. Sch.»Wallach, 9-jähr., 1,69 Bdmtz., edles,
Mn schönes

| Reitpferd,
invorrayend ger., sich. Springer , stadtficher, bei
kruppc geg., zu verk. oder zu vertsch. gegen schw.
Reitfffi'b, weil zu leicht für 95 kg. Offerten u.
I . 700  an den Tngbl.-Vcrlag._
f Pferd zu verkaufen Metzgergaffe 8.
8 Zwei 'chöne Foxterrier (Männchen). Rassel

verk. It. hei l ’ prrttf !. Mainz, Hafenffr. 17,

vier Monate alter BerNhardMtl
r öner Tier), sowie gut erbalt. feiner Mikroskoplüg zu verkaufen Mgrktllraße 6, im Ilbrenladen.

B.-Zuchtdawie bttl*- cbiiift. Marktstr. 22, Dach.
^ b.»E>akmeu. iü-eidcki. zu vk. Rveinbabnstr. 5, ß.

onb
jltl SE.
_ Zwer Kanarienyäytre billig abzugeben
lllbrechtstraßcM, 2 Tr.
^ H. Kaminehti, u W. Körverstr. 5, 2 r. 8- 5 u.

Sehr billig abzugeben
ei» Paletot und ein Raglan , sehr gut erhalten,

ar. Fig. Off. u. A . 709  a . d. Tagbl.-Verl.
Abreisehalber

ein Reitrock, eng . Hose (für kl. Fig.), Gert «,
Seitstiefel (89), Aller nur rin paarmal gcbr..
sehr billig abzugeben. Offerten unter B . SO»
jn den Tagbl.-Bcrlag.
„ Nerostraße 17. 2. wcaen Umzug ZN verkaufen
^epvicb. Regulator, Marmor - Waschtisch, Woll>
Mtratzen. Federbetten.

Zwei sehr gut erh. Tenniö
Mite des Preise« abzugeben.

Wegzugshalber preirw. zu verkaufen gut
erhaltene Kameltaschen-Garnitur , Sopha , 4 Seffel,
einfacher Rußb.»Schreibtisch, 1 5-arm. Gaslüster,
div. einzelne Gararme. Zw. 3 und 5 Uhr anzu-
fehen Kapelle»straffe IS,  S \._

Gelegenheit.
Mne seidene Salongarnitnr , bestehend an«:

ldoa &do «, 2 Sessel , 2 Tabouret », 1 Bank,
ferner 1 Mabag.-Empire -Satonfchr . » 1 dito
Mpptisch , Galonstück(Wendeltreppe). Mahag.»
Spieltisch , 1 Mahaz.-Salontisch , rund, ein
Damenschretbtisch, 1 schw. Salontisch , ein
Pianino. pol. u. lack. Kleiderschr., Portitrcn , Storr «,
vollst. Bette « , Waschkommode , Nacktschr .»
Küchenschr. , Ttiche. Stühle, Trümeau - und
andere Spiegel, Bilder, eich. Büffet und noch
Bersch., war fich in einem herrsch. Hause befindet,
billig zu verkaufen Herrngartenstr . 17, 1.

Drei Etchen -Büffets soforr billig zu ver¬
kaufen Herrngarlenüraße 17, 1. _

Küchenschrank, Tisch, Spiegel, 2-flamm. Gar-
berd zu verkaufen  Körnerstr. 5, 2 r . 8—5 Ubr,

Ein Kassenschrank
und die Laden -Einrichtung der Firma BoeU

Cie,  zu verkaufen Wilbckmftrahe 6.
Polirter Sovdatiick, eiuthür. Kleiderlchrank,

Consolc, Aller noch fast neu, zu verk. Dotzheimcr-
straffe 46. Hinterb. 1 St . r. Händler Verb.

grl^ rich, 2 K.-Bettft. b. Röderstr. 4. S . r.
Ausziehtisch 14 Mk., starkes Sopha

12 M ., 2-th. Kleiderschr. 16 M ., Kommode
18 M ., Nettst .,

Zwei aut erh
Wondschrankch.1 Treppen!, b.

A . Jahnstr . 26,1.
Nachttisch(RnhhZ,

' ' ~rc. 41, « .>WU _ _ _tUMttm.
Mn ueuer» ügrlLtsch zu verlausen bellend.

straße 18,  Wdb. P.
Eine gebr. Rähmasch., 1 Kinderstühlch. m.

verk. Nerostraße 46, Hth.Tis» » , b.ich, b. zu verk. Nerostrafte 46, Dtp.
Mn« gut nähende Ginger «Nähmaschine

billig zu verkaufen Hellmnndstr. 29. Stb . 1.
Gebrauchte

Men-ßinrichtung
billig zu verkaufen. Näh. bei

C. Christ , Schreinermstr.,
Saalgaffe 4.

L-sitz. Pult bist, z. vcrk. Helenen st«. 2«.
Ein schmiedeeisernes SchUd,
Größe 155/116, Schreibst. 104/58,

zu verkaufeil. Näb. im Tagbl.»Berlag.  6h
Neuer Reitsatte » n« d «ine

_ _ Parthie Gemälde Um¬
stände halber sehr preiswerth zu verkaufen
Bärenstraße 8.

Bierfitziges Break,
Natur-Eschen, sehr billig abzugeben KarmcUten-
stratze 14, Mainz. __

Leichte neueF -derrolle , 1 gut erh. Geschäft«
wagen u. 1 neuer Handkarren zu v. Schachtitr. 5.

Ein n. neuer Kastenwagen , für Bäcker oder
Eolonialg. g-eigv.» b. zu vk. Schwalbacherstr. 58,1.

Zu vê . ein Handkarren bill. Albrechlffr. 11
Groß, stark. Handkarren f.'

Mia zn verk. O. Luckeuback, Dv
Kinderwogen nnd Badewanne

Oranien straße 45, 8 l. __
erhaltener

-loff. n Dachd.
eimerstr. 88.

verk.

Fremvenpenfion
in guter Lage Wiesbadens sofort oder später zu!
kaufen gesucht. Offerten nebst Preisangabe »ad

e->. re . s » 4 an (lll. opt. 626) F114 J
Rudolf Hone , Frankfurt a. M.

Frau Saudrl, Gsldgasse 10,
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider,Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen. Rachläffe, Pfandscheine, Gold.Silber
und Brillanten. Auf Bestellung komme in« Haus.

1. Geypls, aa ”ÄI!
Kleider, Gchr hwerk, Möbel, ganze Wohnung«»
eiurichtungenn. Rachl., Pfandscheine von Gold u.
Silber u. Brillanten. Auf B. k. in'S Haus.

Kaufe von Herrschaften
gut erh. Herren- n . Damen -Kleider, Gold,
Silber , g. Rachl. , zahle gut.

Frau Klein , Metzgergaffe.
»z > . .

00441 « . postlagernd Wiesbaden.
Offerten unt.

Ganze Einrichtungen u . Nachlässe , sowie
einzelne Möbelstücke kaufe bei sofortiger Kaffe
unter strengster Discretion. Off. unter C. SSI
an den Tagbl.-Verlsg.

Ladenschrank, Theke, Spezerei -Real gcs.
Offe rten unter T . SSO ’aii den Tagbl.-Verlag.

SUteS Eise« , Lumpen , Knoche« , Papier
und alte Metalle kauft zu den höchste» Preisen
O . Lackenliaei >i Dotzheim erstratze 88. Auf
Bestellung komme pünttlich in« Hau».

Kons« »» den höchste« Preise « -tte«
Mfen, Metalle. Flaschen, Papier, Lumpen Gummi-
n. Rentuchabfälle. »cii . » » !! , Bletch'tratze 20.

PV * Flaschen fauft und holt ab Flaschen«
handlung Fr . Acker , Gneisenaiistratze 25.

Flaschen werd. angekaust Sckwalbacberstr. ST.

ru

wenig'Mn gut erhaltener Kinderwagen,
gebraucht, zu verkaufen Häsnergaffe2. 2._

Mamenr. /Gazelle»b. zu vk. Bayer, MauergTlL
@in fast noch neue« Herrn <Fahrrad

dillin abmaeben Metzaergaffe 14, im Laden.
Eintge gnt erhaltene

fetir

läger für die
_ _ Offerten unter

S« 8 an den Tagbll-Verlag. __
viktardbülle , 9 Stück, gut erhalten, v. zu

dnkauscn Oranienstrutzc 42, Part. _

Piano , kreuzsatt. Eilenradmen. siuitatz
im Auftrag billig ' '

Fahrräder
verkaufen" Mickelsbera8. 1.

ffl. Kchwnli'acherstr. 8 Auiz. v-

billig zu

N. Dachl.

sch »tu.
Hugo Imltli

zu verk. n. Garantie.
, Dambachthal L«

Pianinos,
"knig gespielte, billig zu verkaufe«.

K. I rha «. Schwalbacherstraße8. ,
erd Ninniiin»I, vk Oraiiieustr. 45. UM

: Noch neues, kreuzsaittger
,Nrchbaum-Piamno

anerkannt aroffemu. edlem Ton ist mit dem
.°Ji gehörigen Garantieschein preiswerth abzu-

.Pen . Anfragen beliebe man unter re . S40 im
L >lil>I -̂Verlag zu hinterlegen.

Jagdzimmer
Umstände halber billig »» verkaufe«
Ziirenstraße 8._ —

K ien wî A ^ chAiges Möbel^ ager zuBe«. Compl. Einrichtungenvon 200 Mk. an
M M0 Mk.. Betten von M- 150 Spieaelfchr.

Mk., Kletderschr., pol. u. lack.. 18 80 Mk.,
stcows. pol.. 45 - 80 Mk., Divan von 7.j  bi«
Mk.. Ottomanen 80 Mk.. Spiegel, Trümeau in
' Preisen, Waschkommode, pol. u. lack., von A>

uj 0 Mk. Verlch. Helle Schlafzsm. ». AuSnabm»-
sowie alle anderen Möbel autzerst billig.

N « tiaung sämmtlicher Polstcrwaaren in eigener«e, . e. MUnia - He llmundstr
SM'

0
yaltenc Ptüschgarnitnr

. zu verk. Anzu,ür 200 Mk. z>
gchm. Ginkerffrastc 53. Part . —
- " "" a» m-!vetten , pniua

i«, Stühle , Spiegel,
aiseloiigue, Ottomane

HilllerbauS.
'Uett ... . ^

FransMtratze 9, Part .
zu « versch^ Möbel billig zu
Lcllritzstratze 47, Hth, 1 r.

KelellchtmgS-Körper
aller Art , zu GaS u . elektr. Licht» »« enorm
billigen Preise « . Bestes Fabrikat , modernste“"TT, !’.»,«.-.,,3«0.u,~..

Zwei hochelegante Lüster,
_ modern, mit 8 Armen für Ga«

und 8 Armen für elektr. Licht, fast ne«, preiswerth
abzugeben WM'elmstratze 24 bei Führer.

'Ärotze Fluramvel tut Ga« und 4 Petroleum-
arm« bill. zu verkaufen Langgaffe 50, Bart.

b. abzug. Gr . Burgstraße 17, 1.
vk. Zimmermannstr. 10. I.

Packkisten
Weinst äs» «« zu
Äa. 150 Etr. ante«Wtescnhe» zu verkaufen.
rn 1-kkdten on die

mtes!

Cberkörst erei Hahn lTalinns ).
Deima Mtftveeterde «i verkaufe».

tZärtnerei Oeors ErUel , Wellritzthal.

KttuMjuchv

3
ut Vereinfachung der geschästlichen
^Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
un» zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

De« Verlag des Wiesbadener Tagblatir.

Geschäft
,n kaufen gesucht. Ausführl.»*7. .. m-.. « « 20 fl

Offerten
rrb. u. Ho . 2 » SO an F5

HaBieB <ieln & Vogler A.-G .,
Darmstadt.

Gartengeiönder zu kauten ges. Idsteinersrr. 11.

FMinostiUrn

Vereinfachung b«5 . ,
Verkehr» bitten wir unsere gerhrten
Auftraggeber,allem,terdieser Rubrik
un» zu uberweiseirden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

De, Verlag de, Wiesbadener Tagblatts.

ImmstbfNrn in nerkanfen.
Achtung!

Ei« sehr «nt grd. rentabl. Wohn » « . Geschäfts¬
haus gleich am Kebauplatz(1. Lage) ist für
135,000 Mk. zn verkanten. Ueberfchutz 1800 Mk.
Offerten unter R . S59 an den Tagbl.-Berlaa.

Familienverhältnisse halber außer¬
ordentlich billig sofort zn verk.
Verbrauch 40 « dl Bier , 8 Tick.
Apfelwein , viel Schnaps. Alt-
renommirtes Haus. Fester Preis
55,000 Mk. Anzahlung 6 bi»
10 Mille . Ev . auch zu verpachten.
Zu erfragen Blücherstratze5, 2.

Nickel.
Rentables Ä & fft

eignet, in Mainz, nahe Bahnhof, gute Lag«, zu
verk. Offerten u. 8 . SOI a. d. Tagbl̂ Bkrlag.
Billen «nd

Bauterrai«
in und bei Homburg -Höhepreiswert z. verk.

Auskunft an Selbstkäufer erteilt re in II Drttfe,
Güter-Agentur. Frankfurt a/M . , Kronprinz»-
Kratze 88. Tele" 9008. (M4846 ) K11L

Zwei Billeubauplätze.
teMRutb «n, Hdbrnlag«, tu

fl« fertiger 8kratze, mit Waffer u«d Sa », za
verkaufen. NKb. R « r» l»MU, Oden» Tennet»
bachthal, Billa Gvea.

Immobilien!
Grundstücke Rüderhetmerstrnßr, »erl. NdeiWdst».

. Abeggstratze,
n Bodenstedtstraße,
„ Zietenring,
„ Neudorferstraß«,
m Schiersteinerlach,
„ Walliiferweg,
„ Dotzbeimerstraße.
„ Jdsteinerwea, . _ ,
. Schöne Aussicht, nächst dem Kurhaust
„ Hainerweg,

Platterstratze
preiswerth zu verkaufen.

Jnllai All stad «, BismarckriNg 1,
Immobilien.

Arnrrrobilieirf» hatrfen gestutzt.

uitr . M.

Meine hochherrfchaftl. Billa, Alerandrastr. 17.
der Neuzeit entfpr. ringer., mit 10 Zimmern von
86 bis 44 qm, ist per 1. Oktober 1804 zu ver¬
kaufen. Näb. Rüdesheimerstraße 17. P.

Immobilien!
Neues Etagenhaus Raucnthalerstraße.

„ „ Walluferstratze,
„ „ Seerobenstratze,
„ „ Bismarckring.
„ „ Göbenstratze,
„ „ Dreiweidenstratze,

fämmtlich rentabel, sind preiswerth zu verkaufen.
Juiiui Ail - tadt . Bismarckring 1,

Immobilien.
Neues fefit rentables 2x8 -Zimmer-Etagenhaus für

108,006 Mk . zu verkaufen d.
Aoi >. rei >. H » n , GSbenstraß« 2, 9.

Hübsches neues Haus
im südlichen SLadttheil »nahe der Moritzstr

gelegen, 4-stöckig, mit je 2 schöne« u . ge¬
räumigen Wohn ., st 3 n. 4 Zim ., Bad,

^ für den Preis I

k Wer Immobilien einerlei weleher Art,♦ insbesondere eine Villa l
J JO rerkmafen hat , beaaftrar«
ch> Jl . Meier , Agentur , Tarn

|JI« A  nebst Garten , 40—45 Ruthen, zu
^IUW kaufen gesucht«um Preise von ötk
bi« 60,000 Mk., am liebsten ohne Bermittler.
Off. unter « . S« 4 an den Tagbl̂ Berlag.

Wohnhaus
kaufen gesucht. Westend bevorzugt . Ber«
mittler verbeten . Offerten unt . ®. SM
an den Tagbl .-Berlag.

Kaufe Bangrnndstück oder günstig gel. Acker,
wenn mein rent. Zinshaus in Zahlung ge¬
nommen wird. Off. u. R . R . 84 hanptpostl.

I (•»clbucrhcljr

Küche »t« In jeder Etage , ist \
von 110,000 Mk. bei einer Anzahlung von!
10—12,000 Mk. zu verkaufen . 2 Läden
können noch geschaffen werden. Offerte « unter !
BI. W .44 hauptpostlagernd hierzu richten.

Derkanf « meine schön belegen«, solid geb. Billa
mit Stall und groß . Obstgarten . Zuschr.
erb. unter w.  See an den Tagbl -Verlag.

Moderner Neubau,
Eckhaus,

hochrentables Zinshaus mit 4- u.
5-Zimmerwohnnngen, direkt vom
Erbauer zn verkaufen. Auskunft
an Selbftreflektanteu n. H . 762
an den Tagbl.-Verlag.

Vereinfachung de»
Verkehr» bitten wir n
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
un» zu überweisenden Anzeigen bei

'Aufgabe gleich zu bezahlen.
De»Verlag be»wtesbabeurr Lagbtatts.

Soiincitbettjetitr.
z« verkaufen.

Die in feinster Villenlage Wiesbadens be¬
findliche hochelegante Villa , mit vielen
schönen Wohnräumen , groß . Garten , soll
verhältniffehalber sofort verkauft werden.
DaS Object ist ortSgerichtl. zu 220,000 Mk.
taxirt . Offert, erbet, u . Ä . V. Z.  946
hanptpostlagernd Wiesbaden.

Bäckerei.
Hau » (neu) in bester Lage hier, worin seit

Jahren Bäckerei betrieben wird, ist billigst bet
einer Anzahlung von6—10,000 Mk . zu ver¬
kaufen . Offerten » . K . D . 112 Haupt-
postlagernd hier erbeten.

Tapltallen ;« »»rlrlhen.
Für gute Hhpotheken u . Revkaufschilling »,

welche flüssig gemacht werden solle« , habe
stetSKäufer . Tensal * eyerSBl «be «'«er,
Sldekheldstraße 6 . — Telefon 824.

HypothckeMlder BÄ Ä
später zu billigstem Zinsfüße zu verg.

R . Baer , Friedrichstratze 19.
180s bis 200,000 Mk.

auf 1. oder auch gute 2 . Hhpotfteken wünscht
eine Herrschaft in beliebigen Beträgen aus»
znleihen . Offerten erb. unter M . € r. 228
hanptpostlagernd hier.

Auf 2 . Hypoth . auszul.
sind ca. 160,000 Mk., die auch in kleinen Be«

trägen von 20,000 Mk. an abgegebcn werdend
Offerten unter X . B . 84 Hauptpost«
lagernd hier richten.

Privat - Capital
von 100 - bis 180,000 Mk. ist zum mäßige«

Zinsfuß auf 1. Hhpotliek per gleich oder für
später anSzuleihc « . Offert, gefälligst Haupt»
postlagernd unt. N . P . 240 senden.

Großes Capital
in Beträgen voll

k. u. Höher für30,000 , 80M0 , 100,000 Mk.
gleich oder später billigst auSzuleiheu. Bel
Ncnbante » werden Theilzahlnnge » bewilligt.
Offerten iiiitcr 11 . K . ^4 Hauptpost»
lagernd Wiesbaden.
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M Dailebeni.j.Hödea.Schuldschein,Möb-l,5 Wechsel, Policen, Kant. w. nachgew. d,
P. Eisenstaedt, München No.367. F52

Capitaliri »?« Iell|*it gesucht.
10- 12,000 Ml . 2. Hhvothek auf Ia Haus ge!.

Cffrrttn unter B . 7S1  an den Tagbl.-Verlag.
»>t von Geschäftsmann g.

SVW l  Sicherheit dis 1. Ok'br.
sh  leihen gesucht. Offerten unter A . r « 8 an
den Tagbl.-Verlag.

8000 Mark 2. Hypothek sofort gesucht zu 5 "/«.
Offerten unter 3.  30 § an den Tagbl.-Verlag.

« ■BB fc . Win« 2 . Hlivotlicke, 20- vis
A« M 24,000 Mk. «egen dreifache

Sicherheit gesucht. Vermittler verbeten.
Ost. u . » . 1 » hauptpostl . niederzulegen.

MSkiSŴ . Auf große«. noch unbebautes Grund-
IWW stück (Kaufpreis Mk. 30 000) wird

Hypothek von Mk. 13,000 gesucht. Offerten
unter X.  S « 8 an den Tagdl.-Perlag.

70—7»,««« Mk. rssss
zu 4—4 ‘/*°/>von gutsit . Eigcnthümer ges.
Off. u . *». 76 » a. d. Tagbl .-Verl.

9AAA siegen Sicherstellung, kV. als
«. VvV Hypothek auf Grundstück,

sofort gesucht. Gest. Offerten suh IP. »« » an
den Tagbl.>Berlag.

4»—55,000 Mk.
geg . prima 2. Hypotbek auf ein vorrügl.

Geschäftshaus im Mittelpunkt d. Stadt
gef . Off. u . L. ; « » a. d. Tagbl .-Verl.

Ilkrschiedellks

Königliches Theater.
Zwei Orchestcrseflel, Abonnement A,

für den Rest der Saison abzugeben Kaiser-
Friedrich -Ring 40 , 1. __

Millligslisch Ä
Off, mit Preis suh O . r « 8 an d. Tagbl.-Verl.

Kam»->>.WaseMmerk
gesucht Ecke Schul » und Kirchgaffe.

I ». Eiercli.

ßsf zu vermiethen. Näherer
Skt . L5aveN WaNnferstr. 12. Daselbst

ist auch ein sch. Lagerraum abzngeben. 387
Groste Helte Geschäftsräume , Parterre , ea.

500 fll-Mtr . groß , mit Gas- u. Wasserleitung,
elektrisches Licht, Dampihcizung, ganz oder geteilt,
per Zannnr 1905, event. auch früher, zu nerm.
Dampfkraft (Trausm.) kann mit vermieth. w.
Näheres suh S« 8 an den Tagbl--Verlag.

KarM-l>.WWN-FuhMlk
zu hohem Preis sucht

_ Carl Popp , Dotzheimerstraße.

Kmeil-li. WWN-FiiliMrk
zu gutem Lobn sucht

«ian 8oi >„ >»ue , Dotzheimerstraße.

Holzschneiderei.
Im Schneiden von Stämmen und Brenn¬

holz (event. mit fahrbarer Kreissäge)
empfiehlt sich Karl CrUttl - r . Dotzheimerstr. 103.

Auch wird daselbst Fuhrwerk jeder Art an¬
genommen.

Tapezier » u. Polsterarveit wird ant und
billig anSaefiihrt. A. Billa »», Röderstr. 16. H.

Tüncher- u. Anstreicherarbe't wird mit u. ohne
Material billig u ant besorgt Röderstraste7, H. 1

Eine tücht . Näherin empfieblt sich zum An-
fertigen von Weinzeug, sowie rum Aurbcssern der
Wäsche und Kleider in und außer dem Hause.
Näh. Blücherstraste5. Hth. 2 r. _ _

1
ur Vereinfachung des geschäftlich
Verkehrs bitten wir untere geehrt
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Büglerin sucht für Montag und Dienstag
Beschäitiauna im Bilaeln. Adlerstraße 18 1 St.

. Eine 1. Büglerin sucht noch Kunden.
Näh . Adlerstraße 01 , Hth. 1 Tr . linkS.

Perfeete Büglerin
sucht noch einiae Kniid-n in und außer dem Hause.
Näh. Bleichstraste 20 , 2._

Wäsche wird znm Bügeln angenommen
Ranentnalerstraße 11. Mittelb. 3.

Nicolasstraße18 wird die Dame, j
_ _ welche am 16. die Wohnung be¬

sichtigen» ollte, mit der Dame auf der Straße
darüber sprach, gebeten, zu kommen.

W. s. W. ii. B. w. ang. stste-marckr. 41. H. 1.
Fri seuse em pf. sich.  Näh . Goetbestr. 17, H. P.

"Fristu -e empf. s. i. Einz.-Fr . b. Ne»y. 11, 2 I.

Wasser- und Li
F. 2644. ff Luiirn-

atr . 34.

Anwendung der gesummten physikalischen
Heilmethoden. 472

Behandlung von inneren, Nerven-Krank-
heiten, Gicht, Bheumatismus etc.

Leitender Arzt und Besitzer:
Dr. Simon.

iyc. i. ■■oh .t  U " -■ -r-
Tüchtige Friteuse sucht noch Kunden, im

Abonnement 3.50 Mk. Wellritzstr. 46, Hth. V. r.
Friseuse n. n. Damen a. Riedlstr. 7, H. 1 I.

Wohnnngr».
Albrechtftraste 11, Frontspitze. 1 Zimmer und

Küche per 15. Märs oder 1. April zn vermiethen.
Albrechtstr. »7 Dachw.. 2Zim ., Kü he. Kelleren

kl. Fam. a. 1. April zu Perm. Näh. Vdd. 1« t.

Ringkirche «. Claren-
thalcrstraste 1,
4», 8- u . 0-Zimmer -Wobnnngen , modern
eingerichtet , sehr preiswertl , zn verm.
Näh . beim Hausmeister daselbst oder bei
dem Besther Schrcinermeistrr aoro.
Körnerstraße 8 . 744

Bahnbofstraste 18 ist eine Mansardwobnung.
2 Zimmer, Küchen. Zubehör, zu vermiethen.

Im Hause der Bismarckapotheke am Bis¬
marckring ist znm 1. April eine Wohnung von
4 reip. 3 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 714

«tzLülowstraße 10, 1 St . ». Part.. 4. Zimmer.
Wohn, zu vermiethen. Näh. 3. Et. r . 2853

Dotzheimerstraße 85 , Südseite, Vorderhaus,
3»Zimmer-Wobnuna, Küche und Bad, 1 Treppe
doch, und 3-Zimmer-Wobnung nebst Kühe.
Mittelbau Parterre , per 1. April zu vm. 710

Frankenstr . 28 Dachw., 2 Z., K.. 1. Apr. N. B.1.
Friedrichstraße 14 1 a. Zimmer, Küche, Keller

lMittelh. 1 St .) ver 1. Avril.
Göbenstraßest schöne5-ZImmer-Wobnungen auf

aleich oder später preiswürdig zn vermiethen.
Näh. daselbst1. Etage bei Jlattite «. 671

schöne srochpart.-Wohnung.
6 Z.. Balkon. Badez., nebst

reicht. Zubehör, p. 1. April zu verm. Bcfr.
Fron, -Abtstraße 6.

Rosenüraüe 8
ist eine hochherrschaftlichcWohnung , be¬
stehend an? 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, ans 1. April zn vermiethen. Näb.
Nbelnstraste 22. Part ., od. Kaiser-Friedricb-
Ring 57, Part . Anznieben von 11 Nbr
Vormittag» bi« 4 Uhr Nachmittag?. 382

Dame emvfi dlt fî " in
Manicure und Pedicure.

-prechst. von 10—12 Vorm. n. van 2—5 Nachm
On parle franral ». Ea * ll «li «imken

GeiSbergstraße 8 » Part.

M PrjMl-KrMen-u.MoltzenMege
empfehle ich geprüfte und gut aeübte Kräfte. Off.
unter 8 . »« 8 an den Taobl.-Verlag.

F'ran ( rotin , deutsche Heb., empf. ihre
»eit 28 J . in IjUttlch , rue Sohet 25 (Belgien),
besteh. Priv.-Entbind.-AnRtalt und sichert Damen
nebst guter Pflege die Garantie, dass kein Heim-
berioht. Jederzeit zu sprechen. Bfiderim Hause.

mit 5—10,000 Mk. Kapital mit mindestens 10"/
Verzinsung an feinem angenehmen Geschäft gesucht
sofort von Herrn oder Dame. Offerten unter
E*. »08 an den Tagbl.-Verlag.

Für mein besteh., gut rentir.,
feines Agenturgeschäft suche ich
hier einen Commanditär mit

Mk. 10.000.
welcher »ach Bedarf 1—2 Gtunden
tägl. mitarb. kann. Jährlicher
Verdienst ea. 2« °/o. Gefl. Off.
erbeten unter X. 769 an den
Taabl.-Verlag._

Siäim CMc„z LÄÄ !I
in dem ein Colonial- u. Victualien- Geschäft mit
enorm. Umsatz betrieben wird, geboten. Offerten
unter T . 901 an den Tagbl.-Verlag.

Vertretung
best renommirter ^ Cft s iBcOCVCt
von fit besten Kressen eingesührtem Herrn (Rei.-
Offizicr) gciucht. Offerten unter I ». »04 an
den Ta «bl -Verlag.

Nebenbeschäftigung
durch höhsche Arbeiten für mein fSeschüft.
l *rn «iiel <t mit Winter gegen 30 PT .,

ohne Winter gratis . F54
JustuN Waldthauseii,

München 131. Schillerst!’. 28.
F^LstlSb - Darlehen jeder Höbe an Jeden
Wa , l ans Schnldsch.. Wechsel, LkbenS-

verfich. , Hppotbek. zu 4. 5, 6 Proz. Beding günst.
« . ». ttli .Hne, . Berlin AV. 35.  Rückv.

1000 Mark.
Tücht. feiner Geschäftsmann mit off. Geschäft

flickt gegen bade Zins-n per sofort obigen Betrag.
Gest. Off, sub X . »« 7 an den Tagbl.-Vertag.

Ein gr. Oelgemälde
(Waid), sehr werthv. erbölt Jemand als Ver-
lütnny gegen eine peennläre Gefälligkeit. Offerten
mter V . I». 8« hauptpostl .tgerttd.

Ges. reinliche Frau sucht ein Kind zu
stillen. Karlstraße 82. Hth. 3

fö » «» KsssS » 2 Jahre alt, kath., ist
wegen Krankbeit der

Mutter an eine gute Familie als Eigen abzngeben.
Näheres ert. » « dwlij Waler banptostlaaernd.

Schreibe—u. vertraue. Innige
Grüße.

MMiMUMW
Uillrn, Hauser tir.
Wer miettzet

ho-hmod . , in vornehm . Viertel geleg
Villa mit 10 Wohnränmen re. nebst aU.
Comfort , Garten ? Umständehalber nur
1000 Mk. per Jahr . N -rher Svald , reiz
Fernblick , stanbfr . GebirgSlnft » häl,
Sthule « , gemüthl . füdd . AmtSstadt . Jagd
gelegrnh . Briefe an a . al . »». postlag
Wiesbaden.

Geschäftslohale eie.

Großer Laden
mit Lagerraum , auchz» anderen Zwecken ge»
eignet, i» vermietben Bärenftratz « 5.

Wilhelmstratze 0
großer Laden , event . ein größerer
mit Lagerraum « . 2 groß . Zimmern
und ein kleinerer Laden (seither
Firma Bork & ( '» .) ver 1. April
zu vermiethen . Näh . Büreau Hotel
Metropole . 339

Rauenthalerstraße II Laden mit Wohnung,
geeignet für Bmier. Eier und WurstauSichnitt,
eigene Rechnung oder Filiale , Unterstützung
großer Firma zugestchert. Näb. dai Pa 'st. 764

e
Kgl . Theat . 7* Ahonuew. A, 1. Rang»

gallerie. 1. Neide Mitte, ein Platz, für den Rest
d. Saison avzug. Näh.

Drogerie iTlooi»«, «. Tavimsstraße 25.

Ausgezeichnete
Kontorriiiimlichkeiteu,

in erster Stadtlage gelegen, ver iofort oder
später zu vermiethen. Auf Wunich kann die
prima vollständige, fast »e»e Koulor-Em-
ricktniig mst Ubervoinmen werden. Nähere-
Ecke Große und Kleine Burgslraße 1, l.

Neugaffe 15, 1. möbl. Zimmer zu vermiethen.
Nicolasstraße 6 möblirie Mansarde zn verm.
Orantenstr . 2, P ., erb. rcinl Arb. Kost„. 8,,
Oranienstr . 3, P ., erb. anst. Arb. Log. m. Kost
Oranienstraßc 8, 1. St ., gut möbi. Zim., ,7p.'

auch mit Pension zu verm. Näb. daselbst Part'.
Oranienstr . 8 , 2, gut möbl. Zimmer z„ vertu"
Oranienstr . 31 , H. 1 l„ erb. rl. Arb. Schlafik
Oranienstr . 35, Htb. 2 St . r.. möbl. Zim. zuv
Oranienstr . 50 , 2 möbl. Z. z. 25 Mk. zu^
PhilippSvergstr . 83 , Pari, r., frdi. m. Z. z. ^
Platterstraßc 8 g. möbl. Zinimer mit oder ohne

Pension zu vermiethen.
Rauenthalerstr . 11, Mtb. 5, ein Zimmer an ein

anständiges Fäulein zu vermietben.
Rbeinstr . 48 , 1, zwei s. m. Z„ scp. E., sof. z o.
Römerverg 8 , 2, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Laalgaffe 24/26 , H. 2 r , erb. r>. Arb. Schlaiit.
Saalgaffe 32 , H. 2 r.. aut möbl. Zimmerz. v.
Siharnhorststr . 7, 3, möbl. Zimmer frei.
Sthulbcrg 6, 2 St ., möbl. Mani. m. Pens. z. g.
Schwalbäiherstr . 7, 3 r., möbl. Z. gleich zu vm.
Schwalbatherstr . 34 , 2 l., möbl. sonnige« Zim.

mit Pension bei emz. Dame zn vermietben.
Schwalbacherstr. 37 , Mtb. 1 r., gr. möbl.Zim.
Schwalbadierftr . 55 , V. 2,1 —2 rl.Arb.Schläfst.
SÄWalbathcrstr . 65 ein g. m. Z. z. verm. F.
Tedanstr . 4, 1. St . 1, Zimmerm. 2 Beilenz. v.
Walramstr . 23 , 3 r.. eine sch. Schläfst, z. verm.
Wcbcraaffc 40 , H. 2 r., erb. zweir. Arb. b. Log.
Weürißstr . 18 , Hth. Park., schön möbl. Zimmer

mit sep. Eilig, mit oder obnc Pension zu veim.
Westendstr. 1, Part. l.. möbl. Zimmer zu verm.
Lvestendstraße6 , 2 rechts, schön möbl. Zimmri

per aleich oder später zu vermietben.
Westendstr. 13, H. B.. k. j. Mann Kostu. L. e.
Wilhclmstraßc 36 , 2 St ., eine schöne gr. möbl.

Maidarde ist sofort an »ur sehra»stä»d. Laden,
fränlein zn vermietben.

Aorkstraße 14, 2 r.. Kost n. Loa., 10 M. p. W.
Zimmertitattnstr . 1« 2 I.. gut möbl. Z. zn vm.

zwei grobe belle zrnlsMm«,
möblirt oder leer, nahe am Kaiser-Friedrich-Ring.
sind an bessere Dame zum 1. April abzngebrn.
Auskunft im Tagbl.-Verlag. üh

Feeve IkwineL . Wnnsavdrn.
Kirmmevir.

Morihstr . 14, 1. kl. Mani. Möbeleinst. 5 Mk.
Zwei gr. Zimmer per 1. April zu vermieibtn.

Cloiet im Abschluß. Näh. Göbenstr. 7, M. P.l.
Zwei schönt Mansard - Zimmer an ruhigt

Leute zn vermietben. Näh. Saalgaffe 86,1.

Stbachtstr. 2V eins. Wobn., 3 Zim. u. ß., 1 . St ..
1. Aprilv.  N . Schachtstr. 31 o. Moritzstr.48. P.

Schierstetnerstraße 4, Part. link«. 5 Zimmer,
alle Begnemlichkeiten. sowie 2. Etaae ^rechts,
5 Zimmer, olle Bequemlichkeiten. Näb. bei
Irion & Co ., oder beim Eigentdümer
Rndesbeimerstrnße7. 655

Wellritzstr. 5 kleine Manfard-Wohnung, 2 Zim.
und Klich-, per sofort zu vermietben.

yorkstr. 28 , 1 l., sehr aeräum. 3-Zimmerwobn.
mit reich!. Zubeb., d. Ne»z. entspr., bill. zn vm.

Drei-Zimmer-Wobnung, Näbe Bahnhof und
Gericht, Umst. h. billig zu vermietben per 1. April
od. Mai. Nähere« Kirchgaffe 62, 1.

Auswärts gelesene Wohnungen.
Clarenthal , „Znm Waldborn" No. 8, ist eine

aeräum. Frontspitzwobn. nebst Stallung zu vm.
Waldstr . 30 sch. 3-Z.-W. m. K., Part., 1. April.

Mödlirte Zimmer und movlirte
Mansarden , Schlafstellen ete.

AlbrechtNr. 6, Htb. 1 l., g. möbl. Zimmer zu v.
Tllbrechtstr. 18, 2, g. mbl. Z. m. sep. Eing. z. v.
Sllbrechtftr. 28 , 1 l.. g. möbl. Z. an b. H. z. v.
Sllbrechtstr. 80 , P .. schön möbl. Z. m. Schreibt.
Sllbreditstr. 30 , 2 St ., möbl. Zimmer zu verm.
«Ubrechtstr. 3l , P ., m. Z. m. Pens.. 60Mk., z. v.
Tllbrechtstraß« 31 , 1, g. m. Z. m. K. 25 M. z. v.
Slm Römerthor 2 , 3 r.. Ecke Langgaffc. schön

möbl. Zimmer zu vermiethen.
Bertramstr . 4, 2 l., gut m. Z. an anst. H. z. v
Bertramstr . 4 , 3 r., ein sch. möbl. Zim. z. vm.
Bertromstr . 12, 3r ., gut möbl. ruh. Zim. z. v
Bleichstroße 1, 1 l . , schön möbl. Zimmer mit

Klavier zum 1. März zn vermielben.
Bleichstr. 2 , Htb. 1 l.. möbl. Zimmer zu verm
BlrichKr. 14, Glb. 1 l., eins. mbl. Zim. zu vm.
Bleichstr. 17 . 1. schön möbl. Zim. bill. zu verm.
Dotzhcimerstr. 10, 1. aut möbl. Zimmer zn v.
Dotzheimerstr« 26 , G.2, m. Z. m. n. o. P . frei
Dotzheimerstr. 72 , Hth. P . l.. erb. r. A>b. Log
Eleonorenstr . 7, P . r.. möbl. Zimmer zu verm
Feldstr. 27 , P . r.. erb. zwei anst. Arb. K. u. L
Frankenstr . 13, P . 3 eins. möbl. Z. z» vm.
Frankenstr . 18, V., erb. Arb. Logisv. W. 2Mk.
Frankenstr . 21 , 8, möbl. Z. mit Kaffee 17 Mk.
Frankenstr. 23 , 1 St . links, möbl. Zim. z. vm
Frankenstr . 23 , 8 l., möbl. Zimmer-» verm.
Frankenstr . 28 , 8 I., erb. ein reinl. Arb. Logis.
Friedrtchstr. 43 , 2 l„ möbl. Zim. m. P . zu vm
Friedrichftr . 45 , Stb. P . r.. beff. Schläfst, z. v.
Friedrtchstr. 45 , S >b. r. 2 St ., mbl. Z. zn vm.
Friedrtchstr. 47 » F. r , erb. Arbeiter St. u. Log
GerichtSstraße 5 schön möbl. Zimmer mit und

ohne Pension zu verm.
Häfnergaffe 5, 2, möbl. Z. m. sep. E. sof. z. v.
Helenenstr . 24 erb. an't. Leute Kost und Logis.
Helenenstr . 26 , 2. El., möbl. Z. in. g. P . z. v.
tzellmundstr . 4, 3 l., gut möbl. Zimmer zu vm
Hcllmundstr . 18, 2, mb. Zim. m. Pens, zn vm
Hellnntttdstr. 27,2 . Et., schön möbi. Zim. z» v
Heltninndstr . 36 2 sch. m. Z. (1 iep.). zu verm.
Hettnntndstr . 52 , 1. erb. rl. Arb. Kostu. Log
Hellntnndstraße 56 , Stb., möbi. Port.-Zimmer

zu vm. Daielbst erb. ein jp. Monn Schlafstelle.
Herwannstr . 21 , 2 St . l., sch. möbl. Zim. z. v.
Hermannstr . 24 , P .. erh. rl. Arbeiter tch. Logis
Hochstätte 16» 1, möbl. Zim. a. Fränl. zu vm.
Karlstr . 44 , 1, möbl. Zim. >». Pens tu verm.
Lnisenstr . 12, Gib. 1, mbl. Z., 18 Mk. mtl., z. v
Manritinsplast 3, 2. möbl. Zimmer zu verm
Mchgergaffe 80 niöblirles Zim. billig z» verm
Moritzstr . 24 , S . B., eins. möbl. Zimmer zu v.
Moritzstr. 38, Mtlb. 1 l., möbl. Zim. fof. z» v
Nerostraße 3, 2, möbl. Zimmerm. od. ohneP
Netoßr . 3, 2, erb. c.n dr. Arbeiter Kost». Log
Nerostr . 14» P. l., ein möbl. Zimmer zn verm
Neuverg 14 möblirte Zimmer für Herrn oder

Ftäulclu zu vermiethen.

Mrwksrri. Ktal'nngri', Kchermen.
KeUe» etc.

Sllbrechtstr . 31, P ., 1 fck. Weinkellera. al. t. k
Ein grober trockner Kcüer als Weinkeller, Magazin

oder geränidilofe Werkstätte zu vermietben Bah«»
bofstraße 22.

Stallnng für 2 Pferde und Fntterraum mit
Wobnung bis 1. April zu verm. Kellerstr. 17.
*i A (t f. l Pferd mit Zubehör zu veriii.
illl ll MichelSberg 21, P.

Weinkeller, Schlichterstraße 12, nebst Compion
und Packräumen, ist per 1. April 1904 zuv»>
miethen. Auch eignen sich Comptoir u. Packraumt
zn Lagerräumen. Näheres bei C . Scliafer.
Kaiser-Friedrich-Ning 72. ™

Weinkester zu vermiethen Wilbelmstraße54.
Schöner geräumiger Keller

zu vermiethen, -ventuellg-rM
Ga«- und Wasserleitung. Gunst. Bebingnngtii,
Näheres bei Wasner , Babnhofftraße 11. J

Stall für ein Pferd nebst Remise auf 1. AprilK
vermielben. Näh. Bleichstraße 12, im Lade».

Weinkeller »n m-nn. Näb. Saalgaffe 36, 1.

Das

Pabnangsnodinieis-Pit»
Lionk die.,

Schillcrplatz 1 — Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethcrn zur koste«-
freien Beschaffung von

möblirten und unmöblirte«
Villen - n«d Etagcnwohnungen
GeschästSlokalen — mövlirtc«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Jmmovilie » - Geschäften t»»*
hypothekarischen Geldanlage»

V« UP,'fe  ^
SSSSSSSSSSSSSS %
♦ s
♦ DaS

| SntcrnationalcjInternationale
♦WohNMs-Mlhweis-Mellllr

A.K.Dornet, -
Fricdrichstraße 23 - Telephon S° s3,  J
emvfi'ehlt sich den Miethern zur koste«' ,
freien Beicbaffung von !

möblirte» und »iiwöblirtcn Biu' ,
und Etagen-vstobiiuiigeii. <5Jefrt)of-v ,
lokalen, möblirten Zimmern, , ♦

An- und Verkauf vcn V'«"" )
Häusern, Bauplätzenn. i. w„ . ,

Vermiticlung von Hypoid e
d Geldern.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Köchl. Preuh.Merle-WE" .. , >,,r M,
Suche znm 1. Avril oder später >« mit

der Taiiiiurstratze rcsp. Stochbrunne» dck
eventnellem Nebenzimmer. Ungefähre Gtov
Bureaus 25 Q 'Uhdtt. Hinterhaus refP-..u<«vCis‘
haus nicht ausgeschlossen. Offerten «ul * z
angabc erbeten Müllerstratze8, Pari.



N- sv.

| Wer eine Villa , ♦
|i Etage oder Geschiifsslokal zu vermieten £

H hat , beauftrage J
♦ <* • Meier , Agentur , Tannuastr . 88 . ♦

Suche für 1. April eine 3-Zimmer - 19oh-
«»»»»§. wo Astermiethe gestattet ist. Offerten
unt er NI. 708 an den Taqbl.-Berlaa.

verlose Leute Gärmer) such. fr. Wohn
tenarbeitenu. Hausverw. Gest. Offerten

erbeten unter V. 909 an den Taabl.-Verlaa
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Möblirte Wohnung
von2—3 Zimmern, Küche, Bad. Mädchenkammer
Eloiet, Gartenbenutz. (Part , oder 1. (»taget, auf
4 Monate gesucht. Offerten unter ST. 908 nn
den Tagbl.-Verlaa.

Junger Kaufmann von anherbalb sucht
per 15. Marz er. Zimmer mit bürgerlicher
Pension . Gest. Offerten mit Preisang . zu richten
unter Ql. 900 au den Tagbl.-Verlaa.

In Mitte der Stadt sucht Herr schön möbl.
unaenirtes Zimmer. PrelS unaefähr 80 Mk. Off.
unter« . 909 an den Tagbl.-Verlag.

Slurwärt. jg. Herr, der einige
^ _ Tage wöchentl. hier beschäftigt,

smbt ungen. möbl. Zimmer. Preirofferten suh
H . a « vostlaa.
PST" Möbl . Zimmer sucht sprachkundiger

Herr geaen Erth. von Unterricht. Offerten unter
1» 908 an den Tagbl.-Verlag.

Junger Munn!¥S %.
mit Preis unter M . 900 an den Tagbl.-Verlag.

Parterre oder 1. Etage,
5 Räume für GescbäftSzw., in der Markt-,
Bären- oder Burgstraße geiiicht. Offerten
an Kietarinnann IV.« 29 Kirchgaffe 29.

Kleiner Laden in bester Lage für feines
Spezmigefchäft per 1. Okt. gesucht. Offerten unter
S . 708 an den Tagbl.-Verlag.

achlilklnchr

kur Vereinfachung des
9 Verkehrs bitten wir untere geehr
k Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
1 uns zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen. '
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Suche ein gutes Hotel oder Restaurant
tu pachten oder zu kaufen bis 1. Avril oder später.
Agenten verbeten. Offerten mit Preisangabe unter
rt 707 an den Taabl.-Verlaa.  _

Ein Häuschen zum Alleinbewohnen zu pachten
gesucht zum 1. Apri!. Ackerland oder Garten er¬
wünscht. Näh. itn Tagbl.-Verlag. _Gb

' Sorten oter MenM
mit Wasser zu packten gesucht. Gest. Offerten an

8°. Bleichstraße 22.

(ttrimfcftitif mit3Gewächsbäitsertt(bi»-
WHIllUjtllU her Gärtnerei Wolf ), an

derPlatterstraße, 141 Ruthen, sofort zu verpachten.
.Oberes Max Hartmann . Schützetistraße 3.

an der Dotzhetmerstr. 106,
, 228 Ruthen, ganz oder

k?be>Ii. zu verpachten. Rah, daselbst1. St.
Gartengrundstück, vorzüglicher Boden,

1 evtl. 2 Morgen groß, mit Obstbäumen, Wohn,
Ttattnng , sehr nahe der Stabt , auf 6 bis

w I . zu »erg., f. Gärtner , Fubraesch. rc. geeign.
Dsr, sichS*\ 708 an den Tagbl.-Lerl. erbeten.

Lagerplatz, Mainzerlandstr., ca. 80 Rntben
§kvß, zu verpachten. Offerten sub » . 708 an
dfn Taabl -Verlag erbeten. _

Lagerplatz,
"Ngezäunt, auch al« Garten, sehr nabe gelegen,
A Zimmermanustiit. auf 1. April zu verpachten.
Näheres Goethestraße 20, P.

-WWWKU -M

>tt Vereinfachung de» geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
»us zu iiberweiseudeil Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag de» Wiesbadener LagblaU».

» Angenehmes Heimm. vorzstgl. Pension
Herr oder Dame bei ged. Familie.

rUsienstraste IL , 2 . _

.Villa Beanlie «. . ..
Elegant möblierteö-Zim.-Wobiiung. 1. Etage.

ait  Und ohne Pension, auch einz. Zimmer, vom
^ttirz vermieten ^trOtfll 16 .

eine der Heeren hiesigen Lehranstalten lc-
wolie», fittheu sofort oder zu Ostc»»
Aufnahme in gevtldcter Familie.

Rtzercnzeu. Näh, i»i Taabl.-Verl. En

Ganz besonder?
St ., zu maß. Pr.

ruhige Zimmer, Parterre u
in feinster Kurl. Rofenstr. 10.

Ein möbl. rr. Zimmer mit voll Peui. an best.
Dame für 1. März frei. Scharnborstftr. 6, P . I.

Pensionat Pliilippsbnrg
in Branbach a . Rh . bei Hoblern.

Wissenschaft], u. häusliche Ausbild. Aus¬
länd. i. H. Gewissenh. Körperpflege. Vorz.
Beferenzen. Preis 750 M. p. a.

M . Hump , gepr . Schulvorsteherin.
H . Hu *«e , cons . geh . Musiklehrerin.

|littm ‘id|t ü

Z
ktit Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieserRubrik
j uns zu überweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

xxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx
X
X
X
X
X
X
X

X ' " xxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx
W “ Wer ert. einem j. Mann einige Privat-

stundeii i„ der eiiifachen Biichfübrung. Offerten
unter I». 708 an den Taabl .-Verlag.

Berlitz School.
Reue Cirkel » . Elasten

beginnen Anfang März

X Rheiustratze 18.

Enal., Franz. und Klavierst. ertheili Frl.
Aobnvl, , Maiklstraße 12, 3 l.

Franzos. Convers.-Stunden
flieht eine Französin. Kinder ». jg. Damen devorz.
Offerten unter kl . 000 an den Tagbl-Perlaa.

Berlitz
Sprachlehrinstitut
für Erwachsene.

Rheinstrasse 18, Part.

$cliool.
Müncb . Malsch .. Kirchg . 38, s. Sonntagsann.

Töchttze Kilnrierlehrerln gÄ
frei. Offertenu. 1*. 750 an den Tagbl.-Verlag.

Perloren Gyfnndrn
Heule Vorm, in der Moritzstraße 10-Mk.-St.

verloren, von Koiier-Friedrich-Ring bis Goethestr.
Gea. Belob», abzug. Kaiier-Friedr.-Rina 83, 1 l.

Ei » Mädchen hat Zeugnttz-
^ ^ Dienstbuch verloren. Bitte ab-

zngeben bei Fra » UaH , Goldgasse 18.
Laufmädchen verlor am 18. ein
Stück 25 Mir . blauweiße

Tresie. Gegen Belobn. abzugeben Moritzstr. 85,1.
Verloren

ein blauer Wla-io » i -ca »»Schirm mit fflberner
Krücke, Emmi gravirt. Wiederbringer Belohnung
Nerobergstraße 19.

Junger Terrier mit geiblichbraunen
Abzeichen entlaufen. Gegen gute Belohnung abzu-
geben Taiinuestraße 16._

^nf - ^ orrtpr entlaufen Biebrich,
Wiesbadener Allee 66.

Schottischer Schäferhund,
_ _ auf den Namen Hector hörend,

entlaufen. Wiederbr. Belohn. Neubauerstr. 6, 1.

(Eine Sonder-Ausgabe des „Arbeitsmarkt des Wiesbadener
Tagblatl" ericheüil am Vorabend eines jeden Ausj
Bcrlaa, Langgasse 27, und enthält jedeSmal alle Dieiistgesuche
und Dienstanljebote. welche in der nachstericheinenden Nummer
des „WiesbadenerTagblalt " zur Anzeige gelangen. Von 5 Uhr
an Berkanf. das Stück 5 Psg„ von 6 Uhr ab außerdem
unentgeltliche Einsichtnahme. — Bei schriftlichen Offerten
empsiehll es sich, nicht Original.Zengnisie, sondern deren Ab¬
schriften beizusügen; für Wiedererlangung etwa beigelegter
Original -Zeugnisse oder sonstiger Urkunden übernehmen wir
keinerlei Gewähr — Offerten, welche innerhalb 4 Wochen nicht

abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.)

Z
»e Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns z»' iiberweiseudeil Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag bes Wiesbadener Tagblatt,.

finden.
die Stellung

Süelitn-Hnttuncis„giencnttorti“,
Biireau , Kirchgaste 37, l,

empfiehlt sich z»r Besorgung von Dieust-
personal jeden Berufes.

Frl . Anuic Caruc , Slellen-Aermittlkriu.

Ein einfaches Fräulein au«
u » guter Familie wird gesucht für
die NgchmittagSstlinden zur Beaufstchtigung
eines kleinen Mädchens von drei Jahren
Tbeodorenstraße la.

Nicht zu junge gewandte
Empfangsdame

mit feinen UmgaugSformen, welche schon
längere Zeit in nur ersten Photograph.
Geschäften selbstständig thätig war, wird
zu Mitte März gesucht. F54

Katharina Euliö , Hosphotogr.,
Frankfurt a . M.

Suche ver sofort zwei redegewandte, revräfentable
Retsedrmcn bei 120 Mk. festem Gehalt und
Provision. Näheres im Tagbl.-Verlag. Gc,

Verkäuferin gesucht
in Papierhandlung. —

Offerten unter L . 904 an den Tagbl.-Verlag.
Ladenmädchen

für Bäckerei und Condilorei gesucht. Näheres
Aug . Botz , Bahnbofstraße 14.
Erste Taillenarbeiterin

und Zuarbeiterin für dauernd gesucht.
H. Stein » Wilbelmstraße 36.

Suche per sofort:
Tüchtige Rock- u. Taillenarbeiterinnen

sowie
Zuarbeiterinnen

für Röcke und Taillen.

Wilhelm Wemmer,
Wilbelmstraße 48.

Bloufenarbeiterinnen
außer dem Hause für dauernd verlangt.

H . Stein , Wilhelmstraße86.
Arbeiterinnen auf dauernd verl . Damen»

schneiderei Taunusstratze 3V.
Eine perfecte Rockarbciterin gesucht

WMsiL? Kirchgaffe 29, 2.
Tücht. Rock- u. Taillen-Arbeit. für sof. gegen boh.

Lohn gef. Geschw. Steinberg, Mauritiuestr. 7,2.
Ja . Kleidermacberin ael. Scbwalhgcherstr. 48, 2 r

Arbeiterinnen
für feine Damen- Wäschea»f dauernd ges.

Geschwister Strantz , Webergasse1. 1
T. Nävmädchena. Kleider ges. Häfnergaffe 16, 2.
Tüchtige HÜlfSardeiterinnen sofort gesucht.

BlieS -Schramm , Museumstraße4, L
Mädchen für leichte Näharbeit und Ausgänge ge¬

sucht Schirmfabrik Langgasse 31.
Ein Mädchen für .Hand» »nd leichte Stepparbeiten

sucht Jak . Laux , Mauergasse 14.
Modes.

Sofort mehrere flotte Garniercrinnen bei hoh.
Gehalt, event. auch für halbe Tage, sowie
Lehrmädchen für Laden und Atelier geg. sof.
Vergütnnq ges. Max Gavali , Kirchgaffe 38.

Lehrmädchen
gegen sofortige Bergutung sucht

F. Herzog, Schuhlager,
Langgasse 44.

Lehrmädchen für Damenichueidereigesucht.
A . Devus , Am Römerthor 8.

Lehrmädchen s. Damen-Coiifection
jgMg &r gesucht Kirchgaffe 29, 2. Etage.
Lebrmdch. f. Damenschneid, ges. Wellritzstr. 49, 8 l.
Mädchenk. d. Kleidermacben grundl. u. iinentgelil

erlernen bei Frau Schötter , Kl. Bnrgstr. 5. 1
Zwei junge Mädchen können dar Kleidermacheii

gründlich erlernen Kleine Burgstrabe 4.
Lehrmädchen£ *.

gefitdit. Joseph Ullmann , Kirchgaffe 21.
ModeS . Ein ordemliche? Lehrmädcherr gegen

Vergütung gesucht Wellritzstraße 20.
Einige Lehrsräiilein 'S "X'z:

Garnisoncasino b. Oeconom, Dotzbeimerstr3
Eine tüchtige Köchin zur selbstständigen Führung

der Küche gesucht Friedrichstraße 29. Part.
Helenenstraße 18, P ., Müdchenz. 1. März gesucht.
Kraftiaes Mädchen zum sofortigen Eintritt gesucht

Weilstratze 12, P.
777 »1» ^ 1»u>ädchcn mit gut. Zeug», znm

U 1 ’*! IWvl 1. März gef. Gartenstraße 19.
Vorzu,teilen 10—12 und 2—4.

Mädchen» welches gur bürgerlich kochen kann u
Hausarbeit verst.. gesucht. Näh. zu erfr., außer
Sonntag «, Bahnhosstraße2. Part ., in der Zeit
von Vormittag« 8- 1 und 27,- 7 Nachmittag».

Steilere« tiicht. Mädchen , da» Liebe z» Kinde,»
bat, gejucht Scharnborststraße9, Part . r.

Ein jüngeres Mädchen für kleinen Hansbnlt
gesuchtz»n>1. März 1904 Biilowstr. 7. 1 link«.

Einfaches Mädchen für klein. Hanrbalt gesucht.
hl' , Kunz » Stiftstraße 13.
Ein znverl. Mädchen für Hausarbeit u. zu einem

Kinde ocf. 'Lahn 20 Mk. Bleichstraße 27, P . I.
6tn reinliches Mädchen, welche? Hausarbeit

berstest, wird bis znm 10. März 1904 gesucht.
tiinor , Babuliolstiaße 18.

IVfll flVArtrA Mädchen , welche«
bürgerlich kochen

»an» « . Hausarbeit übernimmt , findet
dauernd « « . gnte Stellung . Zn melden

Kiiirermüvche» SÄ i L "°'
Gcs« » t z»m 1. Mar, ein Mädchen für jede

Hgusarbest Bülowstraße 13. Laden.
j 1* dksseren Haushalt gesucht znm

.•• -I. Martin , Oranielistraße 42. Pt.
Ei » tüchtige - Hausmädchen mit guten Ze»g-

mffen gesucht Muieumstrajzc4, 1.

Ein tüchliges reinliches Silleinmädchen auf 1. Mär
gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich. Meid.
2—4 Elisabetdenstraßc 31. 1 St.

PSA- Gesucht zum baldigen Slntritt zwei reinliche
junge Rlädchen, eins für den Haushalt, eins
für .Kinder. Bleichstraße6, 2.

Eva,ig . Mäsckeu
und etwas Hausarbeit gesucht von Frau
Dr . Cuntz, Kleine Burgstratze 9.

braves Dienstmädchen
VlclvlUlllllV gesuchr Fabnstraße7. 1.
Mädche n gesucht Bi m̂arck-Ring8, Part. link«.

Zum 1. März ein Hausmädchen
aeincht Kaiser-Friedrich-Ring 88. 1.

Ein reinl. Mädchen gegen hoben Lohn auf gleich
geiiicht Sllbrechstrgße 31, P.

ver 1. Avril ein junges rein-
Wv llUljl tiches Mädchen von guswärt»

zu zwei Personen. Kochen nicht erforderlich.
Offerten unter 707 an den Togbl.-Berlgg

.Küchenmädcheu
gesucht. Lolm 35 Mark vro Monat.

Loesch's Weinstuben , Sviegelaasse 4.
^ür buraerlidien Haushalt sofort

JJl m 'tiJLIl gesuchr Schwalbacherstraße 71.
Ein durchaus braves Mädchen zur selbst¬

ständigen Führung eines Hgushaltes gejuckt.
Näh. NicolgSstrgße 31. P . l.

Dienstmädchen
Zeugnissen wollen sich melden. Mädchen vom
Lande bevorzuat. Bahnhosstraße 11.

Ein braves Mädchen mit guten Zeugnissen
von einem ält. Ehepaar zum 15. März gesucht
Neubanerstraße 12, Part.

fi £ g\ Ztti4i±  Zum 1 . März gewandtesVvv flUUl ehrliches Hausmädchen
Taunusstratze 22, I.

Ein br. fleiß. Mädchen, w. etwa? kochen kann, g.
gut. Lohn gesuchtp. l . Mär, Luisenstr. 43,1 r.

Hausmädchen per 1. Mär,
VKUvereS m:fu« t Rbeiustraße 65. P.
Gesucht Mädchen für büraerl. Küche und etwas

Hausarbeit. Lohn 18—25 Mk. Stellennachweis
„Bienen korb", Kirchg. 87, 1. A. Carne, St .-B.

Ein sauberes gewarntes Haus«
Mädchen , w. servieren kann, m.

guten Zeug», aus Herrschaftshäusern, wird ges.
Pension Vista Roma , Gartenstr. 1.

4£ l| t  einfaches Fräulein für aut bürget«
IW licken Haushalt gesucht. Nähere» Im

Tagbl .-Verlag. (tat
Ein tü chtige« Mädchen gesucht Westendstr. 5. P.
DV Sauberes Küchenmädchen sofort gesucht

Hotel National , TaunuSstr. 21.
Mädchen , welcher die bürgerl. Küche und Haus¬

arbeit versteht, zum 1. April gegen gute» Lohn
gesucht RüdeSheimerstraße2, 2.

Einfaches Fränlein
zu zwei Kindern von 1' /» und 7 Jahren »«sucht,
welches etwas Hausarbeit mit übernimmt. Mit
Zeugnissen vorzustellen Villa verl. Moritzstr. 76.

Asteinmädchen mit guten^Nwirrges Zeugniffen gesucht
Victoriastratze IS. 1.

V * Ein fleißige « tüchtige» Hausmädche«
gesucht Friedrichstratze 29, P.

Per Mort Mit
reinliches Alleinmädche « , welche» gut bürger¬

lich kocken kann, für kleineren Haushalt. Gute
Zeugnisse erwünscht. Schlichterstraße 18.

töluC Mädchen zu einem Wittwer ohne
* • * f ♦ Kinder bei bescheidenen Ansprüchen

sofort gesucht. Näh. im Tagbl.-Verlag. Gp
BV ^iWraves Alleinmädchen per1. März ge¬

sucht Adelheidstraße 77, Part , rechts.
Nettes Mädchen »» einzel. Dame gesucht.

23 —30 Mk. Lohn . Frau Müller , Stellen¬
vermittlung , Walluferstratze 9, Laden.

Perfecte Herrnwäsche-Bügleriu , die schon
in Wäschereien thätia, auf bauernb aesucht.
Offerten unter M. 908 an den Tagbl.-Verlag.

Waschfrau für einmal im Monat gesucht Emser-
straße 37, Part . l. Melken von 5—7 Nachm.

Monatsfr . gesucht Körnerstraße8. 2 l.
Znverl . Monatssrau od. -Mädchen für einige Sid,

d. Tag « ges. Schiersteinerstr. 12,1 rechts.
Monatsfrau gesucht Bismarck-Ring8, P. I.
Monatsm . ges. v. 12—7»4Üf)r. Nerostr. 16.Laden.
Eine tiicht. Monatsfr . aes. Oranienstr. 35, 3 l.

Mädchen oder junge Frau für
WvfMil  den ganzen Taq zur SluShülfe

gesu cht Kaiier-Friedrich-Ring 88. 1.
MG ' Eine Weckfran gesucht Mgnerggsie 14.
Frau z. Brödchentrageu geludit Blsmarckring 12.
Anst. Frau z. Wecktrageu geindlt SNüblgaffe 11.
Pr . Rlädchen tagsüber ges. Saalg . 24/26, Frisenrst
M. v. 8—10 V. ges. Seerobenstr. 25,1 r. V. b. 11,
Ein junges sauberer Mädchen tagsüber ,n Bäckerei

gcfudit Köbenstrgße6. Jakob Jnnk.
Jg . ord. Mädchen tagsüber ges. Helenenstr. 4, P
Gesucht ein sauberer Mädchen, da? zu Hanse

schlafen kann, SLestendstraße 30, Part.
Laufmädchen gesucht.

Hof - 'Atelier Rumbler , Wilyelmstratze,
neben der alten Colonnade.

Ein braves 8ati?"1Ä ew
Luise Kleinosen , Lauggasse 45.
Jüngeres Laufmädchen gesucht
Webcrgasse7, im Schirulgeschäsi.

rdcnttiches Lausmädchen für sofort gesucht.
Adolf Stein Nachf. , Langaasse 48.

Laufmädchen SSs£ l*‘
Arbeiteriune«

fiubeit baiteriibe ». lohnende Beschäftigung.
ileorfr  Ffaff,

Mclallkapsel- und Stailiolfabrik,
Dotzheimerstraße 74.

Wrivliche Urrsonen, die Stei!>mg
sncherr.

Gewandtes Fräulein » perfect im Schneidern,
auch etwa» Wrifireu, sticht Stellung als Jlingfer.
Näh. Friedrichstraße28.

Slelter. Mäddien, w. kochen kann ». HauSarb. »erst,
j. St . in ll. Haush. Dotzhetmerstr. 21, Weber.
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V Gin g-rl. (Belgierin), aber sehr gut deutsch, Schneiderf. Kleins,
sprechend, sucht Stellung bt» Avril zu einem dir Wochenschneider
zwei größeren Kindern; »«»selbe ginge auch zur
Gesellschaft einzelner Dame, Offerten unter
H . » CG an den Tagbl .«BerIag.

Suche für m. Tochter,
18 Jahr « alt, kath., welche eine Handelsschule
besucht hat, franzSi. u. engl. Corresp. beherrscht,
stenographirt u. <
Stelle . Familien

_ ^ u. auf der Maschine schreiben kann,
Stell «, tzsamilienanschl. erw. n. ein Geschäft, wo
beim Verkauf etwa» thätig sein kann, bevorzugt.
Offerten unter s . »es an den Tagbl.-Berlag.

Haushälterin,
alletnst., ges. Alter», die gut kocht und b. älterem

Herrn alle verkommenden Arbeiten verrichtet, s.
Stelle , Stadt oder Land. Offerten unter
O . » 6 « an den Tagbl .-Berlag.

yiränletn sucht Stelle als Stttz« bei älterem
Herrn oder kl. Familie. Annie Tarne,
Stelleuvermittl -, Kirchgaffc 87, 1.

Christi. Heim « nd Stellennachweis,

OTTO, SEmimjcuMHjiTCBCiin , 'znuyzu,
^ .uvergärtnerinnen, Frl . u. Mädchen, fein und
gut bürg. Köchinnen, Allein-, Hau»-, Zimmcr-
und Küchenmädchen.

Peter Geißer , Stellenverm.
Aelt . FrSnl . , L'L'SL

iu Belgien thätig war. perfect französ. spricht u.
glänz. Zrugn . über die Dauer von 10 Jahren
aufzuweisen hat. sucht Stelle al» HauSdame.
Erzieherin oder Pflegerin zu ält. Hrn. od. Dame,
geht auch in» Ausland. Näh. Weilstr. 19, P.

Fräulein WS»“' '*

Schneider f. Kleinst. a. W. g. Schwaibacherstr. 5b.
Wochenschneider gesucht Römerbcrg 36. 2.
Schneider auf Woche gesucht Häfnergaffe 5, 2.
Junger Schneidergeselle ges. Nerostraße 42, H. 1.
Schuhmacher , guter Arbeiter, ges. Saalgaffe 12.
~ ' mit fl. Schulbildung auf

Comptoir zu Ostern ges.
» » » an den -Dagbl.-Vert.

kür mein« Buchhandlung suche
Offerten  unter »V.in

_ . «85). z. einz. Herrn. Off.

Zeuaniffc- — . . .
Au»führliche Offerten nach Kapellenstr. 69 erb.

Perkerte Herrschaftsköchin und ein Haus¬
mädchen mit guten Zeugniffen, welche« selbst¬
ständig nähen, bügeln, serviren »nd frisiren kann,
suchen Stelle in einem Herrschaftshause zu
sammen. Näb. Frau Glise Gerich » Stellen
vermittl.. Schulgaffe 2 , 1.

stächin s. tagsüd . Besch. Zn erfr. TannuSstr. 44, Sb.
Ein junge» ordentliche? Mädchen

* ■ 9 sucht Stelle als Hans- oder Allein
mädchen. Näb. Luxembiirgvlatz5, Bart.

MaR  sucht St . in
OWCU f. berrschaftl. Hause.

Offerten unter H . 33 postl. Ohlig » , Rhld.
Junge g «b. Dame von ang. Aenßer», in allen

Häusl. Arbeiten bewandert, sucht Stelle per sofort
bch älterem Herrn oder Dame. Offerten unter
I ». » G» an den Tagbl.-Berlag.

V «ff«m Fra « , in allen Zweigen eine» guten
Hau»h. erfahren, s. Stelle . Luisenstr. 22, Stb . 4.

Mädchen vom Lande sucht Stellung in feinem
' ' ‘ Schmitz' Bür ., Webergaffe1b, 2.Herrschaft«!,. N. - - --

mit auSgê ichnete» Zeugniffen
wlUUUflll sucht wegen Wegzug der Herr¬

schaft Stelle, am liebsten bei älterer Herrschaft,
al« Hau«- oder Alletnmädchen. Näb. Direktor
Bfrg , Riehlstr. 18, von 11—1 od. 3—5 U&r.

Vrfferes Mädchen, welche» felnbürgerlich kochen
kann u. jede Hausarbeit gründlich versteht, sucht
Stelle bi« 1. März. Näh. bei Frau Bernd,
Biebrich a. Rb. . Elisabctbenstr. 1b.

§.  an st. Mädchens. Stelle als Zimmer» od. Allein¬
mädchen. Mb . Schwaibacherstr. 87, H. 1 St . r.

I . M ädeb. s. St . in kl. Hanrh. Hockstätte 10, 8 l.
pKT“ Mädchen mit guten Zeugniffen sucht zum

1. März Stelle in beffcrcm Hause für die Küche
oder al« Haushälterin . Schulberg 15, 1. Et.

Tüchtige Büglerin sucht Bes-bäst., am liebsten
t. Neuwäscherei. Wellritzstr. 14, Hkb.

lk. Büglerin s. Beschäst. N. Hellmnndstr. 81, S . i.
Zuverl . tüchtige Frau sucht noch Kunden (Waschen,

inen Lehrling.
Heinrich Kraft , Kirchgaffe8«.

Zu Ostern suchen wir bei monatl. Vergütung einen
Lehrling mit guter Schulbildung.

Buchhandlung von Moritz und Münze !»
Wilhelmstraße 52.

Ta » »**♦** kann ein junger Mann mit
guter Handschrift u. guten

MittelschulkenntnissenajsLehrlingeintreten. Bau¬
materialien - Großhandlung Ludwig Ustnger
Nachfolger , Dotzheimerstr. 7, Stb. 1.

Lehrling mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer
Elter», gesucht. Wilh . Unverzagt , Eisen-
waarenhdlg., Langgaffe 80. „ . . .

»u Ostern für mein Colomal
^v ^ nUty waaren» und Delicatefscw

Geschäft gesucht. D . FuchS , Saalgaffe 2.

Lehrling
mit guter Schulbildung für hiesige Kohlenhandlung

gesucht. Eintritt sofort oder 1. April cr. Selbst-
geschr. Off. unter T . » 69 an den Tagbl .-Verl.

Ela Schriftsetzer -Lehrling zu Ostern gesucht.
G- el 'sch« Buchdruckerei, Kl. Schwaibacherstr. 3.

Lehrling
sucht Fr . Lehmann , Juwelier , Langgaffe8

Gewissenhafte Ausbildung.

Scklofser ''N ;?L 'Z,.t?:^ ''
Zwei Schloflerleyrlinge ges. Wcstcndstrahe 82.

" fe » ^ a»» »lehrliug ges. Gevr . Horn,
Herderstrabe86.

Für mein Jnstallativnegeschäft ein Junge in die
Lehre gejucht. Friedrich Krieg , Kirchgaffe 19.

Lehrling « Sr-
FLLX »»^ »» «, »«lthrlina gegen Loh» gesucht.
IlTOillfCl Näb. im Tagbl- Berlag . So
Couditorlehrling gesucht.

C. Macheuheimer , Spiegelgaffe 6.
Ein junger sauberer Ha sbursche gesucht.

Becker, Sattlergeschäft, Kl. Burgstraße 9.
ordeutl . Hausbursche gesucht

"tzINNg ^ l D. Fuchs , Saalgaffe 2.
J unger Hausburfche ges. Faiilbrunnenstraße 13.

“ Junger gewandter HauSbursche
r— «r gesucht. 3hir Solche mit tadellosen
Zeugniffen wollen sich melden bei

A . H . Ltuueukoyl , Ellenbogengaffe 15.
• Reinlicher fleißiger HauSbursche gesucht

Kirchgaffe 15. SchweinemetzgereiKlenk.
Sun» Sauberer junger ÄuSläufer ges.
f  Seerobenstraß « 19, Lade».

Junger HauSbursche gesucht Moritzstratze 87. L.
Suche
stadtkundigen Mann , welcher

fahren kann, für mein Kartoffel-Geschäft. Nur
Solche wollen sich melden, welche in solchen
oder ähnliche» Geschäftenthätig waren.

i Junger militärfrcier Mann sucht, um sich zu
verbeffern, anderweitig Stellung zum 1. Marz.
Derselbe ist im Servieren , sowie in jeder Haus¬
arbeit durchaus erfahren. Off. u. 14 . H . an
das Hauptpostamt erbeten. v _

Jg . Mann , 26 Jahre (gelernter Schreiner) sucht
Stell , in e. Geschäft od. Hotel. Wellritzstr. 45. 8 r.

Zuverläffiger stadtk. Kutscher sucht Stellung in
großem Geschäfte oder bei Herrschaft. JahreS-
zeugniffe zu Diensten. Offerten unter l * . ’*« »
an den Tagbl .-Berlag . ^ . , .

Silberputzer sucht Stelle in einem Hot» oder
Pension . Stellcn -NachweiS „Bienenkorb . Klrch-
gaffc 87. 1. Annie Tarne , Stellenverm.

Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr: Concert. Abends
8 Ubr: Concert.

Königliche Schauspiele . Abends ? Uhr : Martha.
Nestdeuz-Tyeater . Abends 7 Uhr : Ferröol.
Walhalla <Restaurant). Abends 8 Ubr: Concert.
Heilsarmee . Abds .8 '7- Ubr:  Oeffentl . Periamml.

Kütuaryus , Kunstsako« , Wilhelmstraße 16.
Manaer 's Kunllsalon , Tannnsstraße 6.
Knnllsakon zhiLtor, Tannnsstraße 1. Gartenbau.
Pamen -HluS , Taunnsstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bi? Abends 10 Ubr.
BolKsleleballe . Friedrichstraße47. GeSffiiettäg-

lich von 12 Ubr Mittags bis 9 ", Uhr Abends
Sonn - »nd Feiertags von 10'/-—12'/, Uhr undhnn 8—« >/» llhv. ß-hitritt frei.

Ijcntcv ffoncerle

Königliche d Schauspiele.
Samstag , den 27. Februar.

60 . Borstellung. 35 . Vorstellung im AbonnementD.
Martha.

Oper in 4 Akten (theils nach einem Plane des St.
Georges) von W. Friedrich. Musik von Flotow.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stoi^

Regie : Herr Dornewaß.
Personen:

Ladv Harriet Dnrham, Ehren-
fräulein der Königin . . . Frl . Hanger.

Nancy, ihre Vertrante . . . Frau Randen.
Lord Tristan Miklefort, ihr

Vetter . Herr Engelmann.
Lyonel . Herr Klarmüller.
Plumkct, ein reicher Pachter . Herr Schwegler.
Der Richter von Richmond .
Molly , > . . .
Polly , l drei Mägde . . .
Betty , J . . .

Drei Diener der Lady

l Arbeitsnachweises (Männer-Äbtbclluna) .
Arveitsuachwei » unentgellliil , für Männerund

^ grauen : imRatbbansvon9 —12'/, n. 8—7Ubr.
Nänner-Abth. 9—12 "- und von 2Z-—6Ubr . —
Hraneii-Abtki. I: für Dienstboten». Arbeiterinnen.
Franen. Abtb. Ilt für höhere BernfSarteu und

> Hotelpersonal. . ^ ,
üentra 'lleire für Krankenvffegerlnnen (unter

Ziistimniung der hiesigen ärztlichen Vereine),
hl bl. II (f. böb. Berufe) des Nrbeit»na» w. f.
Frauen , im Rathhan». Geöffnet: '/>9—‘,',1 und

, V«8- 7 Ubr.
Krankenlialle für Krauen und Jungfrauen,

Meldestelle: Hermannstraße 20. Kassenarzte:
Dr. Llnck, Adolfstraße 14, und Dr. Geißler,
Wellritzstraße1. _ _

iKMHljffiiwiinfl
Aurn -Hesellschafl. 21/,—5 Uhr: Turnen der

Mädchen-Abtbeilung. 5- 6 Uhr: Turnen der
Knabcn-Abthkilnng. . ^ .. .

Männer -Hurnveretn . 8 Uhr: Fechten. 9 Uhr:
BücheranSgabe und gesellige Unterhaltung.

Arciwillige Keuerwekr . (Leiter- und Sand-
ipritzen-Abth . des 4. Zugs .) Abend» 8'/- Uhr
General-Versammlung. ,

Hurn -Feretn . Abend» 9 Uhr: » ücheraurgabe
und gesellige Zusammenkunft.

Männer -Sesangverrtm Anion . 9 Uhr: Probe.
Kuangekismer Männer - n . Jünglings -Werern

- , egl,
Herr Stuhlfeld.

. Frl . Hempel.
, Frau Baumanw
, Frau Eben.

| Herr Berg.
. Herr Schuh.

( Herr Spieß.
Pächter und Pächterinnen. Knechte und Mägde
Jäger und Jägerinnen im Gefolge der Königin

Diener. Trabanten . Volk.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9'/, Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Sonntag , 28. Februar. Nachm. 2 Ubr. 61., » « •
stellung. Bei aufgehobenem Abonnement. Maria
Stuart . Abend» 7 Uhr. 62. Vorstellung.
85 . Vor stellung im Abonnement C.  Die Jüdin.

|Ußtsw - Theater.
Direetwn : vr . phll . Ä . Ra « «tz.

Samstag . 27. Febr. 161. AboniiementS-Bortzclln««.
Zum ersten Male:

Frrrrol.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Mctorlen Sardon.

Deutsch von R . Schelcher.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Personen:
MarguiS Roger v. BeiSmariel,

Präsident des GerichtSbofcS . Reinhold Hager.
Gilberte v. BeiSmartel, dessen

Gemahlin . Margareth-Fr-,
p. Lavardin. Substitutd . Staats-

anwalts . Rudolf Bartak.
Gustav Schnitze.
Paul Otto.
Hans Wilhelmh.
Friedrich Deaemr
Arthur Robert».
Hermann Kunz.
Georg Rücker.

Ehr. Diels , Zimmermannstraße8, Part,
ordentlicher Bursche zu einem

D « W Pferde gesucht Metzgergaffe 82.
Ein tüchtiger Knecht für Doppelspännergesucht

Feldstraße 12.

Abends

4
ltzen) . Lehrstraße 14, 2 St . r.

.ai. f. St . v. S—10 n. 4—6. Jahnstr . 88, H. >
irre» Mädchen sucht Monatsstelle von 9 —1 Uhr.

ZügendWe Weiler
finden dauernde n. lohnende Beschäftigung.

Georg Pfaff,
Mctallkapsel- und Staniolfabrik,

Dotzheimerstraße74.

Abends 9 Uhr: Gcbetstunde.
tzürilllicher Verein junger Männer

9 Uhr: Gebetsstunde. ^ m .
Kesessschast Kid -No. Abends 9 Ubr: Probe.
Kärtner -Verein Ledern . 9 Ubr: Versammlimg.
Verein der WürltemSerger , Wiesbaden . 9 Uhr'

Vereinsabend. „ , ^ ,
Aürger -Säiühen -Korps . Veremsabend.
ernv Worussta. ÄereinSabeud und Probe.
Krieger - und MiNtär -Verein . Gegr. 18/9.

Abends : Außerordentliche Gei,eral-Veria>nml»na

Else Noormann.
Wally Wagener.
Else Tenschert.
Artbur Rbode.
Robert Schultzt
Alired Jona ».
Minna Ägte.

riiirrinulkn

xrrsone « , die KteUmrg
- « drn.

ei  Proviilon
weltbarflhmten

am und
, «owie laicht

Terkaafliehen XenheHen (GcseJUchaftg-
(Bra .4497) JllB

JaMiiSlilenan
_ _ _ , b. Friedland , Be*. Brealan.

Holzrotilaaox - tmd Jalouaiafabrik.
ICanheitanTertrieb.

A a bai hSohster i * rAgenten
* * Jnlonalen, ««

yarkanflioben * « « "
»mala eto ) gesucht,
Fritz Hauke,!

Holzronl $Ai£K~
TTeoiiei «w*. , w»w*mw-

Vertreter gesucht
Für eine anges. u. leistimgrr. Ligueur -FabrikJairb ein Vertreter gegen gute ProvistoncA u. V. 3 r » 4033 an Rudolf .

Kainz . (¥ . MzAQ23) vilS
r ein Engrosgeschäst

wird ein tüchtiger VMeV » eUr
«sucht . Kcnntniffe der Farbenvränche erwünscht.
Offerten u. L . » GG an den Tagbi ^Lerl. erb.

Tüchtige salide

Loose-Berkäufer
für sofort »egm Hobe Provision gesucht . An-
geböte unter dl. 3» . » » OS befördert Rudolf
«affe , Rersi » (Bw. 6959) F116

4m <uv aewavdtrr Verkäufer oder Per-
'^ riu »er Eoionialwaarm - und Landespro-

brsnche gesucht. Näh. MchelSbcrg 14.
ierkäuferu, Verkäuferinnen sofort gesucht.
I Consiimgeschüst, Dotzheim, Römerg. 11.

Kräftige
Arbeiter

z»m Säckepacken bei hohem Lohn gesucht. F160
Themisch« Werke vorm . H. & ®. Albert»

Amäuedurg bei Biebrich a . Rh.

MSftftttch » Urrsanru . die Kt - Unng
stzchr « .

gcfaficenet Banledmüitr

Einreichiiiig von Angeboten auf die Liesernn!
Grobschotter und Hartbasaltseinschlag, im L
hause, Zimmer No . 58, Vormittag« 11 Uhr.
(S . Amtl . Anz. No . 16 S . 2.)

Einreichung von Angeboten aus die Lieferung des
Bedarf» von ca. 80 Stück blauleinenen Arbeit»,
jacken, ca. 83 Stück Dienstmützen und ca. 8 Stück
Dienströcken ans blauem Tuch, im Rathhause,
Zimmer No . 57. Vormittag » 11 Uhr. (S . Amtl.

> Anz. No . 16 S . 1.)
Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von

verzinkten Hossinkkastcn und Fettfang-Eim-rn.
im Rathhause, Zimmer No . 57, Vormittag»

> 11'/. Ubr. (S . Amtl . Anz. No . 16 S . 1.)
Holzversteigerung im Hahner Gemeindewald Distr.

Brücher, Vormittag » 10 Uhr. (S . Amtl. Anz.
No . 16 S . 2.)

. ,ct»Kuchhatter mit guter
enser Berti « , Webergasse8.

88 ?8 !g!lperlqssiger fleißiger iin? gewankter

nn prr ŝüfott gl» « iukasstrer

Jung . verh. Mann » flotte säiöue Hand¬
schrift, m. alle« Düueauarbeitcn vertrant,
sucht sofort Stellung . Mäßige GehaltS»
anfprüche. Näh . RSderstr. t», 8 recht».

^unxer tficbtiirer

Kopierer
für Albumin-, Cell.- speziell Mattpapiere, selbst-
«tändiKer Arbeiter mit sehr guten Zeugnissen,
suoht in gutem öesohttft sofort Stellung . Angeb.
erbeten an Weorgr IHathi.

Jiainz a . B&h ., Lauterenstrafte 48, 1.
Suche für meinen Sohn eine Stelle

M al» Klempner und Installateur
in Znem besseren Geschäft zur weiteren Aus¬
bildung.

Ew . Kurzrock, Klempneru. Installateur,
Barmem -Wichlinghanfen.

Junger Buchbinder , 24 I ... sucht z. 15. Mar,
dauernde u. lohnend« Beschäst. Off. «rbetm u.
K. Koch, Biebricha. Rh., RathhauSstraße 82.

Lberlrellner
88 Jahre , tüchtig, energisch, sprachkdg., sucht sich
sofort zu verändern . Brieseu. Bk. A . sio
an Rudolf Moffe , Nürnberg . F115 [

Durchaus pferdekuudigcr Mann , 40cr Jahre , sucht .
SieU « per sosort al» Aerwaltcr , Aufseher, 8
Magazinier , Portier oder äynlicheii Posten. _

Weiter Äer
Mst - or - l - gisch - B - ovachtm »« - »»

der Zration Wies stadeu._
25. Februar.

7 Uhr
Morg.

Karometer*) . . • 755.8
Thermometer C. . . —0.3
Dunstspaun. (mm) . 8.6
Rcl. Feuchtigkeit(» 81
Windrichtmig . . . NO . 2
NiederschlagSb.(mm) —
Höchste Temperatur ->- 2.2.

2 Uhr
Rachm.

Sllhr
Add,. Mittel.

755B 757.0 7560
4-0.8 -1 .9 —0.8

4.0 8.1 8.6
82 78 80

NO . 8 NO . 3 —
— 0.0 —

-1 .9... ... .. . , — Niedr. Temver.
• ) Dte Barometerangaden sind ans - 0' C.

Normalschwere redueirt.  _
Wetter -Bericht

des „Wiesbadener Tagbiatt ".
Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen

Tecwarte in Hamburg.
<Nog,druck vcrboUnU

28. Februar : wolkig mit Sonnenschein, Tag ? milde,
lebhafter Wind , meist trocken.

Aus - und Unteraana für Könne (D) « ndMond (O.
(Durtzzane »kr Sonnt durch Stidm nach mNt»I«urovil >ich«r Zril )

- ' --F T -- F- - I
Derselbe war lange aus bedeutendenBrauerele»
ihülig, Off. unk. « . »« « an den Dagvi.-Verl. I *) Lter fltbtt«

Unter-,
.. ... judrtvil» sujr all».

. . . . > TI r 191.1a lTE#
’Unttvaana dem Ansgang voraus.

Pörisiol , Geschworener.
Ferröol von Meyran . . . .
Maxence von Sottenville . . .
Brockat, Arzt.
La Röchelte, Präfektur-Sekretär
Lndolvbe . . .
Martial , Feldhüter de» Marquis
Baronin von Orbeffon, Schwester „ „ .

Ferröols . . . . . . . . Sofie Schenk.
Vicomtcssev. Valtamierr,Wittwe Sibylla Rieger.
Generalin v. EStaque . . . .
Baronin v. Artique? . . . .
Therese v. Egrcmont . . . .
ŜextiuS . Gerichtsdiener . . .
Bon !». Gerichtsschreibcr . . .
Alexis , Diener des Marquis , .
Deniie . Kammerfraud. Marquise
Diener der Frau v. Orbeffon FriedrichKoPPman»

Die Handlung spielt i» der Stadt Aix. *
Anfang 7 Udr. — Ende ','«10 Uhr.

Sonntag . 28 . Febr., Nachm. 8'"- Uhr - Zapstnür-i^
Abend? 8 Uhr. 162. Abonnements-Vorstellung.
Ferreol . _ M

Kurhaus zu Wiesbacieu.
Samstag , 27. Februar.

Abonnements -Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Ohr:
Leitung : Herr Konzertmeister Hermann

1. Onrerture zu , Don Juan * . . Mozart.
2. Zwei Motive aus „Benvenuto

Cellini“ . verU °/.
8. Souviens toi , Walzer . . . Waldteufal* J
4. Serenade aus einem Streich-

qnartett . Haydm
5. Balletmusik zu Calderon’s

.Ueber allen Zauber Liebe “ . Lassen.
6. Ouvertüre z. „Leichte Cavalleria“Suppe.
7. Selootion ans „The öeisha “ . Jones . |
8. Kaiser Franz - Joseph -Marsch Ed. 0» «»» '

Abends 8 Uhr : .
Leitung : Herr Konzertmeister A. van der vo |

1. Krönungsmarsch aus „Der
Prophet “ . . . . Meyerbeer.

2. Ouvertüre zu „Der Schiffbruoh
der Medusa“ . Reissigel.

3. Rigaudon aus „Dardanus “ . . Rfuueau. __
4. Wo die Citronen bllih ’n,Walzer Joh.
5. Andante aus der G-dur-Sonate,

oP. 14 . Beethoven.
6. Ouvertüre zu „Der Wildschütz “ Lortzing* ;

I 7. Melodien-Congress,Potpourri . Conraoi.
8. Danae slave . Chabriei^

|Walhalla- Restawaid*
TiijfHcli Abi *»xl » » 1» § Ulir*

grosses Cowcert,
lusgeführt von der gesummten Kapelle

Walhalla -Theaters , . t
unter persönlicher Leitung des Kapellm* ^Imudien.

Kaiser -Ua »r»rama . Nheinstrabĉ7.^
Diese Woche: Serie I : Nordland-Reist-

Serie II ; Reise in Italien. _ -W
Answartise Tlfeator.

Frankfurter AtndUli - ater . — Oper"«
Samstag : Die RkeMcrsingervon Nürnberg.
Sonntag , N-ullni. 8'/, Uhr: Das Glpckchk
Eremiten. Abends 7 Uhr: Die Afnkaucr". ^
Schauspielhaus . Samstag : Die Jungstn'
Orleans . — Sonntag , Nachm. 8‘li P ; M
8örtliche»Verwandten. Abend»7Uhl! **1krankiurt.
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